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Sittcn und Brauötum wrren nodr lebendig und Verbinduns mit
Natur und Gott sehr innig. In den Vinterabenden versa;mel.
ten sidr die Spinner in einem Gehöfte zum ,,LidueDqÄnq". wo
unter fröhlidrem Geplauder bis g€gen Mirternadrr d.ri Siinnrad

fleißig surrte. Jeden Samsr.rg
etsdrren der Garnmann, der
deo fein gesponnenen Fladrs

Rietengebirgtstube - Vor 80 bü 100 lahtefl Totarde ,rodt in den
,neitten Gebirglhäkteflt getPonnen and geutebt

zusamüenßautte und an GroiJ-
händler und Veber diesen
welterYerkaufte.
Um 1770 nahm die handlidre

Leinenindustrie letztmalig
eincn gro/len Autsdtwung,
insbcsonders enrvnd<elte sidr
ein lebhafter Export nadr
Rußland. lnnerhalb von 10

Jahren vermochte die Stadt
'ffautenau insgcsamt 461591
Stüd< Leinwand im Verte
von 5360860 Gulden zu ver-
sdrid<en. Aber nidrt nur mit
Leinwand, sondern audr mit
Garn wurden ansehnlidre Ge-
sdräfte mit dem Ausland ge-
mach.
Das wurde plörzlidr andcrs,
als von England die Spinn-
masdlinen kamen, mit wel-
dren unsere Vebcr nicht kon-

Lurrieren konnten. Nodr
sdrlimmer wirkte sicl das Er-
sdreinen der Baumwolle aus,
die dem einstigen blühenden
Leinenbandel geradezu den
Todesstoß verretzte.
Der Glaube, in den Masdri-
nen die Ursadre ihrer sozi-
alen Not zu trclfcn, veran-
Iaßte die \Tcber etwa naÄ
1810 immer vieder Fabriken

\Ver vor 150 Jahren durdr unser sdrönes Riesengebirge vanderte,
konnte allüberall das einförmige Klappern der lfebsrühlc nodr
hören. Vom ersten Morgengrauen an bis in die spätc Nadrt hin-
ein standen die Vebcr hinter den Stühlen uod feriigten beste Tü-
dter an, die io alle Velt versdri&t wurden. unter -anderem 

nadr
Griedrenland, in die Türkei, ja bis nadr übersee. Das lZcben war
der einzige Verdienst. Verdient wurde nidrt viel, aber es reidrte
ztrm Leben, Die weite Velt berührte *enig das Leben im Gebirge,

zu stürmcn und die neuarrigen Masd:incn zu zersrören. Dic
arbcitslos gewordenen Veber waren fesr überzeugt, daß nur
durdr das Zersdrlagen der Masdrinen ihre Not wieder behoben
werdcn könnte. Der Reidrenberger Aufstand lehrre das aufs deut-
lidrstc. Der,,Bote aus dem Riesengebirge" vom 25. Juli 1844 be-
ridrtete darüber folgendes:
..Am l. Juli morgens versammelte sidr ein srarker Trupp von Ar-
beirern in Kathaiinenberg an der sclwarzen Neiße, einc Stunde

fls unfsre lms0er ous lllot usrrueifelten
Von Lebrer Aloit Ttppelt, Regentbarg, Reinhauten 20

Qo hart und schwer das Sdri&,al ron 1945 für uns audr war,
r) so dürfen wir dodr nidrt vergessen, daß unsere VSter glcidr
sdrlimme Zeitea erlebt haben. Erinnert sei nur an die Sdrrid<en
und Leiden der Hussitenkriege oder an die Greuel des Dreißig-
jährigen Krieges. Vas uns
die Gesdridrtsbüdrer aus je-
n€n bösen Kriegszeiten be-
ridrten, klingt io ungeheuer-
lidr, daß wir es gar nicht
wagcn, diese Gesdrehnisse
uns zu vergegenwartrgen. -
Not und Elend gab es aber
nicht nur in und ladr langen
Kriegen, sondern audr bei
wirtsdraftlidrem Niedergang.
So mußten unsere Bauern

einen jahrhundertelangen
Kampf nidrr nur um ihre
Existenz, sondcrn selbst um
die primitivscen Mensdre n-
rechte führen. Von den vie-
len Bauernrevolten blieb audr
unser Riesengebirge nidrt ver-
sdront.
Zu Beginn des vorausgegan-
genen Jahrhundcrts v,raren es

die Veber, die durdr die
stürmisdr einsetzendc Indu-
strialisierung um Arbeit und
Brot kamen. Die große Lei-
nenwebernot, von der ganz
Deutsdrland in Mitleiden-
sdraft gezogen wurde, er-
sdrütterte Gewerbe und Han-
del im Riesengebirge und im
benadrbarten Sdrlesien aufs
sdrwerste, da hier scit alter
Zeit die Tudrerzeugung mit
der Hand die Existenz breiter
Volkssclidrten bedeutetc.
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nordösrlidr vorl Rc;chenberB, beim letzt<n Fabriksgebäude auf-
nrärts an d€r Neiße, und forderte die dortigen Spinner auf. sich
ihnen anzusdrüeßen .und die ncuen Vorspinn- und Klarspinn-
masdlinen, durdr die so viele Mensdren brotlos ge'worden seienJ
zu zersrören. Der vergrößerte Haufe zog nun an der Neiße ab-
wärt\ von einem Fabrikeebäude zum andern. Alle Spinner wur-
den gezwungen, mitz'rzie-hen. Da in den Fabriken an d,r oberen
Neiße keine neuen' nur lauter altc MasÄinen waren, ging der
Zug ruhig fort, ohne das geringste an den Gebäuden oder an
den Mesd\inen zu verleizen. Als der Haufc zur Fabril. des
Herro Stephan König in Habendorf kam, war er bereits auf
einige hunddrt Mann angesÄwollen. Hier befand sidr die erste
reua Vorspinnhasdline (Brotdiebmasdrine nannten sie die Ar-
beiter), sie war noch nidrr gänzliÄ aufgestellt. Man schleppte sie
auf die Viese, und in einem Augenblid< war sie gänzlich zer-
trümmert. Von hier zog die Menge über Madrendorf, wo in der
fabrik des Bleidrers Herrn Ohnesorgen glei&falls eine Mas$inc
zersrört wurde, nadr Hammerstein. wo sie sidr bereits auf wenig-
stens 600 Mann vermehft hatte. In der großartigen FabriL von
Sigmund, Neuhäuser tt Comp. daselbst wurden fünf neue, schöne
Masdrinen ginzlidr zerrrümmert und ins \(/arser geworfen. Den
Fabrikarbeitern geschah kein Leidesr die älreren Masdrinen blie-
ben unversehrt, auch sonst kein Eigenrum wurde angetaster. Nun
zog der Sdrwrrm wieder en der großen Neiße aufwärrs nadr
Rosenthal zu der Fabrik des Herrn Ginzel, erbrach die verscllos-
sene Türe, zerstörte 30-40 neue Masdi[en, sdrlug die Fenster
ein und riß die Mauern nieder. Die Stühle samt den Garnen q.ur-
den auseinandergerissen, die Volie ins Vasser geworfen. In eine.
Stunde waren drei große Säle ganz und gar ausgeplüfldert, und
von der Fabrik blieb nid-rts stehen als die bloßen nactten Mauern.
Der Sdraden var ungeheuer groß."
Veit sdrlimmer als im deutsdrböhmisdren Iser-Riesengebirge
vrur& die Vebernot im benadrbarten Sdrlesisdren Gebirge (Su-
detenzug). Hier kam es im Jahre 1844 zum allgemeinen Veber-
aufstand. Sdron im Jahre 1793 sah Landeshut im Riesengebirge
ei:ren Vebertumult. Schon damals war die Inreresse- und Be-
dürfnislosigkeit des Vebetvolkes beispiellos. Ihr Gesidrtskreis
war'Jfebstuhl, Kartofieln und Zidrorienkaffee. An die Anwen-
dung der Gewerbeordnung auf die Veber wurde o6eobar gar
nicli geda<$t. Die Vebcrei mußte kurz über hng ganz aufhören.
so wie die Spinnerei sdron fast grnz aufgehört hatte. Die Lebens-
mittel in den Orten des sdrlesisclen Gebirges waren tcuerer
els in den eroßen Sr5dten, die Bädrerwaren dafür aber notorisch
geringer im Gewidrr. In einem dunhlen, niedrigen. ungesundcn
Gemach befand sidr der'li/ebstuhl und die mit Lumpen gefülltc
morsdre Bettstelle. ,,Der Viehstall eines Dominialbesitzers mußte
dagegen ein Prunhsaal genannt werden," Die Abgabcn betrugen
von einem Jahreseinkommen von 60 Taler - 19 Taler 5 Silber-
grosdren!l
In den vierziger Jahren kamen Dun nodr akure allgemein-wrrt-
sdraftliche Momente zur Auswirkung. Spanien und Portugal dros-
selten bis den dahin starken Verbraudr an sdrlesisdrer Leinqrand
infolge dorriger politisdrer Virren und des Abbrudrs der dipio-
marischen Beziehungen Preußens mit diesen Ländern. Vichtiger
war nodl dr5 sd,roffe Absperrungssystem, zu dem Rußland über-
gegangen war. Die Produktion wurde einge.drränht, dazu [.am
noÄ der sdrledrte Gesdräftsgang im eigenen Lander seir 1842 be-
stand eine Virtsclraftskrise. Sollten sidr die Fabrikanten unver-
käuflidrc \irare hinleqen? Viele Veber wurden also entlassen.
Ver nicht entlassen ierden wollte, arbeitete billiger. Der Ar-
beitslohn wurde fort und fort herabgedrüd<t - es gab J'a genug

Arbcitiangebot! Vcr ni$r rolLrc, br.ru.irrc cben nich. l'ür 140
Ellen Karun in neun Arbeitstagen wurden 32 Silbergrosclren ge-
zahlt. Einige Fabriksherren brachten es fertig, nidrr einmal die
Hälfle, also 15 Silbergro"chen, zu geben. Davon mußren die Ar-
beirer nodr das Spulen miL 2 bis 3 Silbergrosdren bezahlen; für
kleine Fehler gab es unvcrhältnismäßig hohe Abzüge. Ein \/eber,
der wegen der Abzüge verznreifelte, bekam die Antwort: Das
Gras sei ja gut geraten dieses Jahr, cr könne Gras fressen. Ein
Fabrikant soll audr geäußeft habcn, man werde cs auch noch da-
hinbringen, daß die Arbeiter das Stüd< um einen Quarkkäse weben
müßten. Die Lage des armen \VebervoLkcs war verzweifelt.
Am 4, Juni 1844 kam es zum Aufruhr, der zum ersten Male das
Interesse iler deu*chen Ol{entlidrkeit auf die Arbeiterfrage lenkte-
Erbitterte Mensdren varen entsdrlossen, ihr Los mit Gewalt zu
ändern. Veldres Ausmaß der ent{lammte Aufstand nahm, geht
unrer aqderem audr daraus hcrvor, daß reguläres Militär zu
seiner Nieder.&lagung eingeretzt werden mußre. Beim Zusam_
mensroß mit diesem in Langenbielau waren lO lVeber auf der
Stelle tor, viele lasen im Stirben. Eine Mutter von 6 Kindern,
ein Vater von 3 Kindern waren, gänzlich unbeteiligt, audr ge-
troffen. Ersr am nädrsten Tage wurde die Ruhe ganz hergesrellt.
Die Behörden f,ngen sich e;n pear Dutrend Schrrldigc oder Un-
sdruldiee zusammin und madren ihnen dcn Prozeß. Almosen
wurdei natürlidr auch verteilt. .rn verschiedenen Ortcn bildeten
sich Vereine, um die Nor zu sieuern - im großen gesclah nidrtr.
Die sdrlesiscien \0eber waren weder Sozialisten noch Konrnu-
nis(en qes.esen, sondern verzweifeire Menschen, die nichts anderes
gewollt- hatten als die Beseitigung eines unversdruldeten Elends.
Der Veberaufstand von 1844 viranlaßte eine größere Anzahl
cozialpolitisüer Sdrriften und Dichtungen. S.: Das ,.Blutgericht ,

gcsun;en nadr der Melodic: Es liegr iin S*rloß in Ostcireich, -
Ballade von Freilierath: ,,Aus dem .chlesisöen Gebirge". - Ce-
didu Heinricl Heines: ,,Die Schlesisc.lren Veber" und andere. -
Im Zeioltet des Naturalismus seizten Gcrhard Hauptmann (,,Die
\reber", 1892) und Käthe Kollwirz (..Veberauf sand ') den Ve-
bern ein bleibendes Denkmal.
Dank der Initiativc, Tatkraft und Mensdrenfrcundlidrkeit ciniger
IJnternehmer im Riesengebirge urd dessen Vorlande sowie der
besseren wirtschaftlichen Lage Altösterreidrs erreidrte die Not
der \feber im deutsdrböhrnisdren Riesengebirge nidrt diese Aus-
maße wie im benadrbarten Sdrlesien. Größte Verdienste in dieser
Hinsidrt erwarb sich der im Jahre 1796 zu Völsdorf b. Königinhof
geborene Johann Faltis, der sidr aus den cinfachsten Veberver_
hältnissen zum größten Textilindustriellen der Donaumonardrie
cmporgearbeitet hatte. Ihm verdankt die Sradt Trautenau ihren
\treltru-f als mitteleuropäisches Flachs- und l-einenzentrum. Neben
Faltis warm es die Fatrikanten Alois Haase, |. A. Kluge, Josef
Itrid: und Josef Hanke, die den brotlos gewordenen Vebern
durdr Arbeir in ihren Betrieben ein menschenwürdiges Dascin
sidrerten. All diese Virtschaftspioniere bewahrten unselc engere
Heimat vor ähnlidren Katastrophen, wie soldre unsere Staftmes-
brüder hinter der Landesgrenze bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts
hinnehmen mußten.
Nodr heute erinnern wir uns nodr mit Dank an die sdrönen gc-
räumigen Fabrikanlagen an der Aupa zwi.chen Treutcnau und
Freiheit sowie an die großen Textil*erhe im Hohenclber Bezirk
und anderswo,
Hofien wir mit Vertrauen und Zuversicht, daß sich dercn Tore
audr uns wieder öfnen werden! ALo Tippek
Quellen: Dr, Georg Ed<ert,,Arbeiterleben", Beiträge zurn Ge-
schidltsunterricht,

lVas sidr vor vi€rhundcrf rahrcn in Traulenau €rcignclc
Also sollen sie auch alle vier wodrer ein gemein morgengespredr gemelter morgengespradr wieder die eesdrworn" t 

"nar*"!s*llllr,".in irem handtwer& halten, darzu ein jeder bei gehorsarn ku;men ieden one erlaubnii bei einem vicitel pfundr wax, auf das de:
sol. und weldrer darzu nidrt keme, es sei dan das es aLrs merglidren handtwercks ordentlidrer gehorsam gehilren werde und weldren
ursadren, die jn billidr nadr crkenrnis der zedlmeister unld des mitgenossen die meister ih"der morgänsprrdr anreden umb ursadr
handtwergs entschuldigen mechttn, beschehe, so sol ein jeder,.wo das-isr, lesset er der morgenspredr u-nel'und red-rt.iber sidr gehen,
er das hegen der morgengespruö vorsaumbt, ins handtwerg gebe:n der ist verfallen zwei plund't wax one weicern wandel. -
ein meisnisdren klein.grosd-ren..verseimt er- abe-r die gantze morgen- Die meister oder ire werggenossen sollen sidr in iren gewend-
gesprectr, ,sol - 

er in die zedr geben ein halb pfundt wax r:nd sonst lidreo weine und birzec+ren;;ud unter den bend<en, nadr in milleg
one wandel bleiben. nidrt zweien oder hadern, auch ihr gesint nit sdriahen pei einer
Es sol auch keiner kein messer oder andere gewehr an die morgen- peen vie! pfundt vrar in äie zech veifallen. do sich abei in sol-
gespreö. oder wo sie des handtwergs noturft helbrn bei einander chcm etwai merrer frevelides zutrjge. da. der obri&eit zu stmfen
sein, in iIre behausung rragen bti der_ ben_eines-halben p{undt zustinde. dieselbiege srraf sol der 

-obrid(eit uber die vorige vor-
wax, und audr.mir storlen ünd werd{en kein frevel anfahen. behalten sein, wie-sie es mcsigen wellen. het auch sonst j:emands
wer das ibergri6e, sol dem handtwerg ein pfundt wax geben. ge- anders an inen oder irem qisindr einichen frewel mir worten
sdrehe aber was. das der obrid<eit zu ridrten und zu strafen gebiere, oder mit werdten, und ric diricber tlaghaAieg wirden, die sollen
sollerl die_ eldisten bei ihren eiden. der obri&eir dasselbe ver- audr nadr erhentnis der obri&eit g.rt""lft *"rä.n.
melden. alsden- wird sich dieselbe gegen einen soldlen verspredler Vo cines pechen son sidr setzet 

"und 
dieses handtwer* treiben

mit merer straf nach gelegenheit der verspredrung zu halten wissen. wiel, hat .i eine bank oder zwo. so mag er zutretten und das
Es sol audr keiner mit frevel oder onc irlaubni! aus der morqen- handt*erdr. .runemen. w.lihc zeit de, iarä er bercit ist und sol
gespract gehen bei einem pfundt wax und keiner sol aucli in geben dem handtwerdr. acht groschen harnisc$celr, rt,n ieder b.rnck

2
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Virde aLrdr eine bank oder mer feil, die das handtwerd-r odcr
.rnier in.n Lein meisrcr keufte' die mag eines jeden mirbirgen, 'r
sci aus andern zedlen oder nidlt, der dar handtwerch gelernet

oder lernen und rreiben wiel, madrt haben zu kaufen. und dre

b"d..n toll"n ine in it handtwerdr aufnehmen, wo er andertt 
"cin

handtwerch, audr.eine rolkommene teb;rt und crliöe verhal-
tung beweisen m.19. sonst sol keinem andern noch n'e-andt. *a'
stan'd er i't, kein lrotbank zu kaufen zugelassen serden-'
Und wo cin mei<ter zwe bench zu'ammenbringt, die sol er bei

einander hrlten und ver.orqen wie billich, e5 lei dan' das cr rre

nothaR halben verkeifen rniste. es sol audr ein jetzli*rer iungscer
."irt". d"t handtwerdrs Iertzen, *ie e' gebreidllidr irt. auftrcd<cn

und anTinden, wo c, aber die rcchre gebirli&e u eit vcrsaumet

sol er zur bute ein halb pftrndt wax ins handtwerdr geben'

Veldrer mei.ter auch eine mitbang har. den sol man crhehun{
der zins ni*rt ferrcrben oder abdringen, es were dinne. das cr

-i. d"" 'i"".n 'aumis 
wirde und diiselbigen niclt gebe'

Vo ein bed< mit tod;bsinge und zwo mitbenke hinder ihm ucr-

l'.;.-;; ;;; ,ein hinde,la.in weib. so ser cs ir gefelt auf btide
bcndre pad<en'ein gantz iar lang, rover sle vor ausgang de5 llrc(
wieder einem man nimt, nimt sie aber vor au\z8ang des larcr
keinen mrn- so Jol sie der einen mitbandr loszstehen und 'idr mit

andern behelf"n, wie sie kan.
Es sol inen auch zugela.sen rein ire ordnungcn und setTungen'
.o riel sic ir eesind und handtwerck anlängr, aui das nremand

J*on oder dim;t b..dr.digr werden sol alle iar' oder so oft

cs \onnelen zu verendern oder zu verwandlen, desgleichen- auch

die aufgesetzten bussen obbemelter vorbredlungen. nach, gclegen_

heit oder nadr erkentn;( der verprechung erntrcchtrg-llch -7u -er-
hehen oder zu mindern, dodr in alweg mit vorwie(scn der obricker(

und der clristen und jJngsten gutten willen.
Ü;;;i.;;ii'ä;" '.i.i.e ai.i* ordnuns ein ordentlich handt'

-"rck der bedren aufeerichi wirdet, auch dic bed<enge'ellen ordenr-
liJ u"d r'.rfridrti.e ir handtwerdr lernen, und damit das gantzc

handtwerg und die zedrmeister derhalben eirren ieden glaub-

w,rdiec kuntsdraft geben, auch 7u ablertigungen geTeignrssen und

anderir irer noturit nadr gebrauch mieeen' io solle-n rre crn

hctsdrir sebraudren. nemlich ein pretzen darieber einc krone und

',]i a"i:,i-i h ""'tlli";.r 
lru,.n äd"t ge.drrieben rrehen: peghen

zu Trautnaw".
Gi.l"'i*tti*'r'- mei.ter oder e;nes meitters mirgcnotz er habe

cipen haus oder ni&r. der in die zedr angenummen. er bach vrel

nä". q,"nie. :ol de' iars mir und meinem nadrkommcn zeherr

;;i, *.;G;", a.'* ";n.' vi.rzehen kleinc bemirdr pTennig gilt

'l;;;": ;;; *"t.1" t"d..n under sold,cn zin' zu dem handrwerd<

"i"i.".t-.a"t b.s.b"' .ittl.", die sollen 'idl 'emmcntlic]l auf

d"n 'rnt"e n".h dem neien jar in der öbrikeit oder iren vero'neten
,-it";i"' "'-iin"-"t und bes&reiben las,en. und weldre 'ich 

also

' 
ii'i.ii"" ""a ".'r.i.hn"t werden. die 'ollen oberürren zins zu

."r'"" J'iai" 
'"in, a. ti.t'' rber einer nicht be'chreiben li5' und

i;;;r ;'*;;d, ;b"i nichtr desto weniqer viel oder wenis badren

th.tte. dcr söl dcr ebrikeit nrdt ircr erkcntniq in die strat tallen'
öf i;"i* tti* vorbesdrribenen beken ordnung sollen idr, meine

erben u.rd nachk.tmmend herschaft zu Trautnaw audr von unser

wesen unser amorleit. bireermeisr+r und rat fe'tiglidr und unret_
r.';*ii+ t'^.a,1"1.". daÄit do'-d' keinerlei un"rdnune d'r ee-

;;i';;;;t ;ä;,;;- handtwerk abbrudr beschehe besdrlißlidr
;t^ie ;i;;l&" 

".tick;l 
einem rath zu Trautnaw. wo jemands

.rrafmeszig befunden. zue .trafen aufer'ett und nrchqela"en .so
sol er dodr nur auf mein und meiner nj.hkummen volqefallen
u"trtand"n, und der het.chaft an irer obrikeic dardurch nichrs
penummen werden alles eetreili€l und uneeferli$
b"rt tu .,rkund hab ich diese ordnunq mir meinem anhangenderr

insi.e.l und unrerschriebenen handtzeichen verfertieet. be'dlehen

tu f-fo""Af am tage Pauli beker.rnq. so man zelet nadr Chri"ti
uns"rs seligmad-rers 

"geburt im tausend f,nfhundert vier und fünf-
zigsten jare.

des ieweiligcn ßezirkshauptmannes angegliedert Dcr Bezirkr
obmann Edirard Kleining, det 25 Jahre den autonomen ttezrrk

Hohenelbe ehrenamtlidr i-rnd unentgeltlidr in vorbildlicher Veise

;;i;i;;; t;t,", mußte zurüd<treten." Mir ist nichts bekannt ob

Iti- iüt J;. viele Mühe und Arbeit ,on berufener öffentlicher
i"li. in".k".nu"s oder Dank ausgesprochen worden i* Der seit

iiiis "*il"."ra" 
-Bezirkssekretär. Ka;l Sr.inL.-(Pärer Amtsdirek-

tor- wurdc zur Bezirk.behörde nach Varnrdorf versetzt. w:hrend
al"'rr.[,ion"n der zusammengelegten Bezirke dem Amtsdirekto'
Anton Ge aus Arnau übertrigen wurden.
Outdt d.n ,id, nach dem er.ten'Veltkrieg immer mehr auswciten-

den TourirrcnverLehr und Vinrersport im Riesengebirge verm-ehr-

ten si$ audr dic Unfälle (Knoclenbrüche). weldre ron der Hohen-

elbe am nächsten li"genden Gegend ins Hohenelber Krankenhaus

Kempten
im A gäu

Brennergasse2S

7u\Veihnadtten 1946

wurde die etste

Stockutohnung der

7leöpfi.gen Familie
tton losel Renner

zugeztieten. Seit

Ostern 1917 errdreint
i'on bier ass d.ie

Rietengebirgsbeimat-
s&riff u.nl im Laule

der lahre dele an'
dete heimatliche

Drucku.rcrke. ln der

'llobnxube it bit
heute ddt Bürc and

die Verand.ab te ilung
untelgebra&t. T/otz'
derfi. honnte inner-
halb I Jabren so deL

Heimatlidter uieder
bie/ fte& gettdLtet

I ofundr wrr, <in halb fa. bir, .ler kiröen zehcn heller und
dcÄ handwerd< zehen heller. da<'clbig 'ol eudr qeben einer. der
da nimpt cines meisters todrter ihres handtwerchs, von jeder

bank deseleidren.
Vo ein äuslcndi.cher oder cin frcm,ler cinc witrib ausz die'er
stadt aus diesem handtwerch nimbt, der mag auch seine handt_
werdr anfahen, wan er darinne geschi&t ist, und sol audl das

handtwerdr beweisen. und der städtrath auch dem handtwerch
kundtsd'aft ihrer ehiidren g;eburt furbringen, wie dan in andern
zechen gebreidrlich.

d+r,c++l annehmen und trei_Und sower ail aq
ben -iet, dit sol hab"n "in" 

banL, un.l zu ke'ner andern zeit z,-
,reten im irt, dan auf sanht Midraelistag. und 'ol geben von einer
bank seciriehen Lrorchen harnischgelt, vier pfundt wax. ein frs
bir. der kircien iv,enzire heller, dem handtwerch aulh zwenziets
heli.r: sol auch sein handtwerdr bcwciscn und kuntsöaft sciner
,:eburt brineen. wie oben bemelt
ba. handtierdr sol auch zu ordn'n und zu richren haben unrb

sekhe, bcitel und siebe, r:mb mel, klcien und hnechtelohn, wie
in andercn steten eebreichli$ ist.
Mit dcn lehrl'nediten sol es alto gehalden werdenl wan ein

mei)ter einen knechr aufnimr, sol dirrelbige aufs wenigsre ein

iar lans lernen und ins handtwerdr zwei pfundt wax und seim lehr-
meister- drei schodl zu geben schuldieg sein. welche cr ine audl
in aufnemune verbirsen sol do sich aber zutr;cge, da' einer rus
dem lehriahri on. *iil.n "nd 

wis.en des mei'ters enrliefc. sollen
di. bi'qÄ i.m mei.tcr das lehrgelt zu entrichtcn scfiuldig sein.

der meister aber rol bisz zu ausgang dcs abgeretten oder ver_

slichenen Iehriahres keinen Iehrknedrr rufnemen. wo eber der
ün".ht ordentlicher weise bci seinem meitter audernen qirde. 50

sol er zuvor, ehe dan er meister wirdt, eim ganz jar lang dem
handtwerdr nadrwandern; außer desselben sol ime ztr der meister-
schaft zu lreten nicht zugelassen werden.

Gcsöiöle des Hohenelbener Krönkenhauces
(Schluß)

I92t bewilliete d;e Bez irksvcrwaltu ng'komm istion die Ansrellung
eines Kanzliieehilfen. Zr.rerst hat den Poxen ein iunget Mann.
namens Erben-, erwa zwei .Jähre versehen. Nach teinem Aurrritr
wurde Fräulein Fisdrer. späier verehelichte Seidel. aufgenommen.
Fräulein Fisdrer arbeirere sich rasch in alle Fädrer des Berriebes

ein und erhielt sDäter nadl Ablegr-rng der Vervraltungsprüfung als

Offiziantin das Definitivum. Frau Seidel hat den Posten zur all-
scitisen Zufriedenheit bis zum Zusammenbrud-r versehen, ja sie

*o.ä. ,ogo, nodr nach dem Zusammenbruch von meinem tsche_

chischen Nachfoleer als unentbehrlid-r zur neuerlidlcn Dienst-
lei'tune bjs 7um Herb)r 1946 heraneezogen
Dic 18ä4 scsdraFenc auronome Bezirkrvcrtretunq fand 1929 ;hr
llnde. Die'autononren Bezirke Hohenelbe und Arnau wrJrden

zusammcngeschlossen und dcr Bezirhsbehörde untcr dem Vorsitz
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eingeliefert wurden. Um dem Raummangel einigermaßen abzu-
helfen, ließ die Bezirksverwaltungskommission im Jahre 1926 einen
Anbau an das Stiegenhaur aufführen, in dem im Erdgescloß an
der Nordseite der Röotgenapparat, an der Südseite die elektro-
medizinisdren Apparate eingestellt werden konnten. Im €rsten
Srock wurden 4 Krankenzimmer eingebaur.
Da trotz dieses Notbehelfes der Raummangel nidrt behoben war,
besdrloß die Bezirksbehörde, die neue vorgesetzte Behöfde, redr
dem Jahre 1910 eine entspredlende Verglößerung und Ausge-
staltung des Krankenhauses durdrzuführen. Sie ließ zwei Pio-
jekte ausarbeiten, und zwar eines für eine Aufsto&ung und eines
für einen Anbau m;t ErweirerunF des Virtsdraftsgebäudes, da sidr
audl der Raummangel zur Unterbringung des Virte- und Pflege-
personales unliebsam fühlbar madte. Nach langen Verhandlunslen
mit der Landesbehörde in Prag erteilte diesä endlidr 1937 dic
Genebmigung. einen Anbau durdrzuführen und das Virtschafts-
gebiude auszubauen. Die Finanzierung des Baues war in der
Weise gedadrt. daß dazu das Barvermögen der Anstalt in erster
Linie verwendet und die sidr darüber hinaus erhöhenden Kosten
durdr Aufnahme eines Iangfri<rigen Darlehens seded(t werden
sollten. Die Verzinsung und Amortisierung des Darlehens sollte
aus der Zuwcndunq aus der Sanitärsumlagi erfoleen.
Infolge der politi'dren Hodrspannung iri Sommer 1938 konnre
der Bau nidu begonnen werden und ist durdr den Ansdrluß des
Sudetengaues an dat Deutsdre Reich ausqeblieben. Hiezu muß er-
wähnt werden, daß vieJe notwendige Reparaturen und Verbes-
rrungen jn bauli$er Hinridu während der Zeit dcr Verhand-
lunqen wegen des Baues unterb]eiben mußtcn, weil dies nur un-
nötige Koscen verursadrt hätte. Als nad.r dem Ansd-rluß die neuen
Vrcrgesctzten des Landratsamtes die Anstalt besidrtigten, waren
sie einigermaßen über den baulidren Zustand enttäusdrt. Meine
Redrtfertigung. daß nicht die Anstaltrverwaltuns daran sdruld
sei. sondern die übergeordnete Landesbehörde in Prag. die die
Aneelegenheit verzöqert habe und keinerlei Änderune:en durd'-
geführt werden durften, farrd wcniq Bea$turq.
Erwähnenswert ctsdlejnt nodt, daß der Landesaussdruß in pr:s
in den verganqenen Tahren von Zeit zu Zeit unvermutete Revil
sionen durdr Landesbeamte durdrführen ließ, die das Resultat
protokollarisdr festlegten. Diese Maßnahmen 

"erfolst"n d;i
Zwed<. daß die Verwaltunq stets vorsdrriftsmäßiq 

"nJ tlut""J
geführt wcrden mußte. Außerdem mußten auch nodr die [ahres-
rechnrrnqen samt allen Belegen an die Landesbuchhaltung in prag
zur P'üfunq eingesendet werden.
Den Vorsdrriften gemäß wurde eine nadr dem Ergebnisse des
Rcchnuns.absdllu$es des Voriahres. des Ve'oflees.iande. und
Voransdrlages für das Iaufende Jahr täeliche Verpfleqsta.e
fesree.erzt._die für ;eden VerDil.sten'ein,uheben war. Da sehr oR,
votv,rieeend von den Krantenkassen. Einvrenduneen seoen die
K6srenroredrr"ihunpFn erhoLen wurden. wrren in zahlreiÄen
Fäll.n b.hördljche Entscheiduneen erfordertidr. Nur die aLten_
mäßiq nachwei.bar uneinbringlichen Kosten konnten dem Landes-
fonds aufeeredrner werden. 

-

Auf Crund der Bestimmuneen des Kranhenhauseesctzer war die
Anstalt eine selbständjee Körperschaft mit eiginer Ke,se- und
Rerhn'rnqrfühnrnq. die nur den bereits erwähnten überqeordneten
B.hö'den unrer(ränd. Die Anstalt war eut eingericitet. hrtte keine
SÄulden, vielmefir nodr ein Barvermögen im'lahre 19j8 im Be-
traee von l ZOOOoo.- Kd. das waren nach dem damaligen Um-
red-rnungskurs 204 000.- RM.
Im Jahre 1940 übernahm das Landratsamt die Anstalt mit Bar-
vermöqm als einen integrierenden Bestandreil des Landkreises.
Dic Finnahmen und Ausgaben gingan yen da ab durdr die Redr-
nungckanzlei des Landratsamtes. Durdr diese Maßnahmen er-
höhte sich naturcemäß die Arbeit bei der Redrnungskanzlei, brad-rte
aber dem Krankenhaus weniq Entlastune, weil daselbst, um die
übenicht nicht zu verlieren, nebenbci noc$ eine ReÄnungsführung
durcheeführt werden mußrc
Zufolge Ansdrlusses einer beträdrtlidren Anzahl tsdredrisdrer Ge-
meinden aus dem BezirL Starkenbadr an den Landkreis Hohen-
clbe war audr der Einbeziehungshreis an Patienten für das Hohen-
elber Krankenhaus bedeutend -gesriegen, 

Dazu kam nodr der Um-
stand. daß das benachbarte Ärnauir Krankenhaus in eine An-
stalt_ fü_r weiblidre Lungenkranhe eingeridrtet worden war und
infolgedessen keine andelren Kranken iufnehmen konnte. In Er-
wägung dieser Begebenheiten besdrloß nun das Landrarsamt unter
dem Landrac Hermann Krursdr das Krankenhaus so auszubauen
und einzurichten, um den gegebenen Verhältnissen voll entsprechen
zu können.
Mit dem Bau wur^de 1942 begonnen, den die Baufrma Ard.ritekt
und Baumeister Hans Brath in Hohenelbe ausfüLrte. Der ur-
sprüngliche Plan eines Anbaues an das Hauptgebäude wurde fal-
len gelassen. ZunäÄst wurden die Kellerräuirä im Hauptqebäude
ausgebaut, ausgesdradrter und darin Luftsdrutzräume sowie Lo-
kale für zwei Laboratorien, für versdriedene Bäder und zur Ein-
stellung der zahlreidren elektro-medizinisdren Apparate gesdraf-

4

fen. Dic Zentralheizung erhieh zwei neue Kcssel, die Rohrleitun-
gen wurden in ausgemarerte Schädtre verlegt. In den Dachboden
wurden die Vohnungen und Bäder für die-geisdichen Sdrwestern
und das Hauspersoial eingeridrret. Audr "die Kapelle wurde
dorthin "erleer. In die Cinec kamen in Nisdren einsebeute
Schrinhe. Das-Operationszimmir erhielt eine schartenlose B-eleudr-
tung, das Röntgenzimmer einen neuen Röntgenapprrat,
Das Sfirtsc'haftsgebäude wurde durdr eincn ganz unterkellerten
Anbau vergrößert, die Kodrkü$e den Anforderungen enrspre-
c,hend erwe-itert und mit modernen Einrid-rtungen "ausgestaitel.

Die Vasdrküdre crhielt eine neue Heißmangel und eudl e;nen
neuen Troclenapparar. Im ersten Stod< wurden Gefolgschafts-
riume, I/ohnungen für die Sekundärärzte und ein Nähzimmer
gesdrafien.
Auf dem im Jahre 1915 ansdrließend an das Kranhenhausgelände
erworbenen I ha großen Grund wurde ein Infektionspavillon
im Barad<enstil gebaut. Er faßre normal 60 Krankenbetren (30 cm3
Luftraum für 1 Berr), I(onnre aber im Notfall die ßetrenzahl er-
höhen. hatre Zentralheizuns mit Gasfeuerunp.
Der alte lnfektionspavillon sollte in ein t-ntbindunesheim um-
gebaut werden, dodr kam dieser Plan nidrt mehr zur Ausführung.
Der Pavillon für interne Kranke von über 100 KrankenbettÄ
war im_frühjahr 1945 zum Betriebe fertiggestellt.
Die Aufbahrungshallc wurde aufgelöst und 

-darin 
ein großer Des-

infe[.rionsapparit mit Dusdrbad-aufgesrellr.
Das Hauotgebäude mir ietzr loO Krankenbetten soll'e vorwiegend
clirurgisden Fällen dienen. Der alte Tnfektionspavillon mit' 20
Krankinberren sollre Entbindungsheim werden, iurde ab.r vo.-
läu6g mir internen Kranl.en beligr. Der neue Infekrionspavillon
hatte 60 Krankcnbetren und der Pavillon für interne Kranke über
100, so daß die An*alt ;etzr über 3OO Kranhenberren verfügte.
Die Verwaltungskanzlei ethielr in den letzcen drei Jahren nädr
zwei Kanzleigehilfen und die Ärztekanzlei ebenfalls zwei Kanz-
leihilfskräfte zueewiesen.
Die Anstalt hari. ;- f.Uhlahr 1945 einen Gefolgsstand ron rund
60 Personen.
Indem ict nun am Sdrlusse meines Berichtes über die Gründunq
des allgemeinen öSentlidren Krankenhau.es in Hohenelbe lab lgti
wurde es ein Kreiskrankenfiaus\ aus kleinsren Anf;neen u.rd
deren _Entwi&lung zu einer großen modernen Heilanstait ange-
lanqt !in, eradrre idr es als eine Ehrenpflicht, aller derienigen"zu
gedenk_en, die in einem Zeitraum non 89 ;.ht"n dieses-Verk
gesdrafen haben.
In erster Linie kommt wohl der Gründer der Anstalt, Dr, Hu-
beny, -in Fraqe, dann die Bezirksvertletung unter dem Vorsitz
ihrer ieweiligen tatkräftisen Bezirksobmännä bis zum lahre I929
dann die Bezirkshauptmänner bis 1938 und von da ab bis 1945
der Landrat.
Es soll audr an dieser Stelle der Ärzte gedadrt werden, die durch
ihr_ Können so viele Kranke vor einem frühzeitigen' Tode be-
wehrt und so vielen die Gesundheit wiedergegeben haben. Es sei
audr an das Pfleeeoersonal bis tfO+ gedachi uid von da ab bis

-1945 
alr dG qeistliden P{leeesdrwestern. die sidr in Tag- und

Nadrtdienst ein unverqängliches DenLmal gesetzt haben. 
"

Idr gedenke im besonderen der Schwester Gottlieba Meiler, die
in zwei ?erioden Oberin war, der langjährigen KrankensÄwester
und nadrherigen Oberin Ursulina tiÄienwäld, der Operations-
s.drwesrcr Prima Dotzler, Schwester Aqujlla Loter, die-41 Jahre
fast_durdrwegs in der Infektionsabreilung Diensre iat. Einei be-
sonderen Ehrenpletz nimmt die Schwestei Kochin Viktia Nierschl
ein, die von 1915 bis 1945 - lO lahre - als surer Geist der An-
sraltsküdre vorrtand. Auch alle änderen Sdr-western, die inner-
halb eines Zeitraumes von 4l Jahren Krankenpllege geleistet haben,
und das Hauspersonal sollen nichr vergersen werden. Ich denke
audl-$odr gerde an die Borromäussdt'western in Arnau, die idr
anläßlidr meiner Vertretung 1936 lid 1942 bis 1945 kennenlernte.
Nidrt zuletzt bleibt mir in dankbarer Erinnerung die Bcamtin,
Irau Seidel, die über 20 lahre in der Verwaltune als vollwertipe
Kraft tätig war und midi nidrt nur in den kurzö Urlaubszeite"n,
sotdern audr in den Sommermonaten 1936 und vom 1. 1. 1942
bir 1945, wäbrend ich die Verwaltung des Arneuer Krankenhauses
zu führen hatte- vertreren mußrc
Es drängt sidr iinem unwillkürljdr die Frage auf, weldre Aner-
kennung die beim Zusammenbruch lg45 dasilbst noch wirkenden
Personen für ihre der Allgemeinheir geleisreren Dienrre geemtet
haben. Nun, sie haben denielben Passiönsweg. wie alle De-utsöen,
gehen müssen, Ihr Hab und Gut wurde Lonfisziert und sie selbst
nodr aus der Heimat vertrieben. Die KrankensÄwestern vom
heiligen Kreuz mußten sogar als die ersten das Lager in Hadrels-
dorf beziehen. Erst nadr einiger Müfie gelang es, sie freizube-
kommen, worauf ihnen ausnahmsweise erläubt wurde, auf eigene
Kosten mit einem Lastauto nad-r Eger in ihr Mutrerhaus abreisen
zu dürfen. Dies war die Anerkennung für 4ljährige bei Tag und
Nadrt geJeisrete Krankenpflege,
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münder. In der Nähe der Fabrik führt ein Steg über die Elbe,
der den Ansdrluß an einen Veq nadr Ketzelsdorf vermittelt und
durdr das verträumte Kiselataf führt. lm Herbst ersdreinen die
Viesen in ein blasses Violett getaudlt durdr das massenhafte Vor-
kommen der Herbstzeitlose.
Veiter der Straße endang erreidren wir Döberney mit dem
schwrrzen Steg und der neuen Elbebrüdre, bis zu der bei Hoö.
wasser der Rüd<stau der Desdrneyer Talsperre reidrt. Vir wan_
derl nun die Straße nadr redrts weiter, die an der Sdrule vorbei
in ein kleines Tal untcrhalb des Bradlberges führt, um dort über
den steilen Hang Mastig zu erreichen. Vir madren aber im Gast-
haus Hofmann im Tal Rast und wollen uns bei einem Glas Bier
und den b€kannren ,,Döberneyer Qurrgeln' für den Rü&weg
sr.irkcn. Von hier aur kann man audr zr.r den Quellen der städti-
schcn Vas'erleirung gelengen, denn die Stadt Arnau wurde aus
dieser Gegend mit gutem Trinkwasser rrersorgt. Vährend der
Rest übcrGgen wir uns, weldren der sdrönen Rüdrwege wir wih-
len wollen. Vir entsdrließen uns für den Veg über den Bradlberg,
sreigen lang.am den Heng empor und kommen zu den Hiusern
auf halber iIöhc. Die Besiizer dieser Häuser entnehmen ihr Trink-
wasser in hölzernen Rinnen vom Bradlberg. Bald haben wir die
Höhc erreidrt, lassen den Gipfel des Bradlberges redrts liegen
und kommen nun sdrneller, da'es bergab geht, a'if d.n sogenann-
ren Reitweg in das kleine Tal am Fuße dcs Sdrlosses und errei-
dren das Forsthaus von Neusdrloß. Hier mündet audr der 1ü7eg,

der bei der Vonkamühle in Döbernev von der Straße lioks ab-
zweigt und durdr das sdröne. stille Kiiperbadrtal führt. Von hier
treten wir den weiteren Rüd(weg naÄ Arnau an und wählen den
Veg auf der Hodrstraße, der uns an den Sdranzen aus dem
Karroffelkrieg 1778i79 vorbeiführt, die heute nur durch einen
kleinen. von Birken bewadrsenen Vall gekennzeidrnet sind. Sdrön
isr von diesem Veg zuersr der Blidr auf den Bradlberg und das
Olsner Tal mit deo Mastiger Höhen. Bei klarem Vetter genie-
ßcn wir nun den herrlichen Ausbli& auf das Riesengebilge, beson-
ders auf dcn Sdrwarzen Berg, ein Panorama, das im Sommer wie
im vinter sleidr sdrön ist. Vor dem Posrhof biegen wir redrts ab.
lm Cafi Kudernarsdr madren wir eine kurze Rast und genießen
vom Ka6eehÄussarten aus den Blid< auf die von den lctzten
Sonnenstrahlen b"eleucltere Sradt. Ver aber in kürzerer Zeit die
Stadt erreidren will, zweiqt vor der Brüd,e in Neusdrloß ab und
wandert auf dem sogenannten Turbinen- oder Mittelweg weiter,
der unterhalb des Bahnhofes die Srraße erreidrt,

Wanderungen in die Umgebung
von Arnau

Von Fa&lehret Albert Hanhe

L Nadt Neut&lol! ,nd Döbelne!, Die Umgebung von Arnaü ist
reidr an schönen Spaziergängen und Ar.rsllugsorten, Zuerst soll uns
ein Ausflug nadr süden lühren, unter der Sarge nach NeuschlolJ.
Der Name Sarge isr althodrdeutsdr, txdeutet soviel wie Rand und
man vcrsteht darunter das westliche Steilufer der Elbe bzw. den
Abhang des Olsner Berges. Vom Ringplatz aus gchcn wir durdr
d;c .L,lbepforte am Karser-Josefs-Hause vorbei über den Mühl-
greben, rassen das Stefanhaus links liegen, überrüreiten dic Bahn-
itredre nadr Prosdrwitz und biegen hinter der Elbbrüd<e nun linhs
rb, Meisr enrlang der Elbe führt der Veg am Vasserwerk der
Eidrmannsüen Fabrik vorbei und untcr der Särge weiter nacl
Neusdrloll. Oft reidrt der Vcg n.rhe an das Elbufer heran und
nadr ungefähr einer halbcn St-unde kommen wir nadr Neustadll
und Nqurdrloß,
Die Sarge ist zum größten Teil mit Laubholz bewadrsen und gilt
als reicl an selrenen Pflanzen. \üie sdrön ist es im Frühjahr,
wenn der Hrng mit weißen Busdrwindrösdren, blauen Leberblüm-
dreo und rosa Seidelbast gesdrmüd,t istl lm Sommer findet man
audr Türkenbund und früher gab es audr die seltene Ordridee
(Knabenkraut), den Frauenschuh, der leider ausgcrottet wurde.
Besonders sdrön war die Umgebung des \fasserwerkes zur Zeit
der Blüte der Geißbarrspiere. Unterhalb des sogenannten Kalk-
grabens, der durch scincn Reicltum an Steinpilzen bekannt war,
befinder sidr im rotcn Sandrtcin eine Vcrtiefung, die wie ein Ruhe
bert aussah und deshalb ar:dr im Volksmr:rlde als ,,Kana?ec" be-
zeidrnet wurdc. Kurz vor Neustadtl hörte der Vald auf und
man sieht die Elbebrüd<e und zur Redrten den Gasthausgerten,
der zu einer Rast einlädt.
Vill man jedodr den Spaziergang nodr weiter ausdehnen, so kann
man auf vielen Vegen nach dem malerisdr gelegenen Ols-Döberney
gelangen. Bei Regenwetter ist es wohl angezeigt, die Straße zu
wählen. Durdrsdrreiten wir zuerst Neustadtl und biegen unter-
halb des Sdrlosses naÄ redrts ab, so kommen s.ir zucrst am Maier-
hof vorbei und später zu dcr Vonkamühle, wo der Kaiperbach

Die ehenalige Fladtspinnerei in öls-Döberney
zuletzt Pappenerzeugung

Elbetaltperre bei Deschney

(Fortserzung von Seite 4)

Venn wir ao die Zustände denken, die jetzt in unserer alten
Heimat herrsdren, und uns vorstellen, wie es uns ergehen würde,
weno wir hätten dort bleiben müssen, sollten wir eigendidr der
Vorsehung dankbar se;n. die es zuLieß. daß wir die Heimat ver-
lassen mullten. Obzwar wir hier ais geduldere fremdlinge sÄwere
Zeiten mitmadren mußten. so ist unser Los dodr nodr errräg-
Iidrer als das Sdridrsal derer, die zurüdrbleiben mußren.
Es ist und bleibt cine unumstößlidre Vahrheit, mögen viele es
audr nidrt wahrhaben wollen, daß ;'edes Unredt früher oder
später von der götdichen Vorsehung geahndet wird; auclr uns
wird zu gegebener Zeit Redrt gesdrehcn. Dazu mtjdue idr den
Aussprudr, den der Father Reichenberger, der Anwalt der Hcimat-
vertriebenen in österreich, am Sdrlusse einer seiner Reden einst
getan har, zitieren:,,Der alte Gott lebt nodl und sein Tag kommt."

Jotef Mülle. Kre;t;nt?ektor i. R., Benbadt

H.rzllöc Blllc tn dlc Arurucr I
'It0er war so glüd<lidr und hat die Ansidrtskarte, das Bild ,,der
Arnauer Ringplatz urn 1840 (alle Häuser und das Rathaus,
weisen Spitzgiebel auf)", weldes seinerzeit im Verlag Josef
Mcißner erhältlidl war, geretretl Bitte diese [eihweise dem Riesen-
gebirgsverlag zur Verfügung zu stellen, da ich sje für einen neuen
ßeitrag dringend benötige. Es erüßt eudr alle redrt herzlidr eucr
Albert Hanke.

Von 1929 bis zum Einmarsdr der Deutsdren 7938 wat,rot 1929
bis 1931 Oberrat Rudolf Gogela, von 1931 bis 1936 Oberrat
Dr. Vaina und von 1936 bis zum Einmarsdr Oberrat Dr. Macoun
Vorsitzender der Bezirhsverwaltungskommirsion und unmittelbar
Vorgesetzrer des Bezirkskrankenhauses. Durdr viele .fahre war
M,-U.-Dr. Hans Ruß, welcler in Untrasried im Vorjahr versdric-
den ist, Sekundärarzt. Das sollte nodr eine kleine Ergänzung zu
unserem Beridrt über das Krankenhaus in Hohenelbe sein.
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Hcimalkunde der Gemeindc Mohren, Kreis Hohenelbe

Im Kirdrenbuch von Mohren (zwisdren Grund- und Krötenpfudel-
ba&) beridrtct die Sage, hört man oA Sdrüsse des Nachtjägers
sowie das Cekläff der jhn begleitenden Meute. Der Ort wird da-
her zur Nadrtzeit möglidrst gemieden. Ver aber dennoch zur
späten Nadrrstunde durdr diesen Vald odcr an demselben !or-
über muß, dem tritr dcr Angstsdrweiß auf die Stirne, und cr atmet
er$ freier auf, wenn er die ersten Häuser des Dorfes erreidrt hat.
Vor einer langen Reihe von Jahren trug es sidr nun zu. daß cin
Bursche namens ,,Sdrarm Flur" (Scharm Florian aus Nr. 141) in
lusriger Son ntagsgesel lschaft dreist behauptete. er fürdrte sidr vor
dem Nadrrjäger und seinem Ccfolge nidrt. Um dies zu bewcisen,
begab er sidr gegen Mitternaöt in den Kirdrenwald und ahmte
das in der Ferne hörbare und näherkommende Hundegebell nach.
Da erhob sich ein gewaltiger Sturm, weldrer die sdrlanken Fichten
fast bis zur Erde niederbog und den Frevler ans Vasser des
Grundbaclres sdrleuderte. Dort konnte sidr derselbe an hervor-
ragendes Gestein, das heute nodr gezeigt wird, verzweifelt an-
klammeru. Dies war ein Glüdr Iür ihn, sonst wäre er im \fasser
crtrunken. Fast betäubt von der entfesselten Gewalt, ohne deut-
lidre Hilferufe ausstoßen zu können, blieb der zitternde Bursd:c
liegen. Am grauen Morgen des Montags kamen von einer Tanz-
musik aus Freiheit Heimkehrende an dem Ort vorüber, vo sie
seltsam grunzende Rufe vernahmen. Sie befreiten den Hilflosen
aus seiner mißlidren Lage.
Z*ei lahte darauf fand man den Burschen ertrunken im Badre.
Der Nadujäger hatte sein Opfer gefunden.
Einc in Umgang und Redeveise etwas derbe Frau aus den oberen
Häusern von Mohren ging an einem Herbsttage nadr Schwarzen-
tal auf den Jahrmarkt. Da sie sidr dort lange aufhielt, war es be-
reits spärer Abend, als sie den Rüd<weg antrar. Bald wurdc es

stodr6n.cer, weder Mond nodr Sterne waren am samtenen Nachr-
himmel zu sehen- Indes sidr das Veib größte Mühc gab, den

Vorn Nachttalger. ur.d. Feuenrnantn
Von Guttau-- Tbamm, Regen$urg

Vom Wasscrmann

rechten Veg nicht zu verlieren, erschien in der Ferne ein Licht, das
sich von Hermannseifen her am Groberidrbach näherte, dann aber
die Ridrtung gegen Mohren einsdrlug, Anfangs Lam es der Frau
vor, als trüge jemand eine große Fuhrwerkslaterne, weshalb sie
sidr beeilte, nachzukommen. Als dies des holprigen lüfeges wegen
sdtwer ging, schrie sic der Gestalt nach: ,,Vai ock of rnidr, ich iih
a mitl ' Nun wandte sidr die Gesralt um und blieb srehen, V-oll
Erstaunen und Sdrre& erkannte das Veib, daß es ein glühendet
Mann sei, der vor ihr g€gangen wa!, Er verbreitete ein blendendes
Licht. Derselbe fragre alrbald die zögernd Näherkommende, wo-
hin er ihr denn leudrren solle und sdritt voraus, bis die Türe ihrer
l{ütte erreidrt war. Etleidrtert atmete das Veib auf, als es seine
Heimatstätte erLannte und wollte ohne Dank in das Haus sdrlüp-
fen, Da fragte der Mann, was er für das Mitgeheo bekomme. Dlie
Cefragte aber kicherte höhnisd, sdrlug, weil sie sidr geborgen
fühlte, die Haustür zu, verriegeke dieseße und rief: ,,Krotz midr
om Pudll: ' Als das V/eib dann durchs Srubenfenster hinaus-
spähte. war die glühende Gestah versdrn unden. Beruhiqt suchtc
es deshalb seine Lagerstätte auf und schlief infolge der Eimüdung
bald cin. Plötzlidr ver(cheuchre ein wilder Feueriuf die nidrlichi
Ruhc des Ortes. heller Schein und orasselnde Flammen züneeltcn
aus der qualmenden Hütte empor. Ehe dic nur helbbekleideten
und versdrlafenen Nadbern ari eine Rettung des Brandobjekres
dadten, siürzrc sdron der Dadrstuhl und bald hernach das ganzc
Här-rsdren als elühender, widerlidl raudrender Trümmerhaufin in
sidr zusammen. Nur das nackte Lebcn und wenig Habseligkeiten
hatte dig laut jammernde Besitzerin rctten können. Hätte sic dem
Feuermann, der das Feuer unter dem Dadrc gelegt hatte, wie üb-
lidr mit einem,,Bezohl drsdr Gott!" gedankt, so wäre ihr und der
Hüttc nidrts gcsdrehcn. dcr Feuermann abcr crlöst gcwesen und

Vor Zeiten befanden sidr bei Mohren, am rcdrten Ufcr des Forst-
baches, einige Teid:e, in deren Nähe sidr der Vassermann zuweilen
rehen ließ. So sah audr eines Tages der Heger Schneider den
Wassermann auf dem Dcidrdamnc sitzen und Sdruhe flickcn,
Eilend holte er sein Cewehr und sdroß nach dem ems;gcn M:nn-
lein. Djeses aber blidrte nodr redrtzeirig enrpor und rettetc sich
plumpsend ins Vasser, in dem es versdrwand.
Sdrneider hatte die Gewohnheit, sidr nadr dem Abendbrote auf die
Ofenbank zu legen, um vom Tagewerk auszuruhen. So audr die-
sen Abend. Es modrre einige Minuten nadr elf Uhr sein. als sich
dcr Vrssermann leise in die Stube schliö. den Heger plötzlich bei

.den Füßed faßtc, r'on der O{enbank ar'lf die Dielen zerrte und
sodann versuchte, den Vehrlosen aus der Stube zu schleppen. Die-
ser hielt sidr zwar in seiner Angst am Tische fest und versudrte,
sich nach Kräften zu wehrcn. wurde iedoch sdrließliA überwältist
und bis in die Hausflur gesdrleift. Bei der Hausiür gclang 

", dcä

Vährend des Dreißigjährigen Kriegcs blieb auch Mohrcn von den
Sdrweden nidrt versdront. Heute nodr führt ein Väldchen im
Nordosten des Ortes'den Namen ,,Soldatenbusdr". In demselben
sind nodr in jüngcrer Zeit lVafienfunde gemacht worden. Es stehr
allerdings nicht fest, ob diese aus genannter oder späterer Zeit
herrühren.
Bei einem Gefecht zwisdren den in der Mohrener Gegend lagern-
den Sdrweden und den bei den sogenannten Bienerthäusern bei
Sdrvrarzental versdranzten Osterreidrern wurde u,a. auch das
Haus Nr. 94 in Helfendorf zur Gänze zerstört. Später soll der
Besirzer durch einen höheren Offizier reit*lli& cntsdrädigt worder
sein. indem er so liel D.rLaren crhielt, rls ihm,,ScSar Schindeln"
fehlten.
Von der Krötenpfudelflur in NO 54.1 m ü. M. enrspr;ngt der
Krötenpfudelbadr. An der Quelle gibr es sumpfarrige Stellen
(Pfuhle), Krötenpfudel bedeutet demnadr den iumpligen Auf-
enrhalt von Kröten. Der Krörcnpfudelbach fließt in Niederbart.
lnannsdorf in den Forstbadr.
Vom Helfenberg entspringt der Grundbach, der unweit dcr Moh-
rener Maschinenfabrik in den Forstbach f'ließt.

Dcr Soldalenbusdr bei Mohren 7 Soge mit hislorlldrcm Hinlergrund

Verzweifeltcn, sidr am Türpforren festzukl.rmmern. Dodr das
Männlein ließ nicht von ihm-ab. Schon sdr*anden die Kräfte des
Hegen- als plörzlidr die Kirdrenuhr die zwölfte Stunde sdrlug.
Da ließ dcr \üasscrmxnn scin Opfer los und sptang ;rr J.n T.id.
Ein Mohrencr Insasse, Piesdrel Naz mit Namcn, Esdrte einmal in
Grundbadr. Seinc Mühe blicb aber crfolglos, da cin knabenhaftes
Männlein. das vor ihm herging, Steine iis Vasser v,arf, wodurch
die Fjs$e verscheudrr s,urdin. Als ein derber Zuruf nidrts frudr-
tetc, eilte Piesdrel dem Männlein nadr und gab ihm eine sdral-
lcnde Ohrfeige. Da wuchs der KIeine plöizlich riesig empor,
pa&te dcn Fi-sdrenden und zerrtc ihn gegän des \f.rxer] um'ihu
in demselben zu crsäufen. Pieschel sdrie aus Leibeskräften um
Hilfe, bis endlidr ein Mann namens,,Flescherodel" herbeieilte
und dem Bedrängten bcisrand, wonrch der Vassermann Yer-

Auch der Mohrener Bach, der den Ort durdrläuft und in Nieder-
mohren in den lor*badr fließt. hat seinen Ursprung auf dem
Helfenberge. Aus dem Mohrener Badr wird ein ieil"Vasser in
einem sdrmalen Vassergraben zu einem beim Gr.jt Kluge gele-
genen Teidr geführt, aus reldrcm lange Zeir das \Wasser -zum

Tränken des Viehes genommen wurde. Eist in iüngerer Zeir wurdc
zusärzlidr eine Vasserleirung ftir die Virtsdriftsgebäude er-
richret-
Es wurde in den früheren Beridrten bereits erwähnt, daß das
Va.ser des Mohrener Baches im Niederdorf in einem Mühisraben
zur Stachelmühre geleirer und doru mit dem .rus dem Foritbach
bezogenen zum Antriebe der Mühle diente. Der Name Mohrener
Badr wird von Ahorn abgeleiter, da sidr hier große Ahornwaldun-
gen befanden, was audr der t.dredris*e Namel,lavornik" bestäriet.
Der eigentlidre Name des Brdres wäre demnaJr ,,Ahornbadr'. 

-
Das Teidrwiesenwasser entsoriner zwischen dem Mohrener urrd
Crundb.rdre, durdrquert dje einzeinen Bauernwirtschaften und fließt
cuf die ebencn Crisllächen, die ehedem Teidre waren.

Forttetzrng Jolgt.

Dat F.mlllcDnoö.1ölcDbLlr, wcldter dem Molhcll bellag, ,olllc aD BekonDlc lD dle OtlroDa brl€Itlö v€llcrdc.ordt
werd€n, lotrtl ctfülll cs ra rclDcn Zvc.k nldrl, wcDn lhr darrclbc oulbcwahrcn wolll. wlr hallcn dar töoD aurführllö
aül Sclle 7 gcrdrrleb.ü.
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' All"r', unr"r.rl L"sern und Abnehmeln wünsclrt ein

schönes und freudiges
'l0fingst{ests

die Verlags- und Sd,rifdeirung

Ju'nö'
Nun isr es aur:h im Gcbirge t-rühling geworden, Dic fcuchten
Viesen lcudrterr saftgrün rus dem dunklcn fidrrengcnädcl. Bunte
ßlumenkron<n lo&.en Bienen, Hummcln und Schmettcrlinge. Von
dcn Zweigen jubilierr die sorglose Vogelsdrar in dcn strahlenden

Am o., äm Tage dcs hl. Norbcrt, des Srifters rlcs Prämonstra-
tenserordens und Erzbisdr'of ei-von Magdeburg, deisen Gebeine im 'se;nen Namen tragen viele Gebirgler. Die So-nne, die kaum. den
StiRe Strahor zu Preg ruhen, ist heu-cr Pfigstsonntag. Erwaöt Vinter überwand, hat sciron wiÄdcr ihren hödrsten Stand er
dic Narur zu Orrern"aur dem todesähnlidrin Vintirs$laf zu rcidrt, stcllr ihre Vanderung nadr Norden ein und wendet sidr
ncuem Leben, blüht sic nun und feiert ihre Hodrzeit. So lodren dic wieder nadr Südcn. Sonnwendfeuer, Johannisfeuer flammen von
Pfngstfeienage viele Mens*'en in Gortes freie Natur. Der Pfngst- den llergen. Vohlriechende Kräuter wie Quendcl werden heim-
,lienirag fcicri den hl. Kilian lon 'ü/ürzburg. gehoh.
Am 1J. isr dÄs Fesr dcs hl. Anronius von Padua, cines großen und Äm 24, gedenken wir der Geburt des hl. Täufers Johanncs. Gc-
beliebtcn lleilieen. der übcrall im Gebiree verehrt wurde und rade ein halbes lahr vor dcr Geburt des Herrn wird seiner Gc-
Am 13. isr das Fesr dcs hl. Antonius von l'adua, cines grolien und Am 24,
beliebtcn lieiligen, der übcrall im Gebirge verehrt wurde und rade einbeliebrcn llcilipen. der übcrall im Cebiree rerehrt wurde und r.rde ein halbes lahr vor dcr Ceburt des Herrn witd scrncr Gc-
dcsser Namcn iiel. G"birglcr rragen. Dcr-GeJenktag fällr heucr burr gedachr. Er-sagte lon sich, daß er abnehmen müsse, demir
auf cinen Sonntag, d"r uni das D"reifaltigkei*fest bringt. Arnau, jcner"(Chrixus) zuiehme. Ende Juni nimmt die Tageslänge ab,Jut ctnen )onnrag, dcr un( clas l,rreltaltigR(ltstcsr Dr'nsr, lltrnJu. Jcner (Lhnstus) 7unehftc, tndc Junl nrmmt ole lageslänge au.
For<r, Sdratzlar ind wohl aud Groß.A-upa feiertcn än diesem Fnde Dezember "ieder zu, Endeluni gcht die Sonne ihrem tief-
Taee ihr Kirchenfcsr. Die ersten srarken Öewitter cntladcn sidr. stcn SrÄnde entqeqen, Ende Dezimbci 'vird sic gewisscrmaßenTage ihr Kirchenfcst. Die ersten starken Gewitter cntladen sidr. stcn Slandelage rnr l\rrchcnlcsr. ule ersten srarken vewrtter cntladen slcn, stcn Jlande entgegen, ln(le lrezemDer wlri
Oft ruurden wir nal3, wcnn w;r nach der Vesper das Forster lesr ncu teboren. Der Tag dcs Größten, den einc

Ende Dezimbei wird sic gewisscrmaßen
lcs Größten. den einc Mensdrenmutter se-ge-

bar. wie der Herr sclb'r \rgt, ist s:nnig, ruf diesen Sommerragbesudrren.
Der Donncrstag drauf schenkt uns das Fronleidmamsfest. Schon gelegt.
T.rge vorher lielen die kleinen Middren mit eingedrehten Haarcn Dcr nädrsre Tag bringt uns das Herz-Jesu-Fcst. cine Vcrchrung.
hcrr-rm, rollrcn sic doch an diesem Tagc im weißen KIeidc und die siö sihr sdrncll eingebürgcrt hat.
jm Lockenhaar dcm ,,Himmel" tor".rgih"n. Zeirig früh wurden Am 27. ist das Fest dei Muiter von der immcrwährenden Hilfq
dic lier AItärc aufgesrellt und reidr geschmüd<t. 

-Dcr Vcg, dcn und lm 29. der Cedenkteg der beidcn großen Apo*el Petrr.rr und
dic Prozesrion nehmcn solltc. rrug B;um- und Blumensdrmud<. Paulus, dic ihren Glaubcn an Christus in Rom mit ihrem Leben
Kcrzcn brannten in allcn Fenstcrn. Venn in strahlendem Sonnen- bezahlten. In dcn Domkirchen werden an diescm Tage gern Prie-
rchein dic Kirche ihrc größrc Prachr entfaltct, um den Heiland im ster geweiht.
Srkramcnr zu chren, jubeln dic Gläubigcn mir den Glodren und Dic lleumahd ist mit fndc luni mcist beendct, der B.rucr {reur
der Musik in Freude ind Glüd<. idr am blühendcn Getreide "und bald beginncn die leldcr vom
Am 21. istdas Fcst des hl. Aloisius, dcs Patrons der Jugcnd. Auch Boden her zu vergilben, dic Ernte meldet sich in. 

^lois 
Klug

Rübczahls Rosengarlen
Von Dietger Feihs

Vandert man auf dem TouristenwegeJ dcr von der Rodrlitzer
Hofbaude durdr das ,,Tor", dic Einbudrtung zwisdren Kahler und
Kesselkoppe, zur Pantsche- und Elbwiese führt, so gelangt man
b,rld zu ..Rübezahls Rosengarten . der cin wenig oberhalb des
Vcger am Nordabhange der Kesselkoppc (l414m) licgc. V;elc
Sagen umrankcn Jiesen cigenartigen Ort, t.r hat abcr historisdr
;.sehen einc große Bcdeutung; denn cr krnn uns als ein MärL

'rein dcr Cesdridrrc Aufsdrluß über dic Vergangenheit unserc'
Heimatgaues geben. Auc$ über die Ereignisse unsercr Zeii qird
cr cier Zukunft berichtcn.
Ob unserc Heimatbergc in prähistorischcr Zeit schon Mcnschen
cinc Hcimar und cinen Lebensraum gcbotcn haben, ist bis heute
noch nidrt fcstgestcllr worden. Dic errren AufzeidrnLrngen übcr
Spurerr menschlicler Erschließung der Gebicre dic,cs hödrsten deut-
schcn Mittclgebirgcs 6nJcr man bei dem römisden Forsöer Clau-
dius Ptolemäus, der um 150 r'. Chr. Gcb. r'on den Korkonticrn,
cincm gerrnanisdren Volksstamme der Markomannen, berichrct.
Den Beweis dafür, daß dieser Stamm im Riesengebirgc lebte, er-
bringr uns die Benennung des östlichen Rüdlcns der Xcsselkoppe,
dcr nadr altcr überlicferuue Korkontenkamm heißt; im rschechi-
schen SpraÄgebraudrc aus dem Deutsdren übernommen Krkonol.
So ist durdr die Spradrforsdrung nadrgewicsen, daß viele Flur-
und Ortsnamcn im Riesengebirgc aus der germanisdren Urzeit her
bis in die Gegenwart hineinragen. Somit ist aber auch dcr Fort-
br"rand dcr dcutschcn Bevölkerung in unsercr ßcrgwclr eur Jcr
Gcrmanenzcit nadrgewiesen.
Einen weireren Hinweis gibr uns der latcinisdre Nrmc des Riescn-
grbirgcs.rscib.rrgum. dcr aus dem alrhoödeutsdrcn \x/orte ascpurur
.rbgcleitet i't und sovicl wie Asenburg heißt. Nach der nordi-
rdrcn Myrhologie sind Jie Asen d.rs mächtig'te Göttergesdrledrr.
Je<sen Varer \l/otan oder rudr Odin genannt wird. Er beherrsdrte
dic grnze Velt, und die Asenburg dientc ihm und den übrigen
Aser - Cölt(rn - als Sitz. 5o sahen wohl die Germanen in unseren
srolzen Hcimrtbergen etwas Ähnliches wie die Griechen in dem
mächtigen Olymp. Die Schnec- und Kesselkoppe ist wohl dcm

höchstcn Gottc in ganz besonderer Veise gewciht wordcn. Dics
gchr aus den mannigfaltigen Beobadrrungen herror. dic Hcimat-
iorsdrer an diesem Kulturdenkmal tornahmen,
Ri.ibezahls Roseügarten kt eine ringförmige Anlage, die meist
aus mittelgroßcn Sreinen mit einem Durchmclscr \on 10-50 cm
besteht. Dcr Ring isr jn l3 Zacken gcgliedcrt, Jie untercinrndcr
durch etwa 8 m lange, nadr innen geric:htcte Bogen vcrbunden
sind. Dcr Südrcil dei Anlagc weist cine Unrcgelmäßigkcit auf.
Dort an Srellc einrs Bogcns eine l4 m lange Maucr. hintcr dcr
sich dcr Cipfel dcr Kesselkoppe erhcbr. Bcfindet man sidr an
cin.m klaren, wolkcnlosen Tagi inmitten des Ringcs .rn.l riclrtct
mirtags zwölf Uhr seinen Bli& gegen die Sonnc. so sd)aut man
genau über dcn Mittclpunkr dci SilJrnau.r. Die.er Vittclpunkt
des Vellcs ton l4 m zÄigt also den Südpunkt oder Mittagspunkt
an. Den Mensdren früherer Zeiten hat bcstimmt dieses cinmaligc
Steinmal als Chronometer gedient.
Man L.ann sidr nun ohnc liel Phrntasie Rübczahls Ro.cngartcn
als heidnisctc Kultsrätte vorstellen. Nadr eingchenden Forsdrun-
gen glaubt man, die germrnisdrcn ßewohner .rus Jen Flußtälerr
der lscr, dcs Hüttenb.rchcs, dcr Kleinen lscr, dcr tlbe rrn.l rie -
leicht audr vom Nordabhange des Riesengebirges seien zu be-
srimmten Zeiren zur gemeinsämen Verehrung ihrer Göttcr - be_
sonders Votans - an diescm Ortc zusammengekommen. Die
Schönheir und Majestät der Natur gab dem gewcihten Orte seinc
Vürdc und Lrhabenheit.
fs krnn mit Beredrtigung antcnommcn wcrdcu. d.rß unserc SaB(n
gcstalr Rübezahl von den crsren germÄnisdlcn Christcn :rls Nadr-
{olger ihres älten Cöttcrvaters \ü0otan angcsehen wurde, dcn sie
im stillen no$ langc Zeit hindur& verehrrcn und {ürdrreten. *.nn
audr nidrt als Gottheit, so dodr aber als mächtigen Berggcisr.
Dar Fledrdrcn Heimaterde war ein geschützrcs Dcnkmal, nidrt
rur gesdridrrlidrer Art. sondcrn audr als bevorz.:grer Standplatz
der Bergblümlein Habmichlieb (Primula minima) und Frauen-
sdruh (Cypripedium calceolus).
Dies wurde meist r'on allen ',l/anderern beadrtet und kcin Stein
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Aus dem Tagebucb oon Heidi Eger

Dinkelsbühl, 26. Juli
Eigentlich beginnt die Gesdridrte unserer FaLrt schon heute, denn
heute haben wir uns das erstemal gesehen. 43 Bursdren und Mädel!
Vir sind oben vor der Jugendherberge auf der Steinmauer ge-
.essen und haben alle kritisdr gemuscert, die hier an Hand einer
Liste aufgerufen wurden. So . . ., haben wir uns gedadrt, das ist
also der Horst und das der Alfred und das die Christa und das
die Maria usw., um es kurz darauf vieder zu vergessen, denn so
schnell kann man dodr nicht alles behalten.
Telegramm vom 27,7. 1953, frühmorgens 7 Uhr: 5.50 uhr omni-
busstarr von djnkelsbühl STOP m.rria und idr sitzen erste loge
links STOP wetiervorhersage anfangs noch etwas kühl späterhin
voraussiötlidr wolkenauflod<erung STOP vorhersate für die
nädrsten stunden: noch unbestimmt STOP
27. lrl,i
Cegen Mittrg kemen wir in der \fies an. Vor dem Hodrait:r der
herrliclen Kirdre haben wir gebetet: ,,Lieber Cott, segne uns alle
am Beginn unserer Fahrt und laß uns eine ridnige Gemeinsdlaft
werden! Sdrenke uns io Deiler Gnade viel Freude für die kom-
menden Tage und laß uns gesund zu ünseren Lieben zurüd<keh-
renl" Dann sangen wir de' Jubellied.
Hinter der ViesLirdre begann die .VolLenauflodrerung". Ein
jeder im Bus fng an, seine ,,Persönlidrkeit und EigeDart" zu ent-
wid<eln. (Herrsctraft, habe idr mir gedad-rt, nurr streng dic]r an, die
Konkurrenz ist großl)
Nadr Füssen versDerrte ein Sdrlasbaum die Straße. Das sei die
österreidrisdre Grenze, hieß es. Als wir nach langwierigen FormaJi-
täten endlidr oassieren dr-rr{len. rar [inter dem Sdrlasbaum a]les
genau so wie äavor, (Soldre unnütze MöbeL gehörten iersägr und
verfeuert!)
Innsbru&. Um den kleineo Brunnen der Jugendherberge haben
wir uos versammelt und Gott für den schönen ersten Tag unsere!
lahrt gedankt.
28. Juli
Mit einer Gemeinsdraß'messe haben wir den Tag begonnen, und
nachdem wir das berühmte ,,Goldene Da&|", die Hofkirclre, die
Jesuitenkirche und die Hofburg gesehen haben, verlassen wir Inns-
brudr und steuern dem Brenner zu (da ist wieder eine Grenze).
Vir sind in Rozea. Zrm Abendessen gab es Pastasdruta (ich habe
bestimmt das Vort irgendwie falsdr gesclrieben!). Häte idr ein
Merermaß mitgchabt, so hättc idr die unwahrscheinliüe Längc der
Spaghetti gemessenl aber so lonnre idr die Länge nur (d1ätzen.

Ver da nicht von Haus aus ein wenig Gesdrid<lidrkeit mitbringt.
dem wird die PastasÄuta zu einer Speise ohne Ende.
2s. Juli
Cesdrlafen haben wir herrli*r: es gab ein feierlidres Frühstüdr aus
himmelblauen Tassen.
Haltestelle Trient! Auf dem Domplatz silberne Tauben vor dem
Neptunbrunnen und ein fast naütdunkler Dom.
über den Paß von Nago sind wir an den Gardasee gekommen.
Hier wünsdrte ich mir, ein Didrter zu sein, um die blaue Sdrönheit
gebührend besingen zu können, Nodr nie habe idr eine soldre Fülle
von unwahrscheinlidrem Blau gesehen. Blauer Himmel, blaue
Berge. blauer See, Ieiser blauer Nebel über dem Ganzen: alles zu-
sammen ein blaues Gedidrt.
Riva - ein reizendes Städtdren am See mit den typisdren sdrma-
len iralienisdren Gäßchen. Dann dürfen wir uns ins \Tasser
stürzen! Das rvar herrlich. (Unser Bus hat seit Mittag die Tem-
peratur eines Brutkastens!)
Auf dem Soldatenfriedhof St, Jakob vor Bozen haben wir der
Gefallenen beider \feltkriege gedacht. ,,I/eil ihr getreu wart bis
in den Tod, will idr eudr die Krone des ewigen Lebens geben" -

baren gcschnitzten Madonna von Leinberger. In der Johannis-
kirche, iinem uralren Bau mit schönen Fresken, haben wjr unsere
Lieder gesungen. Sillian in Osttirol empfängt uns mit einem I7o1-
kenbrudr. tlnzv..ischen haben wir wieder eine Grenze pa<sierc.)
Am Abend gibc es einen frohen Gemeinsdraflsabend mit Sillianern
und Jugendlidren aus Klagenfurt, Der Gesang der Sillianer var
über alles Lob erhaben. Vor den Fenstern der Herberge klang es

dann noch zum Sdrlafengehen ,,Guten Abend, gut Nadrt. . ."
Großglocknerstraßel Unser Bus klettert die gewaltigen Steigungen
lang,am, aber sicler hinan. Heiligenblut mit seinem spitzen Kirclr-
turm zwisc-hen den Bergen. Bei jeder Biegung wird die Velt um
uns sc-höner. Ifir erleben ein Stück ihrer wunderbaren Veite mit
dankbarem Herzen,
Da!... Der Großglodcner! Ein majestätisdres Bild. Ein König
unter den Bergen,
1, August
Salzburg! Vas machte un" diese Stadt so lieb und vertrdutl Ge-
fühlt haben wir es alle. Der Name Mozart allein genügt, diä Her-
zen höher sdrlagen zu lassen. \fenn man von der Feste Hohen-
salzburg aus die Stadt übenieht, dann denkt man unwillkürlidr
beim Anbli& der grünen Kuppeln an Pras. Und dieses heimatlidre
Cefi;hl hatten ln# d;" g"nii Zeig da iir in Salzburg weilten.
Begegnungstreffen mit der katholischen Jugend Salzburgs in der
Pfarrei Maxglan. Sdron die Umgebung des romantisdren Pfarr-
hofgartens rrug viel zu einer glänzenden Stimmung bei. Es war
ein reidrer Abend, an dem wir rief aus den Quellen des Volkstums
sdröpften und uns gegenseitig bereicherten. Besonders gefelen
uos die zünftigen Sdruhplattler {er Salzburger,
2. August
Das eben eriebte feierlidre Hodtamt in der ehrwürdigen Franzis-
kanerhirdre, die rom Hodraltar in Veihraudrwolken lieblidr
lädrelnde Madonna von Pacher sowie die F-Dur-Messe unseres
Mozart ließen uns alles Irdhdre vergessen.
Audienz beim Fürsterzbisdrof voo Salzburg! Se. Excellenz war
sehr freundlich zu uns. Unser Fahrtenleiter überbradrte die Grüße
der A&ermann-Gemeinde, auf die der H. H, Fürsterzbischof mit
einer herzlidren AnspraÄe antvortete. Ansdrließend sangen wir
zwei Lieder und empfngen dann den bisdröflidreu Segen.
3. August
Linz empfng r.rns mit Regen - er konnte uns aber die Freude an
der schönen Fahrt nicht verderben.
Augustiner-ChorLerrenstift St. Florian! ',lflir haben vor dem Sar-
kophag Anton Bru&ners gestanden. Dahinter harreo 6000 über-
einandergeschidrtete graubleiche Totenköpfe der ewigen Auf-
ersrehung. Uns kam hier der Gedanke an den eigenen Tod und
das ,jDarnadr". Im Gedenken an den toten Meister haben wir
zwei Lieder gesungen, und idr durfte am Sarkophag einen Strauß
Blumen niederJegen. (Die Blumen waren uns wertrol!. Als wir
Lurz wor Linz in einem Flüdrtlingslager gesungen hatten, über-
reichte ein Kind unserem Singeleiter den Strauß mit einem
,,Da!hesdrön".) Den Abend verbraduen wir mit Mitgliedern der
Klemens-Gemeinde in froher Gemeinsdraft in Linz.
4. Augusr
Maria hat heute am Stifterdenkmal im Namen unserer Gruppe
einen Strauß frisdrer Blumen niedergelegl und dann grüßten wir
unreren Adrlbert Stifter mit Böhmerwaldliedern.
,,...81üh im Glanze dieses Glü&es, blühe, deutsches Vaterland!"
rVir haben die letzte Grenze überquert - wir sind wieder in
un.erem deutschen Vaterland. ln Altörring, wo in silbernen
Urnen die Herzen der bayerisdren Könige auf-bewahrt sind, haben
wir eine stille Schlußandadrt gehalten. \(ir haben dem Herrgott
für all die s*rönen Tage und der Mutter der Vertriebenen für ihre

so stand es auf dem hohen Denkmal, vor dem vir eio Gebet Fürbitte gedankt.
spradren und das Lied vom guten Kameraden sangen. Das letzte Stüd< bis Mündrenr
Am Abend sind wir wieder in Bozen. Es gibt nochmals Pasta- Das Einzige, was wir in diesen lerzten Minuten ganz klar ver-
schuta, noch länger als gestero - es ist zum Drehwurmkriegen - spüren, ist das Gefühl einer herrlidren Gemeinsamkeit, welche
aber gesdrmecLt hat es herrlidr. uns wie ein wunderbares Band ums&ließt.
Dann-treflen wir uns mit Südtiroler Lehrern, Wir singen Heimat- Vor neun Tagen 'war jeder von uüs ein einzelner. Da wir aber
lieder und spreöen uns über unsere beiderseitigen Plobleme eus. mit willigen und aufgesdrlossenen Herzen gekommen waren, ist
Es war ein fliner Gemeinsdraftsabend u, eine frudrtbareBegegnung. uns aus dem gemeinsimen Erleben dieser Tage das begJüd<ende
30. Juli Geschenk der Gemeinschaft erwadrsen. Dies ist wohl das Schönste
Brixen. - Der Dom rnit herrlidren Gemälden und einer vlrnder- unserer Faht gewesen.

(Fortseczung von Seite 7)

rus dem Ring, der unseren Vorfahren ein Heiligtum war. wurde
von frevelnder Hand entfernt. Nur jene, die uns die Heimar ent-
rissen, haben sdron sieben Jahre vorher für ihren Veiteidigungs'
günel an Böhmens Grenze den Ort entweiht,
Etwa 150 m von Rübezahls Rosengarten entlernt entstand im
Sommer 1938 ein berüc$tigter tsdredrisdrer Bunker. Unvissende,

,t

wohl audr träge Mensdren rissen mandren Stein, der Jahrtausende
hier geruht hatre, von würdiger Stätre.
Mit dem Verluste unserer Beigwelt ginq uns ein altes Denkmal
l-erloren. Sein Name und sein S'1ntt -5g"i sich im Laufe der Jahr-
hunderre gewandelt haben, dodr wie es uns ein Zeichen germani-
s$er Kultur und germanischer Verbundenheit vom Mensdren zum
All ist, so wird es spireren Zeiten Zeugnis von den Ereignissen
unserer Tage geben.
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Hartl Dcttid' Sladtkapcltmcl.ler von Traulcnau

ccb- rm 14.9-1872 in Mies als Sohn des Militärkeoellmeisters
Josef Bcißig, kam nadr Votlendung seiner Schulau.bildung mir
il Jahren als Mu'i[.eleve zur M ilir ärmusikkepelle des 42. Regi-
ments, weld)es einige Jahre in Rila am Crrd.rsee stationiert war'
Dorr verlebte er cinise lehre. erlernre und bcherrsdrte fast alle
Mu.ikinsrrurrente. Aü Pikkoio-Soli.r ernrcrc er überall großen
Beifall, da die Militärkapelle viele Gastkonzerte velanstaltete.
Im Jahre 1897 krm cr naclr Absolvierung sciner Dien*zeit nadr
Trautenau. Von der Strdtgemeindc wr-rrdc er zum Stadtkapell-

n)cister ernannt und mit der Gründung eincr. Stadtkapelle beauf_
tragt.
Leiäer qinqen die Aufzeidrnuneen der Namcn verlorcn, ein;ge
seien angeführt, von denen ebenfalls Angehörige aus versdrie-
denen Milirirmulikkapellen waren: Kuba, Bönisdr. Vinkler.
Popelka, Sedlatsdrek, Breuer, Eode Fr:nz, Kup:ky Rudolf. d.c
Brüder Mainer, Roller Eduard und Josef sowie dercn Vatcr
Kunz Josef, Rind Heger Krjeblitz, Künzel, Hampcl und Sohn
von Altrosnitz, Rind lohann und Eduard, Ric$rer Leon u.v.a
Die Trautinaucr werden sich qern erinnern an d;e schönen Kon-
zerte im Augarten, Annafesi Sclrießhaus-Sdrützenfest, Srand-
konzerte am Ringplarz, im Stadrpark bei festlidrer Beleudttung
des Springbrunnens, die Begräbnisie mit Trauermarsd) und lusti-
ger Marsdrmusik vom Friedhof, die fröhlichen Ballveranstal-
tungen der SÄützen-Feuerwehr, D.H.V. u. a, Viele Kompositionen
von Märsdren und Musikstüd<en sowie die allseits beliebtc Kapelle
waren das Ergebnis seines crfolgreidren Sdrafiens.
Diese Arbeit wurde durch den ersten 

-Weltkrieg 
unterbrodren. I/äh -

rend eines Augartenkonzertes zu Peter und Paul im Jrhre l9l4
platzte die Kunde von der Ermordung des Thronfolgers in die
fröhlidre Stimmung. 1916 wieder einberufen, führte Kapellmeister
Beißig beim Lir l1 in Sopron die Musik- und Thearerkapelle.
Nach dem Zusammenbruch folgten sdrwere lahre für ihn. verbir-
tert schied er ton Treutenaui war einige "Jehrc Verwalter des
Vaisenhauses in Arn:u. Am 1.3.1932 tr^t er in den Ruhestand,
lcbtc wieder in Tr.rutenau. im Seotember 1934 wurdc sein sdrrf-
fensreiÄes Leben durdr einen Sdrlieanfall beendet.
Musiker aus der ganzen Umgebung Trautenaus spielten Trauer-
märsdre am Vege zu seinem Grabe.
Mit ihm s&ied ein Stüdr Alt-Trautenau.

Heimallreffen der Harraöcdorfer

über Einladung des Heimatbetreuers rrafen sich am Sonntag, den
4. April.40 Harradrsdorfer. die an Rhein und Ruhr eine neue

Heimat gefuoden haben, in Hösel bei Düsseldorf, dem Vohnsirz
der seit langem schwer kranlien Frau Maria Lauer, Besitzerin des
Sudetenhofes, und ihrer Murter. der Frau Josefine Heney. Ls
w.:rren unvergeßlidr sdröne Srunden, die wir gemeinsam verleben
durften, und alle fühlten sidr wieder einmal so ridrrig daheim.
Zu Beginn der Stunde, die ernsten Dingen gewidmet war, gedadr-
ten die Versammelten der Opfer der Austreibung und des von
den Tsdredren zu Tode geprügelten Bürgermeisters rtfalter Schmidt,
Unter anderem spradr der Heimarbetreuer unserem Heimatfrcund
Otto Lauer den-Dank der Dorfgemeinsdraft aus für die selbst-
lose Arbeit, die dieser seit unser€r Vertreibüng geleistet har. Nadr-
dem sid-r die velsammelten Harrad-rsdorfer einstimmig dafür aus-
getprodren hatten, daß der bisherige Heimatbetreuer Hf. Josef
Müller audr weiterhin dieses Amt bekleiden soll, fand der ernstc
Teil seinen Absdrluß mit dem Riesengebirgslied. Mandres Augc
wurde feucht im Gedenken an die schöne Heimat, deren Vieder-
gewinnung von allen Sprechern als unser sehnlidrster 'Vunsch
herausgestellt wurde. Viele Karr€ngrüße flatterren hinaus an die
Freunde, die an dem Treffen nidrt teilnehmen konnten. Auf all-
gemeinen Vunsdr soll ein Herbsttrefen die Harrac'hsdorfer im
nordrheinisdren Raum wiedcr zusammenführen.

Nahezu 40 Sonderzüge sind vorgesehen mit o0% Fahrpreis-
ermäßigung. das gleiche für Zufahrntrcdren bis 150 km. Ein
großer Polizeieinsatz wird die verLehrstechnisdren Aufgaben re-
geln, und vom Dach eines Hotel-Hodrhauses wird ein Funkspre-
drer den Verkehr vom Bahnhof aus regeln, Ein großes Brillant-

Riescngebirglcr - Trelfen in Tlicn
Die Riesengebirgler in rü/ien kamen am 8.5,1954 im Vercins-

heim,,Zu den drei Ha&eln", Vien, VIII., Piaristengasse 50, zu-
samment um die Mütter unter den Landsleuten in einer kleinen
Feier zu ehten. Obm, Ing. Call konntc gegen 100 Anwescnde be-
grüßen, untcr ihnen audr wiederum zahlreidre Cäste aus Deutsch-
land. so Herrn Max Fiedler, Treurenau (Hummelhof). desen An-
wesenheit in Vien aber leider einem traurigen Anlaß entsprang,
denn Herr Fiedler war zum Begräbnis sciner Cous;nc Anna Fied-
ler nach hier gekommen, Nach der Begrüßung und Ehrung der
verstorbenen Landsleute übcrgab Herr lng. Gatl dem Ceistlidren
Rat, Hodrwürden Karl Mühldorf, Dedrant in,,Maria RasC'bei
Vien. das Vort. Hodrw. Mühldorf gedaÄte in 7u Herzen gehcn-
den innigen Vorten dcr,,Mutter", und ermahnte alle, so wie eine
Mutter nie in der Liebe und Sorge für ihre Kinder erlaLmt, audr
nie der Heimat zu vergelsen, nie in der Arbeit und Sorqe für s;e
zu erlahmen. denn wer die Heimat vergißt, ist nidrr wen, sie je

Fronkfurl bcrcilel siö öuf dar gro$e Sdrlerier-Treffen om l5..bl3 t8. Juli 1954 vor

besesscn zu haben. Nachdenr das Riesengebirgslied verklungen
war, wurden die ansresenden Mütrer mit Kafiee, Kakao und
Torte bewirtet. Cegen 20 Lrhr war die kleine Feier bcendet. -Geburtttage: Die Landsmannsc}aft ,,R iesengebirge" in Vien gra-
luliert nxchfolgenden Landsleuten auf das herzlichste zu ihrem
Ceburtsrag: Frau Paula Rührl geb. Munscr, Arnau, Frau Annie
Janisdr geb. Hodmam, Arnau, Frl. Erne Graindl, Vien. Herrn
Heinric$ Barth, Arnau, Herrn Konrad Call, Klein-Schwadowitz,
Herrn lng. Rud. Huder, Jungbudr. Obgenannte feierten bercits im
Mai ihren Geburtstag. tm Juni: Frau Luise Buchar, Thercsientrl.
Frau llse Dredrsler, Trautenau, Frau Hanni Glaser, Arnau, Frau
Trude Hohl, Langenau-Haida. Frau Elfriede Sdrediwy geb. Jusr,
Arnau, Frau Mathilde Vipler-Bäumel, Großaupa, Frau Antonie
Zineder, Marschendorf, Herrn HÄns Ed<ert, Trautenru, Herrn
.fohann Hölzel, Pilsdorf, und insbesondere ihrem Obmann, Herrn
Dipl.-Ing. Gall.

feuerwerk und Vorführung von Heimatbildern auf einer Groß-
leinwand im Freien sollen die Sdrönhejren Schlesiens zeigen. Ver-
scliedene andere Begünsrigungen, Srraßenbahn, Eintrirt in Frank
I,trtct Zoo, Palmengarteo, Sdrifisreisen und Omnibusfahrten, sind
vorgesehen,
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Su0eten0eutlüer To0 llltindlen l95rr
Tagung"folge:

Freitag, den 4. Juni:
l6.00Uhr Kranzniederlegung am Ehrenmal im Hofgarten,
20.00Uhr Festkonzert der Bamberger Symphoniker im Kon-

greßsaal des Deutsöcn Museums unter Leirung des
Generalmusikdirektors Leopold Ludwig. Hambr.rrgi-
sche Staatsoper.
(Karten über die Gesdräftsstelle für den Sudentendeut-
schen Tag und ab 31. Mai an der Tageskasse des Deur-
schen Museums, Telephon 217c0.)

Samstag, den f. Juni:
10.30 Uhr Festlidre Erödnung im Kongreßsaal des Deutsdren

Museums.
14.30 Uhr Tagung der Bundesversammlung im kleinen Kongreß-

sarl de' Ausstellungsparks, Thercsienhöhc.

(SL) Die SudetendeutsÄe Landsqrannsd:alt zählt gegenwärtig
350 000 Mitglieder in 5000 Ortsgruppen und ist in der Lage ge-
wesen. ihre Organisarion nidrt nur auf das gesamrc Bundesgebiet.
sondern ruÄ auf ClsterreiS :uszubreiten. LandsmannsdraRlidre
Vereinigungen bestehen unter anderem in: USA., Brasilien, Ar-
gentinien, Eogland und in Sihweden.
Der Sudetendeutsche Tag soll erneut die Offentlidrkeit ar:f das
Problem der sudetendeursdren Volksqruppe und ihrcr 3% Mil-
lionen Angchörigen lenken.
Rund 60 Veranstaltungen. Tagungen. Feicrn und Bcrarungen um-
rahmen die große Kundgebung am Sonntag, den 6. 6., um 10.30
Uhr auf der festwiese vor der Bavarir. Bei dieser Kundsebunx
wird der Spredrer der Sudetendeutschen Landsmannsöift und
Vorsitzender dcs Verbandes der Vereinigren Landsmannsdraften,
Dr. Rudolf Lodgman "on Auen, zu grundsätzliöen Ausführun-
gen das 

-\i/ort 
ergreifen.

Bedeuteten schon in den letzten.iahrcn die Suderendeurschen Txge
durdr die Massenbeteiligung diiziplinierter und ton dem unvei-
iußerlidren Rc*r ruf ihre He;mar erIüllrer Mensöen Höhepunkre

S u, d, et ende ut s eher T a,g

Dcr neuc Bundcsvorsland der SL

20.30 Uhr Feierstunde am K.öoigsplatz, gestalter von der Sudeten-
deutsdren Jugend.

Sonrrtdg, det 6. J ulti:
Gottesdienste:

8.OOUhr Pontifikalamt in der St.-Pauls-Kirche, zclebricrt von
Sr. Exz. 'Veihbisdrof Johann Remiger.

8.30Uhr Pontifikalmesse vor der Bavaria, zelebriert von Sr.
Gnaden dem Abt des Stiftes Tepl Petrus Möhlcr
(Deutsd-re Messe von Schubert).

8.oo Uhr Evangelisdrer Gottesdienst in der Pfarrkirche St Mat-
thäus, Mün&en 15, Ziemßenstraße. Es predigt Kir-
drenpräsident D. trid vehrenfennie.

8.O0Uhr Altk'atholisdrer Gottesdienst in dir altkatholischerr
Kir*e, Mündren, Blumenstraße 36 (Vikar Nidrelt.

lO.J0 Uhr Kundgebung auf der Theresienwiese vor der Baveri.r.
Es spridrt Dr. Rudolf Lodgman von Aucn.

Am PffDdrlmontrd dnd y..rölcd.ne Autflugsfah.l.d
4cpl.nl:

Mit der Bundesbahn:

vol München nadr Vallberg Fahrpreis DM 7.50
vou Münclen mit denr Gläsernen Zug nach

Berdrtesgaden Fahrpreis DM 14.60

von München zum Sdrneefernerhaus-Zug-
spitze

' Autobusfahrten:
lon Mündren nadr Tegemsee
Große Alpenfahrt über Kodrelsee, Valdren-

see, Mittenwald, Garmisch, Kloster Ettal,
Oberammergau

Pf ingsten 4.-7.Juni
Fahrpreis DM 20.*

Fahrpreis DM 5.-

Fahrpreis DM 8.60

ßarerisdre Sdrlösserfahrr. ron Münclen nar.h
Hohensch*angau, Vies[irdre, Oberammer-
gau. Schloß Linderhof Fahrpreis DM 8.40

Königssee FahrPreis DM 10.30

über hunden Sonderzüge sollen zum Sudetendeutsdreu Tag in
München eintreffen, wurde uns von Mündren mitgeteilr. Ifegen
Abfahrt der Sonderzüge ,rus den einzelnen Gebieten muß jeder
Teilnehmer bei der Ortsgruppc der SL oder beim zusländigen
Krejsverband Erkundigui'gei'audt über die Höhe des Falr-
preises einholen, weil dieset nur von der Abfahrtsstation des
Sonderzuges bekanntgegeben wurde. Jeder Teilnehmer an der
Sonderzugsfahrt muß bei der Fahrkarrenausgabe einen Beredrti-
gungssdrein und das Abzeichen des Sudetendeutsdren Tages vor-
Ieeen. Kinder von 4 bis 10 Tahren zahlen dic Hälfte der Fahr-
preise. Bis zum Redrl.tionsdluß varen die Fahrpläne für sämt.
lidre Sonderzüge nodr nicht eingelangt. Näheres über den Sudeten-
deuxdren Teg erfahrt ihr aus den woctenzeitr:ngen der Heimar-

im Jahresablauf. so bilder der diesjährige Sudetendeutscle Tag
ridrr nur die größte Kundgebung dieser Arr, sondern die größte
Veransraltung, die von Sudctendeurschen bisher überhaupr durdr-
geführc wurde.
Der Festausschuß für den Sudetendeutsdren Tas gibt bekannr, daß
die Beredttigungstchei?e zur Benützung der Sonderzüge auch
direkt bei der Geschäftsstelle für dcn Sudetendeutschen Tas, Mün-
dren 2. Karlsplatz ll/lI, angeforden werden können. Diese Be-
redrtigungssdreine bezieLen sich aussdrließlich auf die in den cin-
zelnen Cebieten organisierten Sonderzüge und die hicrfür bcnütz-
baren AnsÄlußzüge vom Vohnort dej Aussrcllcrs, über die im
einzelnen die örtlidren Gliederungen der Sudctcndeutscüen Lands-
mannsdraft Besdreid geben.
Veldren Umfang die Vorbereitunqen für dcn Sudetendeutschcn
Tag bereits angioornmen hrben, geht eus der Tetsrdrc herror,
dlß gegenwärr;g fast 100 Sonderzüge gemeldet sind. Aus ellen
Kreis- und Landesgruppen des Bundesgcbietes werden Autobusse
angemeldet, so daß mit einem Massenbesuch von nah und fern ge-
redrnet werden Lann-

Bci dcr am l. und 2. Mai 1954 in München durcheeführren Bin-
Jerversrmmlung der Sudcrendeutsdren Landsman-nschafl wurde
Dr. Rudolf Lodgman von Auen unter stürmischen Beifallskund-
gebungen mir 70 von 7l abgegebenen Stimmerr rjeder zum Sore-
drer der Sudetendeurcdren Landsmannsclaft eewählt. Der Bunäer-
vorltand setzt sich zusammen: 1, Vorsitzenäer: Ldm. Frank Sei-

10

both. stcllvertr. VorsirzenJcr: Ldm. Rudolf Ccrtler. Mitilieder:
Ldm. Os'i Böse, tmil Breuer, Dr. Karl Pflugcr, Rid:ard Reitzner,
Frank Seiboth, Ing. Herbert Sdrmidt, Leo Schubert, Hans Schütz,
Ing. Rudolf Staffen, Dr. Rudolf Vendelberger, Käthe Zeidler
und ein noch zu wählender Vertreter der Heimatgliederulgen,
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Dle Rlctcndcbhgl.r lrclfcn tidt zu Pffndrlcn an loldc.dcn
lTrcIIPuBklGn I

Dit Hallc I auf dem F(stsclände aul der Thercsicn+iese ist dcn
Rieseneebjrslern. Adlerseblrglcrn und den Schönhcngsrgrucrn zu-

Req/ies;n, ;ozu wir bemerkeir, daß die Ricsengcbirgler allcin fast
üi"se Halle fülten würden.
' GdtßtAücn-Z teilLng:
Trefrounht der
Hohi"elbcr,,,lsarburg", Vitrelsbadrerstraße l5 (BaldcPlitz)

Atnauer :,,Palmhot", Palmstraße 4 (Vittelsbadrerstraße)

Rodtlitzer: ,,Prinz Alfons", Alfonsstr. (ab Nymphenburger Str.)

Trautenauer :,,Posttarten", Zweibrüdrenstraße 8 (lsartor)

Mars&endorler :,,Greif'Stüberl", Zweibrüd<enstraße 30 (Isartor)

S ihdtzldel lrrd K öni ginholer :,,N epttn", Zweibrüdrenstraße/Lud-
wigsbrüdre

Braunaxer wrd'Vecleelsdorler :,,\fagnerbräu", Lilienstraße 29.

Rlcreqlcblrgllcbrcr
l914er Absolvenrcn der Trautenaucr Lehrerbildrngsanstalt treffen
sidr nadr 30 Jahren im Juli 1q54. Zu'drriften an Franz Sdrmidt'
Lchrcr, (13a) Sradtsteinadr.

TrcffGn dcr rudelcldculrdren Volkrlurn.arbctler

lSLr ln teilweiser Beric!tigung ur:erer Mitteilung im lnfor-
äarionsdienst für die He;meiblä1ter Nr. 7 reilen wir mir' dall aus

Anlaß des Sudetendeutsd:en Taqes zu Pfrngsten 1954 in Mün-
dren em Sonntag, den 6 6, um i4 Uhr ein Zusammentreffen der
iorial"" pa*rkta"{" der ehemaligen Landeskommissionen für Kin-
dersdrutz und Tueendfürsorge statrf, ndet
lm Ansdrluß dirin. um l5 Ühr, trefen sich Angehörige und Amts-
wrlter der ehemalisen deutschen Sdlutzvereine (Bund der Deut-
sdren, Deutscher I(ulturverband, Deutsdrc Jugendfürsorge) im
sleichen Lokal.
iagungslokal: Cafd Viktoria. Mündren, Maximiliansplatz, beim
Me'x-Ii.-Den[.mal. im Zentrum dcr Stadt

1 Kaufe Dein Festzeidren bereits im Vorverkauf bei Deincr
Ortssruooe.

2. Besrefle'ünd bezahle Dein Quartier rcdrtzeitig.
J. Sidrere Dir Deinen Platz irn Extrazug oder Omnibus zert-

4. bein erster Gang in München gilr der Fcstlanzlei im Aus-
stelluneseeläode.

s. i'Äu ö"'in Ouartier euf, damic Du den Veg zu Deiner Bieibe
kennst und Dir und Deineo Quartiergebern und Sdrlafgcnos-
sen Unannehmlidrkeiten ersparst.

6. Der Besudr der Veranstaltuiq ist Deine eigene Angelegenheit.
aber die Teilnahme an der ktndgebunz im Pfngttsonntag'
IO.JO Uhr, aal der Ohtoberuictc 1x unbedingt Pflicht!

tSL) So wie in Srurteart und frankfurt 6ndet audr heuer anläß-
iidr d.s S,,'detendcutschen Tases eine Arbeitstagung aller Lendes-.
Bezirk+- Kreis- und Ortsve-rtrauensmänner der Baucrn- und
I andvolksausch.i'se aller Gliederuneen der' Sudetcndeurschen
Landsmannsdraft am Pfinqstsonntaq, din 6.6, "on 14 bis 17 Uhr
im großen Saal des Kolpi"nghauses in der Adolf-Kolping-Straße 5

(l0tehminuten r on dei T[eresienwic"e enrfernt) statt. Unrer dcn
..*".1.,.r, 5OOOOO Landsleuten werden Zehntau,ende Angehör;8e
des Beuern- und Landvolkes scin. Sie auf dem fe.tplatz zu eincr
großen Kundgebung zu 'crsammeln. 

ist leider unmöglidr. da cinc
änrspredrend lroßJ Tagungshalle fehlt. Außer dcn gcnannten
hru;rlidren Vätrr"""r--änn'ern. die zur Tcilnahme an dicscr Ta-
eune vero{lidrrer sind. können alle der Sudettndeutschen Lands-
ä"nä.dr"h als Mitelied angehörenden Bauern an dcr Tagung teil-
nehmen, soweir .b-cn der iagungs.aum ausreidrt. Die Tlgungs-
teilnehmer haben sich beim Einglng mit der MitgliedsLarte der
Sudetendeutsdren Landsmannsdraft auszuweisen.
Zur Beratung stehen aile. das sudetendeutsclre Bauern- und Land-

'olk berührenden FraRen, wie,,der Kampf um die Heimat",.,der
Lastenausqleich",,,diJSeßhaftmadrung' und,,die Erhekung und
Erziehung- des bäuerlichen Na*rwudrses' .

Bauern. und LaDdvolkl.S ln Müodlen

Sudclcndcultdre h dcr Bundcrrepubllk

(SL) Nadr dem Band 35, Heft J, der ,,Statistik der Bundcsrcpu-
Üli( D.ursdrlands" befinden sich 1918000 Sudetendeutschc in
der Bundesrepublik. Sie verteilän sidr auf folgende Länder:

Sdrleswig-Holstein
Hamburs
Niedersaihsen
Nordrhein-\Testfalcn
Bremen .

Hessen
Rheinland-Pfalz
Bayern
Baden- Vürttemberg
Ii(/est-Berlin

12 684
5 818

57 794
74 t)l

2 289
. 394 511

15 771
. .1026355
. 322 68t

5 775
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7. Bevorzuse soweit als möeliü dic Crststätten im Fesrgeländc'
Bitte neüme nidrr zum A-ndenken dcn Bierlrug mit, eine sol-
dre Gedankenlosigkeit würde unsereo Ruf und die Kasse
sdrädipen,

8. Befole"c zu Deinem Besten und im lnteressc dcr rcibungsloscn
Abwi"drlung aller Veranstaltungen die wohlgemeinten Vei-
suneen des Ordnungsdienstes.

9. Beaätc die Verkelirszeichen und denkc daran, daß Unfall-
ecfahren überall la,rern.

10. Verhaltc Didr so. daß Du iedcm Volksgcnossen Vorbil.l scin
kannst, und bedenkc, daß jedcr von uns für den guten Ruf
unrercr Volkssruooe veranrwor(lidr ist.

öer"Aa*chu$ lür den 
'Sudetendeutscben 

Tag"

Dac Heimallreffcn in Hcidclberg

am I. und 2, Mai war für die Veranstaltcr, BVD, ein großer Er-
fols. Die Zeituneen beridrten 'on 150000-200000 Teilnehmern
Dei Fesrolarz. do vicle sroße Zelrhallen aufgebaut waren, konnte
aber kaum ein Viertcl där Besudrer fassen. Endlos *4r der Strom.
dcr vom Bahnhof und Stadrmitte zum Festplatz hinaus und her-
e;n woete. Alle Caststätten *aren besctzt. Dank dcr Fürsorge
unseres"Heimatfreundes Rudolf Patsdr - er hatte des Cewerk-
scheßshaus für die Riesengebirgler als Treffpunkt besdrlagnahmt'
weld,es dcn eanzen Taq 

-nidri leer wurde - konnten sidr viele

uund"rt" tt?.n. Die 2ahl der Riesengebirgler betrug sidrer
ciniee Tauseod. die zu den Festtagen nadt Heidelberg gekommen
warin. Aber viele konnten sidr bJim bestcn \Tillen nidrt treflen'
D:s Trefien war ia nidrt nur für die Sudetendeutsdren' sondern
für alle Heimatverrriebenen, ob Ostpreußen oder '\/olgadeutsde,

oder für Ostdeutsdre und Sdrlesier. iJeimarcreffen müssen immer

einen großen bestjmmlen Zwedr rerfolgcn Das hatten dic Ver-
ansralt-er audr durdr ein cntsprechendes Programm vorgesehen'
aber die proße Masse der Tcilnehmcr war nur Besudler des

Fertoletzei Glüd<li& sdrätzten sidr ienc, die einen Sirzplatz

"-b:*." r"d einen Bierkrue erhieltenl das sehön sdron zu einem
Trefren. eehört aber in die- Frcizeit soldrei Tagungen. Deshalb
sind kleiicre Trcfien auf Kreis- und Landesbasis vorzuziehen.
weil hier viel mehr wertvollere Arbeit im Dienste des Heimat-
eebietes und der Mensdren geleistct werden kann. Deshalb wollen
äi" ii"'"r's.birsler entvredir im Herbst oder näöstes Jahr im
Frühiahr dä& öd' einmal ihrc eigene Zusammenl.unft in Heidcl-
l;;;';'b i;";. qo sie sidr mehr-mit ihren eigenen Fragen be-

sciiftisen können und wo sidr die Landsleute dann eher finden,

-""n äi" V.."ntraltr',ng in einem großen Lokal abgehalten wer"
deo kann.

t.raolo.tbiümg "Eottio' fi ohen.l!.
Bundesbrüder und Gäste der FV ,,Gothia" sowie die zugehörigen

Damen treffen sidr anläßlidr des Sudetendeutschen 'fages 1954 
^n

Samttag, dex 5. Juni 19t4, tam 18 uhr in Mlin&en ix der Gast-

ttätte ,,lrarbwg" an Baldeplatz (Haltcstelle der Straßenbahn-

Iinie 17).

Dlc $üdclcDdcull&c L.nd.manntdall, OrlrSr. lllcrlt'tcn
sibt bekannt. daß im Ansc-trluß ao die Jahrtausendfeier der Sradt

ill"rti"s.n am 17. und 18. Juli 1954 dis Dritte mittelschwäbisdre
ieerländer-Treffen statt6näet, aus welchem Anlaß audr die Pa-
i."ntÄie.r.tuna. an die Stadt Elbogen verliehen wird Die be-

iitt-i" cr"rti,""t Hammersdlmitt-(aPelle wird während der

ganzen Festtage konzertreren.
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Die gemütLidte

Gasutube auf der
Kahbü&enalpe
mit herrli&er

Aatsicht aul die
Allgärer Berg-

welt. Ein Be*dt
Iobnt sidt

lVegzoeiser nacb d,er Kahlrü&enalpe

Übcr t lO OOO- Tcilnehmcr an Veran3lollungen dcr Adrermann-G€mcind€
Die Sudetendeutsdre Ad<ermann-Gemeinde hat einen Rechen-
sdraftsberidrt über ihre Tätigkeit im Jahr I953 veröflentlidrt.
Danadr nahmen an den insgesamt 460 Lehrgängen, Schulungen
und Veranstalrungen nicht weniger als 110515 Landsleute teil.
Venn diese Zahlen audr einen überbli& über die Arbeit dieser
Organisation geben, so können sie dodr kein Maßstab für die gei.
stise Aktivirät sein, die die Ad<ermann-Gemeinde audr im Vor-
jah-r aufwies. In ;eweils gesonderren Referrren betreure sie die
versdriedenen Berufs- und Altersgruppen der Sudetendeutsdreo,
so die Jugendlichen in der,,Jungen Ahtion", die akademisdre Ju-
gend;m Hodrschulring. weiter besonders Erzieher, Priester, Bau-
ern und die sudeteadeutsdren Frauen. Kultur- und Sozialpolitik
wurden in das Programm einbezogen, darüber hinaus abei audr
nidrt die volls- und wirrsdraftspolirisclen Belange der Vertriebe-
nen vergessen. Als die einer perman-'nren Volkshochsdrule könnre
man die Gesamtarbeit der A&ermann-Gemeinde bezeiihnen. Den-
noch will sie keine Massenorganisation sein, sondern vielmehr ein
Zentrum geistig sdtöpferisdrer KräAe der Suderendeurschen, von
dem aus die Vertriebenen des böhmisdr-mährisdren Raumes in
drristliÄem Sinn erzogen welden sollen. Damit war audr im letz-
ten Jahr naturgemäß eine Erziehung der Landsleute zu konstruk-
tiven Kräften der gesellsdraftlichen Ordnung verbunden.
Breiten Raum in der letztjährigen Arbeit der Adrermann-Ge-
meinde nahm erncut die Jugendarbeit ein. Erst wenn die jungen

Die sidr wieder erfreulidr entv'idrelnde EICHENDORFF-
STIFTUNG (Eichendorfibundt. die von eioer Herzenssadre der
Schlesier zum Anliegen des Iiterarisdren Deutsdrland geworden
ist. überreidrr soeben im Verlag des Kulturwerks Sdrlesiin (Neu-
mrrkt/Oberpf.) ihre 14. Jahresgabe, den Eichendorfi-Aimrnad,
AURORA für das Jahr 1954, herausgegebeo yorr ihrem Be-
gründer, Sdrulrat Karl Sdrodrok, der damit seine vorzüglidre
Kennerschaft von Vesen und Verk des Romantikers wieder
vielrchidrtig unter Beweis steilt. \7;e der vorjährige Almanadr
- den Mitelieder gegen den gerinqen Jahresbeitrag von DM 4.-
frei erhalten. während der Budrhandelspreis (Verlas Habbe)/
Regensburg) DM 5.- berrägr - bietet das Jahrbudr, typograohisdr
mustergültig. an Umfang nodr stärker geworden, eine Fülle le-
senswerter Beiträge. Neben den wissenschaftlidren Arbeiten von
Rang, die der Forsdrung dienen, fällt die besondere lebendige

Sudetendeutsdren, so urteih die A*ermann-Gemeinde, zü Ver-
antiorlung an dem Schidrsal ihrer Volksgruppe, jedodr {rci von
überspirztä Nationa)ismus, e.rogen wüfueri,' sei eine Caranrie
dafür gesdrafien. daß der Reö*ansprudr der Vertriebenen auf
ihre Heimat auch in der Zukunft bestehen bleibt. All diese Auf-
gaben und Bestrebungen madren die Ad<ermann-Gemeinde zu
einem bedeutenden Faktor innerhalb der sudetendeutsdren Vol[.s-
gruppe und zu einer Volksbewegung. zwar nidrr in der Organi-
srtion, aber jn der Akrion.
Ein neues Heft der Vierteljah ressdr ri ft ,,Der neue A&ermann', istjetzt vom HochsduJrinq der Adcermann-Gemeinde heraussese-
ben worden. Mit dem Pioblem der französisdren Arbeiterpriästir,
aufgeklärtem Nationalismus. den Narionalitätenoroblenien des
bririsdren Commonwealth und Versudren ihrer Lö'suns. der Enr-
wicllung des slowakischen Karholizismus befaßt sidr diese Scirift,
die auÄ ausgewählte Gedidrte von F. Baermann-sreiner und eine
Büdrersdrau enrhält.
Unter den letzren Velanrtaltunsen der Acbermann-Cemeinde ist
besonders die führersdraftswochä in der Abtei Rohr bei den sude-
tendeutsdren Benediktinern (früher Braunau) hervorzuheben- zu
der sidr die Führersdraft der ..Jungen Aktion' aus dem gesamten
Bundesgebiet traf, Veiterhin verln.talrete die Aclermann-Ge-
meinde zwei Gemeinschaftwochen {ür arbeitslose sudetendeütsche
Jugendlid.re und eine Obersdrülerwoche.

Landslcule, s'crdel Milglicd der Eldrendorff-Sti{lung !
Beziehungnahme zur Cegenwarr auf, Pasl Fechter. von ieher :k-
ruell bis in die Fingerspitzen, enrstaubt und durdrleudrrer die ro-
mantisc.he Welt in ihrer Sinnqebung für die Gegenwart. ,.EicEen-
dorff herte" ist sein Thema das gleidrzeirig den Leitklang für den
Almanadr gibt. dessen Illustratiänen dem' wiederenrdediten Ca-
sDar David Friedridr selten.
Die alten und neuen Freunde Eidrendorfis, seines ed.rten Didrter-
tums wie s.ines lebensbejahenden frohgemuren Vesens, werden
darum herzlidr eingeladen. sich wieder zur Pflege seines \flerftcs
und des Erb.s deurs&er Romantik zusammenzuidrließen und der
auf gesamtdeutsd,er Grrndlaze wiedergegründeten Eidrendorfi-
SriRune e, V. 1Ei*"ndorfibund) b"izutreten.
Einzahluneen werden auf das Konto der Eidrendorfi-Stiftung
Nr.2149 bei der Kreis- und Stadtsparkasse Neumarkt (Opf,) er:

(SK) Achtung, Ex;ttenzmöglid)heitenl Das Bundesluftschutzgesetz
kommr. ..Ridrtlinien" für den neuen Lrfu&atz, den sogar die
Sdrweiz und Sdrweden mit unqeheuren Kosten aufbaue_n, sind
bereits im Umlauf. Rund viereinhalb Millionen freiwillise Hel-
fer werden benötiet, aber audt bezaltlte leitende Personen und
Bürokräfte. Die Mittel für die Vorbereituneen {ließen bereits.
Ver ako von den Sdrlesiern und SÄlesierinn"en, diese vor allem
im Dienste des Roten Kreuzes, Erfahrungen besitzt, der melde
sich insbesondere frühzeitig für die zu bezahlenden Stellenl In
vielen Gesenden sind schon städtische oder Kreisstellenleiter für
den LuRsdrutz, der diesmal ganz zivil aufqezoqen wird und dem
Bundesinnenminister unterstehen soll, vorhanden. Man erkun-
dige und melde sidr daher! Ver als die Heimatvertriebenen oder
Evakuierten und Bombenees&ädiqten. die ihre Habe einbüßten,
könnte wohl geeigneter sein, bei der Sidrerung von Mensdren snd
Eigentum mirzuwirken?
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(SK\ Oder-Neiße ,,s&on lonse entlcbiedetu", Die ,.Revue" bradrte
in _ihrer Nr. 4 einen Atfsatz unter der überschrift: ,.Worüber
nir'ht g_esoroclen wird." Dazu sdrreibt ihr ein Exilpole Zv"munt
Sulewski. ..daß für Millionen von Polen die Frase der Cebierc
hinter Odet und Neiße sdron lanqe entsdrieden,, sei, und für er-
läuternd hinzu: ,.Glauben Sie doch nidrt et*a, daß die Polen,
die das alre polnische Land aufqebrut haben. es zurüdrgeben wer-
den. Zeieen,Sie nrir. bitte. einen einzigen Polen. der mit Thnen
über die Ceb;ete nodr sprecben wird." - Die Polen werden nidt
da'über ent<6eiden. was ,.zurü&eeqeben" werdcn soll, sondern
dafür sind die Croßmäöte in erster Linie zuständiq und Polenq'ird siÄ ihren Edtscleidungen zu fü.en haben, wie is sidr scl,onof hat füqen müssen, Aus'dem anoeblid' ..aGn p.i"tA.i-C"-
biet" aber wurde ersr unter preußisdrer Verwalrung et\eas te-
maöt, das sidr sehen lassen konnrc-
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Dic neuc Sankl-Anlonius-Kirdre in Eggcnslcln bei Karlsruhc gcweiht

Sie war einmal einc der ältesten Kirdrcn (seit 1936) in der sog.
Hardr-Landschall am Rhein bei Karlsruhe und mußte nun:m
Iängsten auf die Viederherstellung und l-rweiterung warten. Sie
rvar cinmal so cinc Arr klcincs karholisches Zertrum für die kath.
Cl:iubi;cn inmi rcn ron And,rsgliubigcn in eircr .ruch religiö.
.,11.rdrcn . -c ig,iö, vcrflaJrcr Umsebung. S:c mrßre au"h dc.\alb
so langc r-arten (r'on 1945 bis 1953), weil man sid) in den zu-
ständigen Stellen über die Stilart der neuen Kircle uncl ihrer
Cröße nicht einig werden konnte. Es waren bereits zr.ei Pläne ,

bis ins Detail ausgearbeitet worden, darunter ein schön€r, mo-
derner, die aber njcht zum Zuge kamcn. Inzwisdrcn war nämlich
in der Nachbarschafl cinc Flüchtlings-Großsicdlung Neureut -
neuc Sicdlung mit über 3000 Bcwohncrn, davon etwi 2OOO Ka-
rholikcn - en*tandcn, für die eine große Kirche gebaut wcrdc'r
mußte urrd für die id1 bereits als Seelsoteer nominiert war. Idr
l<onrre rbcr .ch ießlich ru' ge.undheirlidlir Criinden d;<s< Auf-
gabe nicht annehmen. Diese Großsiedlung wädrst noch ständig.
So mußtcn wir wieder s/i:rrten. Ersr arn 22. Juli 1953 begannen
die Vorarbeiren für den dritren Bauplan. r:nd die Bar:6rma Leber
in Grabcn konntc unter Leitung des kirc,hcnamtlidren Bauarchitek-
tcn lVcrncr Groh won Karlsruhe in knappen scchs Vodrcn den
Bau bis zum Richtfcst am 2- Scotember 1953 vorantreiben. Es
gab vordem vlel Ärger und Verdruß mit der Arbeitcnvcrgebung
in der Diaspora, wie man sidr denken kann.
Der Neubau hält die Stilform dcs ehemaligen Kitclrleins auf-
recht, führt sie verbreitert um 15 m weiter, fügt sidr wundcrbar

in die Urngebung cin, wird allcn Ansprüdrcn gerecht und l.ostet
über 50ooO DM. Nur ein klcincr Glod<cnrrägcr:ufsatz (als ein-
fadrster Dachreiter) wurde für die Kirche bewilligt. Beim Ridrt-
f..s .prach H. Kur.rr Crie.h.rber ron Karl.rrhc-Knie ing.n, zu
J,m Lgcen:r<in gehörre. d.rnn H. Prilrr und Del.rn Dr. Rüd<
von Kirlsruhe (von der kath. Hauptkirche St. Stephan), der sich
schr fur den Ba,; cinsetzte und uns zu demselben bcglückwünschte.
I"prrch au,-h von s(incn Brusorß.n dcr k.rth. Kirchen im Karls
.L,hei D.Lrn;t. Jie fasr alie Tcrrtört wiren rl4 lfrrrei.nr. I.lt
selb,t w:cs drrauf hir, ric armselig wir bi.her Corre diensr fciern
mußren, wie der Ilciland doch audr im armseligen Slalle ge-
boren wurde, vrie unser großcr Hcilige, der Kirdrenlehrer An-
tonius von Padua, eine große Lcuchtc scincr Zeit und noch heute
Freund aller Armen und so auch unscr Freund sci.
Ich ridrtete die Bitte an die Anwesenden zum Gebet und Opfcrn

und schloß Schillers Glockenworte abwandelnd ,,Venn frohes Be-
ten sie begleitet, dann fließt die Arbeit munter fort".
Nun ist alles so weit gediehen, wie das Foto nebenan zeigt. [s
blcibt nodr die Inncnausgcstaltung. Ob Ostern auch für hier zu
ciner frohcn, gcistigcn Auferstehung aus kirchlicher und reli-
giöser Not und Engc wcrdcn wird? Möge audr dann der eudrari-
stisd.rc Fleiland feicrlich aufcrstehcn aus det Dürfligkeit und
Armut unserer Schul-Not-Kapellel

Eggenttein. Am Ostermontagmorgcn wurdc die während des Krie-
ges zersrürte und jcrzr wcscntl:ch erqcircrt *iedcr aufgebarte St.-
Anrorius-Kir.hc c:ng<weiht. Un-cr dcn Ehrenq.is(en bemerLr(
man u. a. I(urat Böser, Neurcut, Bürgermeister Hermann, Pfarret
Pistcrer und Rektor Schnürer. Hunderte.ron Katholiken säumtcn
den Platz vor der Kirdre, als Prälat Rüde die äußerliche Veihe
des schmuckcn, weißgetünchten Gotteshauses vornahm-
Zum anschlicßcnden. von Prälat Rüde zclebriertcn Horfiamt
konnten die überaus zahlrcichcn von dcr Expositur Eggenstein
unJ LcopolJ.h.rf.r cFd1i, nencr Cläubig(n in dem 'chlichren, 

fe.t-
lich lirkendcn Kirchlcir kaun Pla,/ {ndcn. N.r"l Ccbcrcn 'onPfarrer NemeceL wies Prälat Rüdc auf die Bcdeutung dicser Ein-
wcihunq hin. S.lon irn Karechi.mur stüncle zu i..en, Jaß Cort
überall 'ei, in Himmel,.ruf frcl<n uncl an a'lcn Orten, er sci rn
kcinen Raum und keine Zcit gebunden; er brauche keine rüy'oh-

nung und kein Ilaus, die ganze Velt sei sein Eigentum. Christus
els Cotrcs Sohn sei cben'oy enis en ernen Orr seb:nden. Al'
Mcn,ch h.rbc .r jcdoch d c bc.cheä, nrren vohnun;än gchabr. n ic
beispielsweise die Krippc und cjn bcsdreidcncs Häuschcn in Na-
zareth. Prälat Rüde zitiertc das Vort Christi, wonach die Vögel
ihre Nester, die Füchse ihre Höhlcn hätten, Gottcs Sohn habe

ledoch nichrs, wo er se:n Haupr \irlcgen lönnc. Im Gcg(n.3t?
zu ( hrirtus bräudtcr dic Vcn',hcn f,.rc Vohn.irz<, brärchren
Stärten, wo sie Gotr ehrcn und lobpreisen, wo sie Hilfe und
Gnade erflehen könnten. Der Redner rvies auf die Leistungen hin,
die die katholische Kirche in den letzten Jahren bezüglich dcs
Kirchenbaues untemommen habe.
Prälat Rüde bczcichnctc dic Eins.eihung dieses Cotteshauscs als

'Aön'tcc O'rcrccr"hcnk fiir cl:c K.rrhoLikcn die'er Iixpos:rur. Er
d:nkre all dcncn. dic Jurdr ihrc Hilf. zum Zurrandekomm,n des
Baues bcigctragen hätten, allen r.oran Pfarrer und Dekan Ncmecek
Linen besonderen Dank sprach Prälat Rüde der cvangclisahen Gc-
mcinde Eggenstein eus, die bis zur Stundc ihr Gotteshaus den
Katholiken zur Verfügung gestellt und somit cin praktisches ßei-
.picl .hri.r'icher ßrüda'li$tiit u-d Nlch.rcnliebc g.bra.hr habc.
,,Dcr Hci rnd li,bt di. Ccmcinsc'aA, er "-ll eins sein .nir cudr".
rief der Redner den Gläubigen zu und bat sie, dem sonntäglidrcn
Ruf zum Gang zur Kirche zu folgen. Jeder müsse es als scine
Ehrenp{licht ansehen, sidr zu Ehren Jesus Christus in seinem Haus
<ilzufinJ.n. Abs.hlitßend g,ab er der Hoffnung Au'drr ck. daß
dieses neugeweihrc Corre'h:us zu eincr Srärte strdrn müge. :Lr:
der die Fülle des Segens und der Gnadc übcrstrijmen möge auf die
Ilcrzen aller.

Spcnd.n z rr lnncnau.qcsraltuns dcr Kir$c rind erbcten auf das

Konro der Lr,,bischöil'ihen Lxpo.'rur in Fgsen'rcin bei Karl.ruhe.
Postsdredrkonto Nr. 606 91, Postscheckamt Karlsruhc.
Für die Vohltäter wird täglich gebetet. Mit hcrzliöcm Gruß
und innigen Dank im vorhinein

Otto Nenec ek,
chem. Pfarrer in Schwarzenthal.

Ricscngebirglcr schreibeD uns aus Amerika

fincinhalb lrhrc 'ind wir jetzr in Colom.r, rohnen .rbcr beiläufi3
achr KilumeLer von d<r Sradr (nrfernr auf eincr Firm. die g.,t mit
dem Auto erreichbar ist.90 Stück Mastvieh sind zu berreuen. Im
Irühiahr hommt da' Vi.h ,rui die \üeide und er<r im Herbst wird
+ 'viedcr hereingeholt. Die Kälber werden dan.l fcrrgefütterr
und vcrkauft. Die Farm hat 175 A&,er (2ft A&er sind t ha).
Meist sind es 'ificscn, Mais wird angcbaut und 10 Ad<er Blau-
beeren. Zu dicscr larm gehörcn noch drci weiteren Farmen im
Umkreis von 20 Kilonerer und im Ausmaß von 300 ha. Die
leldarbcit wird mit modernen Maschinen betrieben. Es werdcn
Hafer und meistens Mais angebaut. Die Arbeit hier ist gegenüber
der in dcr Hcimat, wo man mit Pferden und Kühen arbeitete, ein
Kindcrspiel. Aber trotzdem ist es kein Vergnügen, einen ganzen
Tag am Traktor zu sitzen, wenn die Sonne siedend heiß vom
Himmel brennt. In der Gegend gibt es viel Deutsche. Äud-r Ge-
söäflsleute sprechen deutsch, sind hilfsbereit und zuvorkommend.
Audr eine deutsche Zeitung gibt es und audr eine dcutsche Stunde
im Radio. In Coloma gibt es kein deutsches Kino, aber in ChiLago

und anderen eroßen Stidren laufen deut.che filmc. frru H;nilta
.chrcibt. drß i:e gern roch in die Schule ginge, um gut engli.ch
zu sprecüen, weil man diese Sprache unbedingt braucht. Der Ver-
dienst auf der Farm ist nic{-rt so hoch wic in den Fabriken, abcr
dafür hrbcn .,e ru.r.ichcnd surc Luft. Der V inrer w.rr j.r drheim
in Mr'ri* ricl s'hünLr. d,r konntc man S.hlirrcnfuhren. *as hier
nithr d,r fall isr. Sreinc sinJ teJer. Holz i't billiger. Die Häu'er
wcrderr daher halb au" Sr.in und h.rlb ru. Holz gcbaur. \/enn
es möglidr i.r. wollen v.r un' nJch,res lrhr cin Auro an..frrffen.
velc\e' "ir dringend tir dcn Verkeh'r b',ruclcn. Zum S.filuß
sudre ich noch einige Bekannte, mit denen ich 1945i46 auf der
Peterbaude gearbeiiet habe: Ida und Valli Tictz und Hella
Munser aus Hintermastig, Irmgard Fetschcr aus Niederhof, dic
Erika Haller verheiratete Crüniner aus Oberhohenelbe. die Valli
und Elli Schinkmann, den Czchak Fleischer aus Mastig und den
Rudolf und die Paula Dinridr von dcr Oberen Kteuzflur. Es grüßt
allc Bckanntcn und Heimatfreunde redrt herzlicb Anni Haniba
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Dlc aut uolcrcr Hclmol bck.Dnlc Flrms

Das V/aallesch-Scluxer-Häutl in Schzt:anental u'ar ein idyllisches
Plätzöen am \Ves nach löpferbauden. Dat Häusl vtnrde mir I-
andtru Holzhäu:ln als Brennholz ton den Tschechen terheizt

tür VcrctDrbcdörl, Alolr Wcnzcl, nundrchr Mühldorl/Obb.

hat ihren Betrieb neu aufgebaut und ist somit wieder in dcr Lage,
Festabzeidren sowie sonstigen Fest- und Vereinsbedarf zu liefcrn.
Unsercn Land.lcuren wird daher .rnheimge'rcilt, sich unscrer
alrcn bewährten Heimats6rma im Bedarfsfillc zu erinncrn und
sidr an diese zu wenden. Für den diesjährigen,Sudetendeutsdrer,
T.rg in Mündrerr' sind Jie F,:.tabzeichcn cbcnfrll' durch Lrnscren
Landsmann Vcnzel gelieferr worden. '

Arnau, IVir betidtteten sdron einmal, daß mehrere Schwcstern aus
dem Ursulinenkloster in Linz eine Gastheimat fanden, u. a. ist
audl Mata Pia dort, welche alle Betannten aus der Heimat recht
\crzlid grüßr. Sie hat in der Voche 37 Sdrulxunden Unrcrridrr,
außer verschiedenen andern Amtcrn, weldre das Klosterleben mir
sidr bringt. Die Jugend von heute ist niclt mehr so lernbegierig
wie früher in Arnau. Der letzte Beitrag über das Franziskanei-
kloster in Arnau hat audr bei den Arnauer Schwestern viele alte
Erinnerungen waÄgerufen und sie danken recrht herzlich unserem
Heimathundler Albert Hanke.

Vicle s$reiben uns aud folgendes: .,Vir haben cinc nru< Voh
nung bekommen. mußrcn un( vollrtändig neu cinrichtcn und
mürsen die Monatsrarerr einhalren; wir wcrden die HeRc schnn
bezahlen, bis wir mit den Raten fertig sind." Oder man sdrreibt
unsr ..Vir haben uns cin 'chönes Eigenheim gebaut.' Oder: ..Vir
hab.n einen Hof gepadrtet. da hatten wir "o vielc Auslagenr bitrc
warten Sie nodr, wir schid<en den Betrag ganz bestimmt ein."
Diese Argumente sind mensdrlid-r vcrsrändlid1. Man schreibt uns
aber rudr anders:,.Tn meinem sanTen Leben bin i& noch nicht
gemahnt worden, iÄ habe meine Gebühreo bezahlt und bcsleile
das Blatt ab." Andere wieder sdrreiben:,,Idr habe keinen Rü&-
stand, idr habe alles beglidren, aber die Zahlungsbelege habc idr
da unlängst alle verbrannt." Und wieder ein anderer Fall: ,,Vie
könnt ihr midr mahnen, da idr die Belege alle hier habel"
I[ie sdraut es meistens in dem Fall aus, der abbestellen . will ?

\fenn wir die Einzahlungsdatcn "erhncen. kommt gewöhnlich
das Resultat, daß doch zwei bi' drei Einzahlungen für" Tahr
fehlen oder man führt Einzahlunqen vom vorhereehendcn .fahr
an. Am Schluß sieht der Betreffende ein, daß er nidrt recht hattc
mit seiner Beqründung.
Tm zweiten Fall. wo die Belege erst verbrannr wurden. serTr <ich
der Berreffende jn schweres Unred,t, weil man Zahlunqsbclrqe
immer *enigstens zwei bis drei Jahre aufheöen soll. Er Lenn
danu nie den Nechweis erbringen, daß er tarsidrlidr seine SchulJ
beelichen bitte. da hilft auch kein Sclimpfen nicht. Dic Schuld
triFt ihn allein.
Und im dritten Fall, wo der Abnehmer alle Belege hat. wic
schaut es da aus? Meistens hat er vergessen, den Abscnder auf dcr
Zahlkarte anzuführen, Es kommcn Hunderte von Einzahluneen
in einem Jahr herein, die wir nidrt buchen Lönnen. Aber audr
nod) etwes Da.siert: Bcim Postcdtccl<amr kommt cs wiedcrholt
vor, daß Einiahlunqs.deine nicht zueewicsen. sondcrn falsch ver-
budrt sind. So wie wir wiederholt Zahhdreine anderer Kontos
erhielten, diese aber gleidr dem Postsdred<amt zurüd<sandten,
kommt es vor, daß andere Empfänger die Fehl"enduneen wahr-
sdreinlidr nic$t beacl,ten, Venn man uns sdlre;bt: .Eure Buch-
haltung ist nicht in Ordnung', dann liegt der Fehler nicht bci uns,
sondern in diesen Ursachen.
Jetzt ein ernste, Vott an die säumiqen Zahler. Unser Verlag
muß allmonatlid seinen Verpflichtungen qeseoüber den Liefe-
runssnrmen nadrkommen. Es stundet uns niemand auf lantze Zeit.
Atdr der Budrdrud<er, der uns die Zeitune liefert, muß seine
Arbeiter bezahlen, ebenso audr die PaoierfabriL. Das gleic&e gilt
für alles andere. Aud-r das Porto muß im Vorhinein bezahk wcr-
den. Man.he Abnehmer bedenken wahrsdr"inli& gar nicht. daß
sie durdr ihre verspäteten Einzahlungen die Existenz der H"imat-
scirift qefährden. Vir müssen heute schon cinmal ernstlidr an
ienc, die es ansehr. appellieren, ebenso wie elle anderen,
ihren Bezussvcroflidrtungen nachzukommcn.
Bei allen Einzahlungen, die Lünftiehin im Naölinoin erfoleen,
müssen wir die Bezuqseebühr. das Heft mit 80 Pfennig, den
Qr.ratalspreis mit DM 2.40, beredrnen. Venn alle unsere Ab-
nehmer so Ordnunq hielten wie zwei Drittcl unse.er Abnehmer.
dann könnten wir das ganze Jahr anstatt 20 Seiten monatlich
24 Seiten Lesestod bieten. Sollte sich der ietzise Zustand nicht
ändern, so müßrcn audr wir uns für den Postbezug entsdreiden,
so unqern vrir dies tun vürden. Für dcn Riesengebirgsverlag
grüßt Eudr M. Rennet

Wt'0cr4, ,&]+ Wßo 94et iui M,r***nr
Vas uns unscrc Abnehner sd:reiben: ,,Idr habe die Hefte schon bis
Endc Juni bezehlt und anr 14. Mai das Maiheft nichr erhalten.
Vas ist da losl Vollr ihr nt;r keins mrhr schicten]' Solclc und
ähnlidre Zusdrriften kamen in der crsten Hälfte Mai sehr zahlreidr.
Die Maiheft-Sendung für.rlle Abnchmer wurdc am Freicag.
den 30. April, der Post übergeben und. wie wir un: selbst über-
/cugen koilnren, am 1. Mai abgerrempelt. Vo dann die HeRc
liegengeblieben sind und vo die Schwarzlescr scin mögen, ent-
zieht iidr unserer Kenntnis. Auch die Post kann das bis jetzt
nicht feststellen, wo die einzelnen Hefte liegengeblieben sind. Vir
geben nodrmals bekannt, daß wir trachten, immer noch vor dem
fr'ren des Monats die geramte Monatssendung der Port zu übcr-
geben. Un(erer Berechnt,ng nach müßtc spitescn\ arn J. odcr 4.

ieden Monats ieder im Besitz der Hefte sein.
Vir haben bisher den direkten Versand, vom Riesenqebirgsverlag
aus, dem sogenanflten Postbezug vorgezogen. Jede Versandweise
hat Vor- und Nadrteile. Unset Verlagsversand gibt uns die Mög-
lidrkeit eines reqen Kontakres mit den Abnehmern und Lesern
der Heimatschrift. Für uns bedeutec das eine ganz große Mchr-
arbeit. Vir haben abcr diere bisher vorgezogen. un in richtiger
Heimatyerbundenheit zu bleiben.
Beim Postbezug ist es anders. Da kommt der Postbote r-:nd kas-
ricrt dcn Berrag monatlidr oder vieneljihrlidr im Vorhinein ein.
TrilIt er das er(te Mal niemlnden zu H.ru,c. dann kommt er noch
cinmal. Ist wiedcr niemand da, dann sre)lr die Posr dic Zustellunq
an diese Abnchrner ein. Für den Verlag i't es einfacherl zum
Beispiel: wir schid<en dann an das Postamt nach Heidelberg
65 Stück, nach Heidenheim 32 Stü&, nach MüncLen 223 Stüd< und
nadr Frankfurt 48 Stüd< usq'. Einen großen Vorteil hat der Posr-
bezug. Der Verlag erhält einen eiazigen Betrag auf einmal an-
gewiesen, es ist also nur eine Budrung zu sd-rreiben. v,rogegen bei
Verlaqrzusendung viencliährlicl weir über 4000 Buclungen a-f
den Karteikarten z,r maclen sind. Bcim Po,tvetsand hat es d"r
Verlag nicht ditekt mir den Beziehern zu tun. sondeh nur mir
Zahlen. An jedes Postamt soundsoviel Stü&, in dessen Bereiö
Abnehmer sind. Beim Postversand gibt es keine schlechten Zahler;
wer nidrt zahlt, den scheidet die Post einfadr aus. Dageqcn beim
Verlagsversand ist es jedem Abnehmer überlassen, wann er die
Bezugsgebühr entricitet. Zwei Drittel der Abnehmer sind oräd-r-
tige, ordnungsliebende Menschen. sie beaclten die Vorsdrrift. wic
sie bei allen Zeitunesverlaeen üblicl ist, Die Bezuesqebühr ist im
Vothinein zu entridrten. \fir wissen aber auch. daß es nidrt allen
möelich ist. sidr an die Norm zu halten. Arbeitslosiqheit, Krank-
heit und andere Ereiqnis"e vcrzögcrn oft die Einzahlunq im Vor-
hinein. In dem Fall müßte man aber doch versuchen. weniestens
im letzten Monat des Qr:artals q'ieder die Ordnune herzustnllen,
ohne länser im Rüd<stand zu bleiben. Vit haben audr Abnehmer.
die halbiährig und ganziährig im Vorhinein zahlen, aber audr
solche, dje ejn halbes und ein ganzes Tahr mit der Bezuessebühr
im Rüdrstand bleiben. Fast iedes Heft er!ält eine Zahlunes-
erinnerr:ng. Viermal im Jahr, im Jänner, Aoril. fuli und OLtober,
zu Beginn des Or:artals. senden wir eine Zahlkarte. Zweimal im
Iahr, sewöhnlidl im iuli und Anfans Tänner. erinnern wir die
Säumisen und Rüd<ständler an ihre Zahlunespfliclt.
Ietzt könnte ich ein Lleines Buch schreiben. was man dann zu
hören bekommt. Die einen schreiben: Sind Sie uns nid.rr bös. aber
mein Mann hat noch keine Arbeit, oder ein schwerer Krankheits-
fall in dcr Familie war die Ursache, aber wit bezahlen bald alles.
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Heimatlidrer Söubladen

Zwei Gcsöldrlen von Büllnersdr Hons
Von Dietger Feiht

Grollvater Pfohl war in Rochlitz überall gern gesehen, Es konnte
ihn nicmand aus der Ruhe bringen, viel weniger beleidigen. Mir
Zähiskeir uld So:rsamkeit hattc er sich ein Varenhaus bauen
und äurrtatten k6nnen. Er lebte nahrhaR nach der Devisc: ,,Hu-
mor ist, wenn man trotzdem ladrt!" Seinen Nadrkommen hat er
diesen Frohsinn mit ins Leben gegeben, den sic naÄ der Vertrei-
bunr bewahrtel. Allen Heimarfreunden sollen diese Erinnerun'
*en_neue Freuden bereiren.
Büttnersdr Hons unterhielt in manclem Gasthause die Zechct oft
rnit seinen spannenden Reiseberid-rten aus Schlesien oder von sei-
ler Arbeit ils Bergknappe, wenn man auch mandrmal zwischen
Didrtuns und \(ahrheit nicht eut unterscleiden konnte. Kam
eber ein- Behannter. so begrüßri et ihn mjt seinem Sprudre im
Vitkowirzer Dialekte: ,,Sistc, jetz wollt ich gerode haimgiehn.
weil du ober kömmst, käf idr mir noch ös."

Dorr. uo eintt in Arnau das Kaite,- losel-Denhmal stand, haben
die 1 rc'bechen in Vorjahr eine, neien Springbrunnen angelegr

So erzählte er auch eines Abends von seiner neuesten ,,Errungen-
schaft", von seiner Sdrreibmasdrine. Diese mußte er sdron des tcdr-
nisdren Forrsdrrirts und seiner sch*eren Handsdrrift wegen haben.
Nun aber ging eine Hänselei los, wie es mit seiner Riötsdrrei-
bunq stehe - hier r.ar cr nidrt sehr bewanderr, da er eine harte,
cntbihrungsreidre Kindheit und Jugend erlebr hatre -, denn für
einen mit der Masdrine gesdrriebenen Brief ist die Reduschrei-
bung notwendig. Zur Verteidigung sagte der Redegewandte, drß
er sdron cin Budl gekauft habe, wo alles darüber drinstehe. Dann

Dcr -Zweiflerrr

S'lcbcndiöe Sfandbeld
Von Dt. Wenzel Kamitz

erklärre er ganz genau, wo man einet Beistridr setzen rnull. Dic
Stidrler iedödr srichten ein,: andere Blöße und :pielren auf dit
Groß- und Kleinsdreiburre an. Audr hier hatte cr cine Lösung:
,,Väßre, do mach ich halt'an Zweiflcr.' trstaunrc Gesidrrer, all-
seitiges Frascn.,,Nu io, do sdrreib idr ersdrr an klänn Buchstoben.
on danohr oodr an erußen drufl Do kohmr siö dann enn aus-
suchenl" AJdr diesc 

-Frage war dadurdr zur großen FreuJc der
Anwesenden gelösr. Man muß siclr halt zu helfen wissen

Döe lfece tn ß.öntsrelch (II. Tetl)
Nadrerzählt von Josef Boruf k a

Vor langen Jahren waren einmal bei einem Feldgärrner in Heger- die Hexe sehen." Der Vebergesellc ging in d.n Veld und holrc
busdr K'umÄer und Soige eingekehrt. Das Vieh gab plötzlicl einen Dornstraudr, Diesen legre er in den Grrren und hicb rnit
keine Mildr mchr, mußti also 

-ver\ext 
sein. Die Häusfäu ging einer Peitsdre fest hinein. Nadr einer hleinen Veile kam des

rnit sesenktem Koqfe durch das Haus und dadrte mit Trauei ai Nadrbars Frau zur Hintertür hepus und lief schreiend und
di" fommenden Ostertagc. jammernd im Garren umher. ..Da, ist die Hexe". rief der Vebcr-
Bei demselben Feldgärrn'er war ein \feberge.elle besdräftigt, der geselle. ,.nun spürt sic die Schläge, die der Dorn'trrudr erhäIt."
aus einer Familie sümmre, dic audr erwas"von Hexerr veisänd. Er.t als der \izebergcsellc aufh6rte. d.n Dornbtrsdr zu schlagen,

Dem Vebergesellen ging die Not der Haudeute zu Herzen und verstummre auch da-s Vehklagen der Nachbarin, und diese ging
er besdrloß, äer Hex"erei entgegenzuarbeiten. in ihr Haus. Von der Zeit an'gab das Vieh vrieder Milch, und
Am Karfreitag spradr er z'ini Hausherrn: ,,Heute werdet Ihr der Feldgärtner hatte nie mehr eiwas von der Hexe zu leiden.

Eim Suhr wor a Messner, a kreuzbraver Mon,
of dan hunt' dr Pfarrer sich immer verlohn.
Amol, 's wor eim Summer on's Kirdrafest do,
do potzt'a om Alter die Statua o,
on wie a zom heilidra Johannes kom.
dos is vo dr Kiröe der Nameospatron,
do potzt a besonders gründlidr on fesr,
doß er redrt sclien wär om Sonntidr zom Fcst.
Dodr of emol do wad<elt dos Beld, o weh!
Es 6el of dic Steene on wor azwee.

Dr Messner ble stien, als wär a vo Steen:
,,Vos wet od< dozu onser Pfarrer seen,
murne sol's Fest sein, on dr Heiiidre weg.
Helf, helf Mr:tter Gotes, nodr emol vom Fled{."
Do ging a zom Noquer on kloat ihm die Nut.
da fiurdrt siÄ dos o on go ihm 'n Rot:
,,Du weßt do$, doß dui eim DLrrfe dr Sdrmied.
'm heilidra fohannes ganz finlidr sicht,
qie od( glei hie on bid a redrt sdrieo,
uill"c+'t arellt a sidr muroe of a Altcr hie.
A darf holt ne zo&a on darf sidr ne rührn,
do wern die Leute dan SÄwendel ne spürn."

Dr Messner go ihm vull Freda ganz redrt:
,,.fo wenn dos asu gjng. do wär's ju ne sdrledrt.''
Nochet ging a zom SÄmied on drklärr ihm dos Deng,
da wor ganz 'erwundert on lad-rte ne wing.
'n Spaß hot a irnmer sdrun gerne gemacht,
drom wellidrr a ei. on's wor obgemadrt,

Om Sonntich frül zeitlich kom reduidr dr Sduied
on dr Messner [.om a grod on brochte wos mit,
I wor a Gewand. dos hott'über Nacht
sei rl/eib gesdrwende zoredrte gemacht.
Dr Schmied, da zudrs o on soch ganz sdricn rus.
ma kalltt' a vom Heilidra bal ne viel aus.
Nod-rrt stellt a sidr uf: ,,Dos fromme Gese*rt",
erLlärte der Messner, ,,dos madrste ganz tedrt,
Dodr dr Bort is zo sdrwarz, die Leute wann's sahn,
asu kons ne blein, do muß wos gesdrahn,
ich leuf hurtidr hem on bin slei $'ieder do
on strcid, dir a Bort mit Sdrmeta red-rt o."

Iflie a's gesoat, asu hot as gemadrt,
dr S$mied ließ'gesdrahn on hot teöticl gclachr
A sodr vorl Alter ganz ruhig zu,
dodr of emol. do gon ihm die Fliedra ne Ruh.
cs kitzelt unrl srodr hrl do an hal durr

". -ui" i--." -.t i o. ["""" t.'rat ä",.
Dodr madrt a siÄ feste on ble ruhig stiehn,
wie wet dir's odr Sdrmied nodr wetter drgiehnl

Die Iliedra, die madrta dos Stiehn ihm zur Pein,
viel sdrlemmer kunntt a ci dr Hölle nc sein.
Es wor zom Verzweifal, dos hil a nc aus,
drem blc nur die Rettuns zum Ture hinaus.
Do wor of emol a schred'on ceschre;.
cs fuhr vuie a Blirz ei die Kirdrleute nci,
dr Sdrmied macht 'n Sprung, on dr Kirdrapatron
wor iaus aus der Kirdre on uf on dovon.
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Dr. med, Frirz Sturm
wutde am 27. Mai 1892
in Niederlangenau bei
Hohenelbe eeboren. Er
war der Solin des Ober-
lehrers Tohann Sturm.
einer Hähenelber Kin-
des, und dessen Frau
Barbara geb. Sdrwaada
aus Niederla[eenau. Dr.
Srurm genoß 'in 

seinem
Elternhaus mit seinen
anderen drei Gesdrwi-
stern eine vorbildlidre
Erziehung. Nadr der
Volkssdrule in Ober-
langenau besuchte er ein
Jahr die Bürgerschule in
Hohenelbe und nadrher
das Gymnasium _in Ar-

nau. l9l2 legr er daselbsr die Matura ab und enisdrloß sidr; Medi-
zin zu srudieren. Gleid nadr Beginn seines Srudiums starb sein
Vater. Von 1914-1918 stand der iunge Mediziner ununterbro-
dren im Feld. Zeidren seiner Bewitirun"g als Soldac waren viele
Auszeidrnungen, u. a, die große silberne Tapferkeitsmedaille. 1918
gerier er in iralienisdre Gefangensclaft, aut der er im M;tz tg19
entla.sen wurde. AIs er heimliehrte, fand er e'n leeres Varerhaus
vor. Seine gute Mutter war 1915 gesrorben. Unter Entbehrunqen
setzre er in Prag sein Medizinstudium fort und beendete es-im
Dezember 1922. \irährend des Jahres 1921 praktizierte er im
Krankenhaus S$arzlar. 1924 l;;ß er sich als' praktisdrer Arzt
und Geburehelfer in Hermannseifen bei Arnau nieder. Dort er-
qarb er si$ bald das Verrrauen dcr Bevöll.eruns. 1925 heiratete
er Dr. phil, Anni Lr-rkesch aus Hohenelbe. Er ji.ß^.iA nt";*-
zeitig dört nieder. Aus dieser Ehe wuchsen ihm z'wei K'inder,
Fritz und Annelies, heran. Bald war er in Hohenelbe und Um-
gebung durch sein selbstloses und stets hilfreidres Wesen sehr be-
kannt und beliebt. Er versah die ersten Jahre hindurdr fast die
gesamte Gebirgspraxis. Mancher Riescngebirgsbauer verdankt eine
gelungene Geburt seine, Kindes dern- rasäen eeburrshillliclen
tingreifen von Dr. Srurm. Auf die Rechnung däfi;r wartet der
Bauer wohl noch heure.

Das liebste Arbeitsgebiet Dr. Sturms, auf dem er nicht nur ge-
schidrt war, sondern auch mit ganzer Liebe zu seinem Beruf hilf,
war die Geburtshilfe. Viele, viele Kinder brachr er mit und
audr ohne Hebamme zur Velt, Und waren die Ekern des Kindes
schr arm, so bezahlte er audr noch die Medikamente für sie.
In vielen Familien der Stadt wirkte er als Hausarzt und zugleich
als stets verläßlidrer Freund der Familie.
7927 trvde er zum Vert.auensarzt der Hohenelber Krankenkasse
gewählt. Diesen Beruf übte er bis zu seiner Einberufung zur
Vehrmacht (Oktober l94l) aus. Sein Arbeitsbereich umf:ßte
Hohenelbe und Arnau. Neben seinem Beruf als Beamter blieb er
nodr weiterhin der stets hilfsbereite Arzt, soweit es seine Zeit
gestattete, und dies war meist nadrts, wenn sidr seine Kollegen
weigerten, zu den Kranken zu gehen.
1938, nach der Eingliederung ins Deutsche Reidr, mußte er sich
sch*eren Herzens von seiner Praxis trennen und war von der
Zeit an nv Beamter der Krankenkasse.
Als Ausgleidr zu seiner Gutad-rtertätigkeit übernahm er die Be-
treuung der Umsiedlerlager, besonders des Lagers Benetzko.

Ih.. tned. Fr"ötz Stur.rn if

Slodtdeöanl fohann Borlh's Fesllog !

Nicht zu vergessen irt seiue Tätiglr.eit in der Jugendfürsorgc in
den Jahren l9J4-1938, Er war der Begründer und Berreuer des
Kinderheimes in Sdrüsselbauden und des sehr beliebren Kinder-
heimes ,,Rübezahl" in Hinterkrausebauden. Für die Ausgestaltung
und die Betreuung der Heime verlrandte er seine meisten IJr-
laubsraee.
lgal w-urde er zum zweitenmal in se.nem Leben zur \yehrmacit
einberufen. Die e$ten zwei Jahre war er als Oberarzt dem Laza-
rett Schreiberhaü zugeteilt. Für seine Beliebtheit bei seinen Sol-
daten spricht folgende Begebenheit: Eine Hohenelberin fuhr tief
in Deutsdrland drin in einem Züg. Soldaten im gleichen Abteil
erzähften mit Begeisterung von ihrem sidr für sie aufopferoden
Arzte. Nach Befragen erfuhr die Frau, daß es Stabsarzt Dr. Sturm
war. Im Sommer 1943 wurde Dr. Sturm nadr Italie[ gerüfen.
Aud-r dort erwarb er sidr bei seioen Kameraden Anerkennung
und treue Freundschaft fürs Leben.
Es kam das Sdri&salsjahr 1945. Er geriet im April desselben Jah-
rcs in italieniscle Gefangensd-raft. Seine Heimat, wo er ein 6chö-
ncs Haus besessen hatte, ging verloren. Sein Sohn Fritz, seir
1944 vrie er selbst Soldar, war verscfiollen. Seine Frau und Todr-
te;, seine Gesdrwister sudrten sich auf verscliedensten Straßen
Deutsdrlands heimatlos und bettelarm eine Bleibe.
Dr. med. Srurm vrurde im März 19{6 aus der Gefangensdratt
(nrlassen. Be; einem Kriegskameraden in Sdtongau fand er vor-
iibergehend Unterkun{1, Von Mai bis Dezember 1945 arbeitete
ci als Landarbeiter und Sdrweineknedrt auf einem Gut. Dort gab
es ein Viedersehn mit seiner Frau und Todtter, die von nun an
wieder mit ihm waren,
Im Januar 1947 bekam er eine Praxis in dem kleinen oberbaye-
risdren Dörfdren Bayersoien zwewiesen. Tm Sommer dieses Jah-
res erreidrte ihn und seine Familie die Todesmeldung seines Sohnes
Fritz. Dieser war in den letzten Kriegsragen an der Oder ge-
fallen. Kein Schidrsal'sdrlag har ihn und seine Familie härrer al'
dieser gerroffen. Dieses Leid, das er versdrwiegen all die korn-
mendcn Jahre in sidr trug, löste zum Schluß audt seiüe sdlwere
Kranlr.heit aus. In Bayersoien war er wiedcr wie daheim Arzr
mit Leib und Seele. Helfer in ieder Nor. Von den Flüchdinpen
wurde er als Obmann gewählt'und eine von ihm ins Leben "ge-

rufene Sterbekasse hilft'heute noch manöe Nor lindern,
Von der einheimisdren Bevölkerung und seinen Vertriebenen
nahm er sc}Iweren Herzens im luli 1950 Absdried und über-
siedelte m;t seiner Familie nadr Schongau. Er wurde dort rieder
als Vcrtrauensarzt eingestellt. Dort ioirkte audr seine Todlter
nach zweijähriger Ausbildung in Mündren als Fürsorgerin,
1952 r urde er als Vertrauensarzt nadr Landsberg a. Ledr verserzt
und bekam dort eine Dienstwohnuoß zugesiesen. Er begann bald
zu kränkeln, Im Junj 1c53 warf ihn cin sdrweres Herz- und
Krei<laufleiden das erstemal n;eder. Es war ihm nodl vergönnt.
das letzte Vierteljahr 1953 arbeiten zu können. Seit Januar 1954
lag er wieder sdrwerkrank im Krankenhaus Landsberg a.Ledr.
vorbildlidr berreut von seinen Kollesen und lieben Freunden, bis
ihn der Tod am 30. April von se;nen sdrweren Sömerzen befreite,
Sein Begräbnis wurde zu einer eindrud<svollen Treuekuodgebung
seiner Patienten aus det alten und ner.ren Heimat. aüs dem Riesed-
gebirge und dem bayerisdren Oberland, wie audt seiner neuen
Landsberger Freunde. Alle grüßren ihn in srrömendem Regen
zum letzten Male als Freund und besonders als vorbildlidren Alzt
und Mensdren.
Sein." Familie hat den besten und gürigsten Getten. Varer und
Bruder mit ihm verloren.

Der Briefträger lon Hüttenfeld hat es noch nie erlebt, daß er
einem Mann innerhalb weniger Tage so viel Post zustellen mußre,
Glüdrwünsdre zum 70. G€bufts- und Namenstag von alten Fteun-
den r:nd Bekannten aus allen Gegenden VestdeutsdJands und audr
aus der DDR. Sogar aus der alten Heimat kamen viele CIück-
wünsche. Viele von seinen ehemaligen Pfarrkindern, die in der
Umgebung von Hüttenfeld wohnen. kamen persönli&. um ihm
ihre Glü&wünsöe auszusprechen.
Sdlon am frühen Moreen kam ein Sonderbus aus Reichenbadr
mit seinen ehemaJigen 

-Pfarrkindern nadl Bensheim, wo noch
einige Heimatfreunde zurriegen. um nadr Hürtenfeld zum Ju-
biläum des Hochw. Herrn Dedranten zq fahren, Vie freuten wir
uns alle, als wir dort anLamen und der Herr Dechant uns mit
herzlidren Worten begrüßte. Die Sängergruppe aus Reidrenbadr
bradrte ihrerseirs gleich ein srimmungsvolles Lied zu Ehren des
Jubilars dar. Anschließend wurde er mit viel Blumen und son-
stigen Gesdrenken bedadt. Aud-r von seinen Hüttenfelder Pfarr-
kindern wurde Herr Dechant sehr geehrt und rei&lidr besctenkt.

t6

Dann ging es in die Kirche, wo Her Dedlant ein feicrliches
Hochamt zelebrierte und eine zu Herzen gehend! Predigt hielt.
Im Anschluß daran wurde nodr eine Maiandacht gefeicrt, in der
die alten Marienlieder aus der Heimat gcsungen wurden, Er-
greifend war, als die Schulkinder einzeln ihrem Seelsorger vor
dem Altar ihren Glü&wunsdr darbradrten.
Nadr dem Gottesdienst kamen nodl alle im Gasthar:s zusammen,
wo die Reidrenbacher Jugcndgruppe und Heimarfreund Frben,
Hohenelbe. den Jubilar mit Sang und Spiel sowie Liedern aus
der Heimat erfreuren. Die schönc Fcier bleibt allen Teilnchrnern
unvergeßlidr.

Lautel@4tter. In Bad Sooden-Allendorf/Verra feierten am 11.
5, 1954 im neuen Eiqenheim die Eheleute Franz und Franziska
Jakel geb. Lath aus Oberlangenau das Fest der "ilbernen Hod-
zcir. Das Jubelpaar grüßt alle Heimatfreunde und Belannren recht
hst icl.
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Auflösung unserer Bildtätsel aus dem Maiheft
1. österreicher Villa, !inanzamt Hohenelbe,2. Baumblüte in l-ler

Von den zahlrcidrcn Lü.uneen, die un' zugingen, war nur eine
richtig. Die meisten hatten eine falsÄe Ortsdraft angegeben und
ein leil nanntcn cin anderes Gebäude. Niemand war imstandc,
das Bildrätsel: ,,Vicvicl Bahnhöfe hat das Stadtnetzl", zu lösen.
Vir geben hiemir die

A llötuns:
Das gtumte Nerz unJtllt 44 Babnhöle. Die Ringbabn hat 8 Um-
tteigebahnhölc, dazuitcben 8 nal 2 k!einere Srationer, za-
sammen also 21 B.thnhöle. Ein gemeintamer Bahnhol lnr alle I
I orortstrccl,n in der Hauptbahnbol. Zwitchen tlcm Hauptbahn
hoJ und der Rinsbahn licgen ) nal J *nd 5 mal 2, zu:ammcn
elrc 19 Stationen. 24 (Rinebahn) pl"t 4 (lldaptbahnhol) plBt t9
(,",:'::,:,:,',:*:,i,1":i!:,"':,:**i,:i,1,':!:'il";

Dcl Vorau,bczabluDd llnd dlc Hctlc ubrcrcr HclE dlsdrlll
uln lo Ff. bllllllcr. Bcrrgtg€bühr vtcrlcliäbrllö DM 2,tO'
Bcl Dczahlung hn Nitöhlncln Bczudrgcbühr vlcrleljährltdr
DM t,4o. Dtc Bczudrgebfh. lür da. t. uDd 2. quarlöl 195,1
l.l röon l6nd.l tälllg. Wer Doö Dlöl dtc Bcrug.Scbühr
cDtrl(hlcl hsl, der bcrorge dlr. blr rp[leslen. lo. JuDl 54.
Aud! dtc altcu Söuldner blllcn wlr,lhrc Rück.ländc zu
Dödl€ldrcn. Dlc Zahlulg.ab.öDllte voltr Zöblröeto rlnd
gul .urzuhcbcD und nlöl vctlzus,erfcn, well non dadurö
Unannchürllökcltcn haben kann,

storben ist. Ihr Sohn Erwin liegt sd-ron seit vielcn Vodren wegen
Lungenerkrankung im Krankenhaus in der alten Heimat.
Neuscltloll. Bereits am 24.9, 1953 ist daheim Theodor Thomas,
der über 40 Jahrc bei der Firma Eidrmann bcs&äftigt war, im
79. Lebensjahr gestorben. [r war nidrt nur dcn Neusdrlossern
und Olsnern, audr den Kottwitzcrn und Arnauern ein sut Be-
kannter.

Oberaltstadt, Am Osrcrmontag fand die fcicrlidre Trauung von
der Tochter des Angertellten Franz Mühlbcrgcr mit Al€xrndcr
Lutter ar:s Kosice starr. Die Trauung hielt Kanonikus Professor
BcneS. - Am 24. 4. 1954 vcrchcliÄte sidr llse Lrben mit Günther
Kirsdr aus Marsdrendorf. Dic Trauung fand in dcr evangelisdrcn
Kirche in Trautenau statt. - Am Karlreitag starb die Garrin von
Friedrich Hau&. im Alter von 5J Jahrerr, Die iltesre Todrter ist
in Vestdeutsdrland mic einem lneenieur verehelidrr. Unter zahl-
reidrer Teilnahme der nodr daheim lebenden Dcursdren erfolgte
dic Beisetzung. Am glcidrcn Tag verschied ihrc Cousinc fmilie
Allmann im Alter von 69 Jahrcn in Debra (He!sen). als sie vom
Heiligen-Grab-Besudr heimging. - Vährend der Karwodre
herrschrc jm Aupatal sehr kaltcs, stürmisdres Vetter. Der Sdmee
lag bis rief herab. Erst Ostermonrag wurdc cs wjeder ctwas
besscr.

Schuarzental. Aus der alten Heimat wird beridrtet: Dic Straße,
wclche gegeo Töpferbauden führte, wird nidu.wcrtergebaut, weil
es an Arbeitskrält€n fehlen soll, Sic geht bis in dre Nähe dcs
Forsthauscs. Steintz-Bauer har das Haus vom Ertrid Franz er-
worben (hinter dem Patzelt-Gasthaus). Sdruhmadrer und schnei-
der gibt es keinen; Fleisdrer ist nur einer, uod zwar wo Bönisd1
Otto war. Gasthaus grbt es nur eins, früher Horel Erben, Es gibt
nur iin Konsumgeschäfr in Hause des Franz Jatsdr. Jedc zweire
Linde am Ringplatz wurdc gefällr. Hinter dcm Haus vom Mül-
ler Josef am Riagplatz war einmal ein Bergwerk; es wird dort
wieder gearbeitet. Die tsdrechisdren Tisdr.ler, wclche dic Verk-
stätten von Kröhn Franz und Fridolin übernommen hatten, gehen
als Tagarbciter. Frau Jerusek ist in Chrudim im Altcr von
86 Jlhrcn bei ihrer Tochter gestorbcn, und jn Lauterwtsscr isr
der alte Ncugebauer im 81. Lebensjahrc ver.chieden.

Spindelmüble. In Daltebaudcn sollen zv.ei altc Häuser abge-
brannt sein, und zwar l{aus Nr. 92 bei Rolesvinzcn und Haus
Nr. 94 bei Venzelsseffen, schreibt uns Heimatfreund Josef
Spindler.

Witkouitz. Nadr Beridrten eus d€r Heimar soll men .ierzt au& in
Schüsselbauden nadr Uran grabcn. Es soll dorr schon viel gebaut
wcrden, Dic Srr:ße, weldre auf dic Goldhöhe führr, ist de,halb
jetzt für den Verkehr gesperrt.

Was otr.s aLe önteressöert
GroBborouitz. Unserem Pfarrer Venzel Ripka geht es gesund-
heitlidr gar nicht gut. Sdron viele Vodrcn kann er die beilige
Mcsse nicht mehr lesen und kann sidl ganz wcnig außer Bett auf-
halten. Sdlrciben kann er sdron lange nidrt mehr, auclr rpridrt er
nur ganz lcise, dall man ihn kaum vcrsteht, abcr cr. fieut sidr
sehr, wenn er von alten Bekannten irgendein Lebenszeidren be-
kommt.
Harrachtdorl. Trotz heftigem Sdrneetreiben warcn zu Ostern dic
unentwegten Radsportler, die Brüder Fricz und Villi Sdrier (Sci-
fcnbadr) und Otto Lauer, mic ihren Stahlrössern auf cincr Fahrt
nadr dem Fürstcntum Liechtenstein. Auf der Rü&reise besudrtelr
sic in Kimratshofen die Familien von Rieger Franzl und von
Hollmann Emils Franzl (Seifcnbadr), wo sic mit Heinz Kerner
zusammentrafen und ein paar gemütlidre Stunden feicrten, Die
lamilien Amrlie und Franz Rieger, Anna und i:ranz Hollmrnn
mir Eltern und Heinz Kcrncr erüßen aile Harradxdorfer. -
Treffpunkt der Harradrsdorfer beim Sudetendeutsdren Tag in
Münctren ist die Halle der Riesengebirgler.

Alle
Pznl-Kellet-

Bücher
sind bieder

Bergstadt-Wrlag,
München-Pasing
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Au,s der löeben a,ater. fleörnat
Amau. Ihren 60. Geburtstag feierte am 1. 5. 1954 Resi Niepcl
geb. Patzak. - Vo chemals dic Statue des Volkskaiscrs Josef II.
srand und später das Kriegerdenkmal, dort haben die Tsdredren
diesen 5pringbrurrnen angelegt. Die Aufnahme srarrmt vom Por-
riunkulaic,t rm Vorjahr. Lrnks drs Kino, zwisdrendurdr ejn Blid<
zur Volkssdrulc und das Johnhaus, wo sidr früher einmal die
SdlriAlehung dcs ,,Volksbotc befand und Prof. Joscf John mit
seinen Geschwistcrn wohnte. cb.nto Bürgermeister Reil.
HarrachsdorJ. Im Akerrhcim in Rodlitz vcrstarb Anna Schier
geb. Doubck aus Seifenbadr-Glö&1.
Hunetdorl. Aus der.rltcn Hcimat wjrd gesdrrieben: Die Tscic-
chen beabsichtigcn, den I rieJhof einzuebnen, d. h. alle Grab'tellen
werden abgetragen, w?ldre nidrt eingekauft werden. Man ver-
lanet für den.Einkeuf eincr Crrbsrelle 80 Kr.l. das sind nahezu
DLI 50,-, dic von den Deur'chen für die Aufrechterhaitung von
Gräbern verlangt werden. Für Grüfte soll noch ein größerer Bc-
trag Einkaufsgebühr gezahlt werden. Da es z'tr Zeir nidrt mög-
lidr ist, aus Vestdeutsdrland Gelder nadr der eSR. zu schicken,
ist wohl mir der Durdrführung dieser ncuen Sdrandtat der Tsche-
drcn zu reönen. Damit löschen sic aber dic deutsdre Vergangen-
hcit unserer Hcimat nidrt aus, wenn man deutsdre Grabsteine,
Grüfte und Gräber ausradieren will,
Hohcnelbe. Schlcdrtes Vetter gab es vom Gründonnerstag bis
Ostcrmontag audr daheim. Das Auferstehungsfest wurde nur in
der Dekanarkirdre mit cinem Umzug um die Lirdre bei gr:ter Be-
teiligung gefeiert. - Die Klosterkirctre ist immer gesdrlossen, nur
am Sonntag um 8 Uhr früh wird eine Messc gelesen. - Die Bc-
teiligung an den Begräbnissen von Martha Erban und der Bür-
srenbrndcrss/itwe Frau Eficnbergcr war seh. stark; fast alle
Deutschen, die noch dort sind, haben teilgcnommcn. - Anläßlidr
des 70. Geburts- und Namcnstages von Stadtdcchant Johann
tsorth haben allc Deutsdren eine Glüd<wunsdradresse an Herrn
Dedrant unrersdrricbcn. - Dir. Saida mir sciner Frau geht es gc-
sundheirlich nicht gut. Frau tseran hac :idr im Altersheim gut er-
holt und war zu ösrcrn lieder in der Kirdrc. - t{;dr deni Todc
ihrcs Mannes lebte dic Vitwe Aloisia Lffenberger bei ihrem
Sohn Eduard in Rodrlitz a. d. Iser. Nach längerer sdrwerer
Krankheit ist sie im Krankenhaus zr.r Scarkenbach versdricdcn
und wurde auf dcm Hcimatfriedhof zu Hohcnelbe zur cwigcn
Ruhe beigeserzt. Ihr Sohn Bridr ist Bundesbahnbeamter in Voll-
marshausen. Die Vercwigtc war überall Bur bckannr, war durdr
viele Jahre Mitglied des Katholisdren Frauenbr:ndes und genoß
allgemeinc lTertschätzüng.

Jungbach. Zu Ostern war es sehr Lalt, cs lag Sdrnec. Zu Ostcrn
beLam man in Jtrngbuch, !v-er nodr zured-t kam, Raucherfleisdr,
in Trautenau rvar Sdrweinefleisch zu kaufen. Viele sind aber leer
ausgegangen, weil es für alle nidrt reichte. So sdrauen dic Ver-
häLnisse daheirn aus- - Aus dcr altcn Heimat wird uns mitgeteilt,
daß am 15. 4. 1954 Anna Pfluger, weldre in den Faltishäusern
wohnte, in Vcstdeutschland an Brustkrebs im 61. Lebensjahr ge-
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llobuelbe. Kaufmenn Acloli t:etsdrer hat mit seiner |ra,.r von
Vilhelmsfeld bci Heidelbcrg einc Bcsudrsreise nach der Sdrweiz
zu den Eheleuten Kaufmann Lmil-Lang-Steudler üntcrnommcn
und grüßt von dort alle Hcimatfreunde. Vir kennen Kaufmann
Fetsüer als einen kleinen Vcltrciscndcn, dcr heute nodr alles
claransetzt, alljährlich irgendwohjn cine Rei:e zu machcn. - Es
will hintreten zum Altare Gotres dcr Sohn Gerhard der Ehe-
lcute Venzcl Bitner, ehcmaligcr Bankbeanrer bei der Unionbank
in Hohcnclbe rr"d Br.run.ru. Der l-ochsü.dige Herr Primiziantj.r geb"rcn ,rm 7.4. lq2q:n ßr.runau und i"r nrch .rbgelegter
Rcifcprüfung an der Oberschule in Kulmbadr ;n J^hr 1947 als
Novizc in das Braunaucr tsencdiktinerklostcr im Kloster Rohr
eir;crrcrcn, har durr ..:nc 5tr dien b(gornr:o ..rnd legrc im OL-
rober lv52 di..wig,n CrlJbJc rb. U.r j.'nge Theoloqe hrr d,n
Ordensnantcn Adalbcrt gcwählt und wircl am 29,6. 1954 im
hohen Dom zu Regensburg scinc Priestcrwcihe durc*r den greisen
Bischof BLrchberger empfangcn. Dic fcicrlichc Primiz finclet arr
4. 7. 1954 ift\ Kloster Rohr stntr. Unserc Riesengebirgler in Rc-
gensburg und jene, die in der Umgebung vom Kloster RohI
wohncn, rvcrden zu diesen Fcsttagen zur Teilnahmc eingeladen.
Dic Murter des Primizianten ist eine Tochter des Vcdrcrsdorfcr
l.r"dsin.. K.rrl l e.'ber, drher der Prin iz..rg c;n Fc'rrS für di"
R:es(nq(h r;l(- urJ iir di. Bra.rn dr,n I and.lcur.. D.m hotF
*i;rdisin Piim;r,.rn .n und .c nen l'lrc'n herzlidr.rc Clück- Lrnd

Segenswüns&e!
I{otttoitz. Das Jubclpaar losef Lrnd Elfriede Kuhn, Nürnberg,
denken allen Bekanntcn für die viclen Glückwünsüe zu ihrcr
Silbcrhodrzeit.
,{.1aclg. Anläßliah seincs 4cjährigen Dienstjubiläums rvurde dem
Lchrer .jos-Rr.rdolf Vorri*h, "<lchcr xir <irie.n Jahren in Bür-

'r.rd' s,rkr, in cinrr fcicr.rurJc .om S.hulrar Jc. Kreiscs ller;'
straße clie Glückwunschurkundc des hessisctrcn Ministers für Ilr-
zrch.rn- .rncl Voll"Lr:lduns mir ci r.r I hrcngabc iibcrr, i.:ht. Der
lJ Lirr..rn<:.r cr iberLr.r.\re d:e Clu-kwi:n.ch, und .in C+"hcnk
cler Sr;rclt. Der Rektor der Schulc würdigtc in hcrzlichen Vorterr
clie Verdienstc dcs Jubilars. Von Lchrcrkollegium und aus dem
Kreisc dcr Ehcrnschrfl crhielt er zahlrcichc Glüd{wünschc, ßlr.r-
m.n,o.nJcn -,nd Cc'Jrelle. V;r' .c\licßcn rnr mit b<sondcr.
hcrzli.hcrr cl:ich- Ln..h. n lr, C.r t.cFrer \ olri'ch durch 21 Jahrc
bi' zu. V.rrr.iburrq:r V.r'ri- riit:3 qar rnd.:c\ dort 3roßcr Br
':ebrhc;r crf",L.rc. Dcr JLbi ar; ü4r.Llle .crne 

"hemrligen 
Schüler

urd zLrsammen mit sciner Frau eeb. \vanka rlle Freundc und
llchennten aus dcr lIcimat.
Nie/erölr. Bercirs seit 19,{9 bcsitzt Alois Langer, des ist der Sobn
der Ilhcleutc l:mil ,.rnd Gabrieie Langer in Elscnfeld bei Obcrn-
bur:;, ,in I rkrro. .rr'l Rrdiog..FlR. AIoi' Langer mir Fanrrli-
.rnd Ilrern .nwic Croßmutr,r ,rnJ a le Ang.hörig(n ;rüt{er 'rll.
tsekannren recht herzlich.

Oberbobenclbe. Dcr chemaligc Sanitäter Robert Gotrstein, zulcrzt
Angr.rc lrer beim fl..r' crcn Rorcn Kr.uz rr Hohenclbc, ist :rr'
J.r O'rzonc ;efluc,\r.r .,rd " ol-nr jc'zr :n Aplclrrang 5l irb, r
I{aufbeuren. Lr uncl seine rrau grüßcn allc Bckannten. - Die
Schn-cstcr von dcr Jubelbraut Auguste Scidel, Obergünzburg,
Julic lircher, bcfindct sich schon seit det Äusweisung im karholi
idcn Altcrshcim in Körhen (DDR.) in der \üallstraßc und ist
scit dicscr Zeir ständig ans ISert gefesselt. Sie erträgt ihrc Lcitlcns-
jahrc nit großct Gcdulci,
abc,lan*,ttt. \rr, r,.\cchi'i", - Srraf;cfrn;cn..traft n urdc Alo:'
V:l-rlr,Soh r J.s l 'c sd crrrc:.rcr. V.rl-r'r.cn'l.L'rcn urd al' SPür-
hcimkchrer ancrkanrrt. Lr bcsudrrc audr u. a. Obcrlehrer Oskar
hobr- in Horlh.,". ,r'zr. daln se.n, Rei.c in Richrrrnc. \1ünc\cnfor urd roll c :rr Vosarh '.in. V.rsrrrdrerr nrnL.l. Zir.n be-
sudlcn. Alois Mrhrla raurde bereits am 10.4. 1951 e,ltlass!'n,
konnte abcr crst vor kurzem die Ausreise erhaltcn.
PekdorJ. Dic chcmaligc Behnhofgastrvirrin Maric Möhwald war
i.r Augibur; '"n 5orrn.-hrrr.cr 1DDR.; .tr. rrrf Bc'uch und grLißr
lllF P;l do;{.. .-rr, oü.nsrabcn Lrnd Hrrr.rcisdorf-\cuwclr.
Pn,tla,J D;c lhel<-r,: I r.rnz Srurm unC Hcrminc gcb. Hamat'
..hck .rur H.rrrcndorl l.r..err .ru' \es.cr, Kr. IImer.ru (DDR), mir
ihren drei Jungen alle redrt hcrzlich grüßcn.

Schlrd/zental. Albert Stcfian lcitct in Böhncnkirrh, Kr. Göppin-
gen, eine Konsum6lialc und isr clas jüngste l4itglied im Orts-
genreinderat.
spindtlnühle. Lrie ehenra.i;e I-lotclicr.wirqc Hollmrnn lHorcl
.-,nrrrl) lühn ,h'em ßrudcr tJrto Hotlet,clke, Ta.chenrucherzct.-
jaer, Hohcncibe, den Haushalt in Unterwersdrel 30, Krs Hohen
inölserr, vrclchcr in Leuna in einem Fabrikbetrieb beschäftigt ist.
Die beiden Gcschwistcr grü1len alle Bekannten redrt herzlicl. -
Die Spindclmühlcr rrellen sidL beim Sudetendeuadren Tag ;n
München im Gasthof Großwirt (Spindler wird nodr Näheres mit-
reilen). In lränk.-Crumbach hat Johann Hollmann (Schmietl

ioh.rnrr ,ire Mrq:k\:pc lc zr,.rmmengesrellt und .oll bereits im
\ or'.rrr rl.L. 'rirlrrl:chc lronl.i.hn.rrn'rlied ..Dcinem HcilrnJ.

1S

Dcinem Lehrcr" gespielt und gesungen vorden sein. Audr vet-
schicclcnc anderc heimatliche Licder und Märsche usw., wo die
Notcn veriorengingcn, hat cr ncuerlich vertont. Chorregent Ma-
terna soll ihm dabei bclilflich gcwcscn sein. Vir frcLrcn uns iiber
diese Mitteilungen.

Eerzaöehe Güick t ilnseLc
clen Verlabten unca Neuoerrnil.hlten

Hohenelbe. ln lränk.-Crumbach verlobte sic\ em 18. 4. 1954 dic
'fodrter Gerda der Eheleutc Ernst und Marie Kröhn ecb. lrben.
lrühcrcr St.rdrobcr,ckrcrir, mit l-rrnz Fcllner, Fü;h, irühcr
Jrgu'la"i.n. Dic Vcrlobrcr Errt4en allc Bck.rnrten rcchr her',-
Ii.h. - Die Lhelcurc Robcrr und Ern.r Bredlcr, Böhmann'tr. 512.
melclen die Vcrmählung ihrcs Sohnes Günthcr nir F.l{riede Rüd<
.rcnlcl. $clchc zu O.tc.n .r.rrrgefLrnden hrr. Der junge themarr
;rüßr reinc chcnlaligen sclLlkameraden.

KetzelstlorJ. Dic Tochter Erika cler Eheleute Vilhelm und Marie
Stafla fcierte zu Ostern ihre Vermählung in Meerane, Kreis
Claucha (DDR.); die Tochter Gretl vom Baupolier Hampel aus
dem Fuchsgraben verehelidtc sidr im Februar in Bitterfeid.
Proscbuitz. Manfred Nage1, Sohn des Betriebsleiters der Prosc}r-
witzer Papierfabrik, har sidr mit Vera Braun, Oberkaufungen,
Krs. Kassel, Heinrich-Heine-Straße 6, zu Osrern verlobt. Er
grüßt alle Sdrulkameraden aufs beste. Auch Betriebsleiter lranz
Nagel und Gattin Edih grüßen tlie Bekannten, Der Sohn Petcr
Nagel bitter seine Schulkameraden um ihre Anschriften. - In
Neunheim verchelicirte sich am 24. 4. 1954 Gertrud Sdrulz mit
Franz Matter. Die Jungvermähiten und clie Famiiie Nlatter lasscn
:rllc Pro'rtwirz.r rccht hcrzlidr grüßcn.

Ml,rd. Nach Jangen Jahrcn einer 'V itwerschaft hat sidr Franz
Dreßler, der ehemalige Geschäftsführer del Christlichen Textil
erbeitergruppe, in der Ostzone im F-asching wieder vermählt. Un-
ser Heimatfreund Dreßler, der zuletzt sdron wieder dahcim im
Bahndienst tätig war, versieht diesen Dienst audr jetzt wieder in
der Ostzone. Vir beglückwünschen ihn nachträglich auf das besre!

V;tholuitz.In Mannheim vermählte sich am 29. 4, 1954 die Toch-
tcr l{ilde dcr l.helcute rVcnzcl und Rosa Hollmann (Haus 209)
mir dcm Linheimischen Villi Geidcr. Dic Jungvermählten und
Angehörigcn grüßen alle Bckanntcn.

Eön I{öndleön ö s t ang e kornnoert
.4tnau. Horst und Annelies Veymann scb, Seidel aus dcn Elbe-
mühlhäusern 401 geben allcn liebcn Bekännten und Ilcimatfreun-
den dic glüd<liche Gebtrrr des zweiten Töchtcrlcins Petra-Anitr
Vanda bikannr, nebst herzlit$en Crijßcn aus Langensalza/Thü-
ringen (DDR.).
Hrndcb'dorl. In Harnburg wurdc am 28. 1.1954 den Eheleutcn
Karl Heinz und Elisaberh Förstl geb. Donth (Tochter von Vil
helm Donth, Sacherberg) ein Mädchen namens Karin Christa ge-

boren.
Hcrmannseilen. Den l:-heleuten Josef und Gcrtrud Drescher, Leh-
rer ir Vöhringen/lllcr, Mittelstiaße 3, aus Ober-Hermannseifen
169 wurdc ann 13.2.1954 cin zq.eitcr Sohn Roland geboren. Dic
Eheleute grüßen allc früheren l-reunde, besonders die ehcmaligcl
Turnf reunde, ret*rt herzlic'h.
Hobenelbe. ßei der Familie Erich Piller in Schvarzenbcrg (DDR.)
bladue dcr Storch am 20.4. 1954 das fünftc Kind, cinen Jungcn.
Drci Schwesterlcin und cin Brüderlein bcitrüßen den neuen Fünf-
ren. Die glü&lichen Eltcrn grüßen allc Bekannten recht herzlich. -
Den Eheleuten Lurz Sthmidr, Chemotechniker, uld Cretl geb.
Pisdrel wurde in Au bei Illerrissen am 5.5.1954 der zweite Jungc,
Chrisrian, geboren. Dcr glücklichc Vater ist der Sohn lon Spat-
kassendirektor Max Schmidt.
Vatis-.Switröin. Dcn Fhcleurcn Johrnr rrnd HilJc S"hilJ ;eb.
Kud.rnatsch wurdc :rm 16. l. le54 cin zw<itcs Töchrerchcn Jo-
hanna-Mariannc geboren. Ulla hat ein Schwesterdren bekommcn.
Die g1üd<lidren Eltern grüßen recht herzlich allc ßekannten.
Vr/a',(n. Die l:hcleure Herberr und Cerda Kwa.ny geb. Jodr
rnrn,r au' IIaus Nr.2l rreuen 

'iJr über Cic glücklidrc Ceburr cin(s
se.undcn VJdchcn, Hc:demar.c. wcl.hc' rm 23. L l95a in Limich.
Krcis Jülrch. das I icrr der Vclr .rbliclrc. Di. glückJ,chen flterr
und Großmutter M. Jochmann grüßen alle Bekannten redrt herz-
li!h.
Rochlitz. DeL Eheleuren Rudi und Hildegard Siebcr wurde am
25.3. 1954 ein Sohn namens Werner geboren. Dic glüd.lichen
Eltcrn und Oma Siebu grüßen alle Bekannten.
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Wör. ulnclen euch dan Jubelkranz
Harta. Die Eheleute Karl und Gerttud KosÄtial, weldre bei
Oberpostmehter Hollmann wohnten, feiern am 6. 7. 1954 ln
Quellendorf 10, Krs, Köthen (DDR.), das Fest ihrer Silberhodr-
zeit. Der Jubilar war lange Jahre bei der Firma Goldmann, zu-
Ietzt bei Jumar & Storm, und seine Gattin bei Fisdrer & Haas
angestellt.
Hobenelbe. Die Eheleute Heinridr und Johanna Had<el aus der
Mozart'rraße. +cldre jetzt in Vieslodr bei Heidelberg wohnen,
{eierten am Ostermontag bei der Familie ihres Sohnes, [ng. Ernst
und Ilse Hadrel in Mannheim, das Fest der goldenen Hodrzeit.
Das.lubclp:ar und die jungen Leure grüßen alle Bekannren rechr
herzlich. Bekanntlich stand der Jubilar durdr mehrere Jahrzehnte
in den vordersten Reihen des Veteranenvereines. Er grüßt daher
audr die themaligen Mitglieder auf das herzlidrste. Als städtischer
Polizeibeamter lÄitete ei viele Jahre in vorbildlidrer Veise das

Meldeamt und erfreute sidr überall großer Beliebtheit. Es wäre
wirklidr sdön, wenn das Jubelpaat die diamantene Hodrzeit
wieder daheim feiern könnte. Das soll unser Vunsdr sein!

Iosel'habe. Die Eheleute Johann und Anna Kuhn geb. Schink-
irrnn .rus Hrus Nr. 30. *ohnhaft in Dellien bei Neuhrus/!.lbe
(DDR.), feierten am 30. 5. 1954 das Fest der goldenen Hodrzeir.
Der Jubilar war viele Jahre Na$twädrter bei der Firma Mandel
und langjihriger Kirdrendicner jn Oberprausnitz und Mastig
Das Jubilpaar wohnr bci der Familic ihres Sohnct Rudolf und
sind bereits Urgroßelrern.
Krautebauden. Die ehemaligen Gastwirtseheleute Franz und Ida
Preißler bei dcr Talsperrc feierten am 4. 5. !954 in Lengfels
tOdenwaldl im Krei.e ihrer {ö&ter bei guter Cesundheit das

Fe,t ihrer Silbcrhochzcit. Au.-der Ostzone war audr Sdrweger
Joref Pirtermann mit der Schwcrtcr dcs Jubilars gekommen. Das

lubelpaar grüßt alle ßekennten re$t herzlidr.
Mönchsdorl. Dic Ehelcrte Söreier feierten in Buhla (DDR.) rm
30. 5. 1951 bci bester Gerundheit das'Fesr ihrer goldenen Hoch-
zeit..

Niederlangenau. Dic Eheleure Albert und Ro,a Srurm teborenc
Zirm tsrcherhof) feierten am il. 5. 1954 ihr zehnjähriges Ehe-
jubiläum. Sie grüßen allc Lrngenauer und Hermrnnseifner. da
Sturm in den }rluge-Vohnhäusern wohnte.

Wör gna.tu,löeren.
d,en. Gebunt st a.g s köndrcr.n

Arnau. Dircktor Fritz Rumler, cin Fünfundsiebzisiä.firiqerl ln
Arnau erblidrre cr am 20. 5. 1829 das Lidu der \{reli, abrolvierte
das dortige Gymnasium, praktizierte zwei Jahre in einer qroßen
örterrcidischen Papierfabrik untcr seinem Varer als Lehrriejster.
In der Sdrweiz studierle er MaseLinentechniL uod Chemie, wo er
audr sein Diplom als Chemilcer 'ervrarb, und ansdJießend'madrte
cr nodr Spezialstudicn für Paoicrindustrie am tedrnolosischen Ge-
*erbemusium in Vien. Seine'erste Stellung war in de; Elbemühl
in Gur.muts, wo cr zwci Jehre als Nachtwerkführer r5rig war.
Scine Vanderjahre führten ihn durdr reidrsdeutsdre, örteircichi-
söe. rumänisdre, russische Papler- und Zellulosefabriken und
kam dann rls Direktor zur Firma Netrl. Papier- und Holzstofi-
f:tbriken in Tafelbauden bei Spindel.nühlc, wo er 25 Jahre den
Bctr:eb lejtete und sich auch dort lerehelichte. In der Ervanung
eines .orgenfreien Lebensabends zog er l94l mir seiner Familii
rn das im Böhmerwald crworbene Eigenheim, wo er 1946 se;nc
Catrin verlor. Lr flUdrrete m;r seiner Todrrer Edith nach Rcgcns-
burg, die sidr dann später dort verehelichte und dic dem Varer
ierzt den Lebcnsabend verschönt. Der Jubilar grüßt alle Freunde
und Bckrnnren, ganz besonders 'eine ehemaligcn Mitarbeiter bei
der Firma Nettl.-Der Jubilar wohnr in Rcgeniburg in der Lands-
\,tcr Straße lll. Naihtriglich bcsrc Glü&wünsd'c. In Fram.
mersbadr. Kr. Lohr. fcien am 9.6. 1954 Alfons Vcil.ert, Sohn
des verstorbenen Gendarmerieoberwachtmeisters \flenzel Weikert,
seinen 50. Geburrstag. Alles Gute $ ünschcn zu seincm Fhrcnrag
ie:ne Mutter, Familie Sdrmidr und Familie Pluodtich und grüßen
alle Arnauer redrt herzlich.
Arnau. In Breloh feierte 

^m 
6-5. 1954 Hedwig Nitsdr ihren

73. Geburtstag. Familie Nirsch grüßr allc Bclannren recht herzlich.
Oberö|,. Den Eheleuren Lcopold Exncr in Neclarau wrrrde bereits
am 19,2. 1954 das dritte Kind geborcn. Die glüc[.lichen Eltern
grüßen alle Bekannten. Die Großeltern Anton und Barbara Exner
aus Oberöls 39 r urden seincrzeir nach Kleinborowitz ausgesiedelr,
Audr dic beiden Sdrvestern 'Wailj und Leni Exner, letziete ver-
ehelichte Monser, sind noc.h zu Hause. Sie suchen von Oberöls die
Staffa Irma, deren Mutrer mit dem Schreier-Baoer verehclicht war.

Obeüohenelbe. Be-
reits am 2. 5. 1954
feierten in Obergünz-
burg die Eheleute Jo-
hann und Auguste
Seidel geb. Fisdrer
bei halbwegs guter
Gesundheit das Fest
ihrer goldenen Hodr-
zeit. Der Jubilar war
durd-r viele Jahre in
der Jutefabrik Rot-
ter als Kalanderfüh-
rer, nadr der Still-
legung bei der Firma
Stasny und Noppa

besdräftigt. Zuletzt

Prokurist
Franz Zinecker
ein Achtziger !

Der Jabilar
und teiae Sch@etter

Freibcit. In Laneen-
prozelten beging'am
29. 5. 1954 der l^ns-
jährige getreue Mit-
arbeiter derFa. Franz
Stephal sein 80. Ge-
burtstagsfest. 1919
trat er bei der Firma
ein, schafite unter
drei Generationen
zum vollsten Ver-

irohnten sie im Hause von Zud<erbäd<er Ettridr in der Garten-
gasse, Der Jubelbräutigam wird heuer 74, die Jubelbraut hat be-
reits ihren 23. Geburtstag gefeiert. Der Ehe enrsprossen fünf Kin-
der; der jüngste Sohn ßruno starb während des letzten Krieges.
Die Todrter lda, verehelicht mit Bruno Kraus, und Sohn Fritz,
verehelidrt mit Marie Bod<, wohnen beide in Marktoberdorf, die
Toduer Lydia, verehelidrte Budrer, wohnt in Volfratshauserr
und das Jubelpaar bei der jüngsten Todrter Else, verehelichte Er-
ben. Die Feier gestaltete sidr kirdrlidr sehr feierlidr und im eng-
sten Familienkreis sehr sdrön. Das Jubelpaar erfreute sidr sd)on
in der alren He;mar und audr jetzt in der Gastheimat qroßer Be-
liebtheir. Vir wünsöen den lheleuten noch viele Jalre bester
Gesundheit.
Oberlangenau. Oberpostsekretär Hubert Ende feiert mit seiner
Gartin Philomena. ehemalige Postmeisterin, am 3. 6. 1954 in Licl
renfels das 3Ojährige Ehejubiläum und der Jubilar seinen 57. Ce-
burtstag. Sie grüßen alle Bekannten cufs beste.

Rochlitz. ln Mösdrwitz bei Plauen (Vogtland) feiert am 11. 6.
1954 F nL Ccberr 1clödrel-Cebert vom Kalrenberg) mir seiner
Ehegattin das Fest der goldenen Hodrzeit. Das JLrbelpaar grüßr
dlle Bekannten, und die Rodrlitzer Heimatfreunde wünsdlen den
Eheleuten noch viele Jahre bester Gesundheit.
lXiet. Zum 3Ojährigen Ehe.iubiläum gratuliett die Landsmann-
scha$ dem vcrdientcn Mitarbeiter Josef Hofmann und Frau.

trauen der Firma bis zu seiner Aussiedlung, was die Firma
Stephan, die jetzt in HöÄstädt/Donau wiedei-ein neues Unter-
nchmen gesclaffen har, danLbar dem lubilar anerkennt. Die Seelc
des katholis$en Volkslebens in Frei[eit waren dcr Tubilar und
scine verstorbene Gatrin, Im karholischen Volksbuid, in der
Christlichsozialen Partei, wo cr viele Amter inne hatte und audr
Gem-einderat von freiheir durch Jabrzehnte war, leistete cr
Croßes. Die Budrdruckerei .,Heimat", dcr karhoiirde pres-
rcrcin, hatten in ihm einen sewisscnhaften Mirarbeirer. Dcm Iu-
bilar wüns$en wir noch vieli Jahre berter Cesundheir, viel Cot-
tesregen und einen reclt schönen Lcbensabend.
Gäntbetsdorf, Bei guter Gcsundheit feierte am 23. 5. 1954 der
elemalige Bürgermeisrer und Postangestellte Johann Hampel in
Kempten, Obereiclr 45, bei der Famiiie seincr Todrter Anni sei-
ncn 73, Geburtstag. Der Jubilar und seine Angehörigen grüßen
alle Bekannren aufs herzlidrste:
Hatratbtdorl. (Unsere Geburtstagskinder im Juoi 1954.) Am l.
6. in Herzberg/Harz Anna Hanel (Neuwelt) ihren 7c. Geburr!-
rrg. Am 6. 6. in Vindhausen/Rhön Antonie Zienedrer (Hotcl
Zienedrer) ihren 78. Geburtsrae. Am 8- 6. in Neubrandenburs
Robert Doubek (Seifenbadrt seiien 76. Ceburtstae. Am 16. 6. i;
Bra$'tedt/Halle \fithelm Biemann (seifenbad-r) -seinen 75. Ge-
burtsüg. Am 19. 6. in Bergen-EnkLeim Anron Lahr.(Bäcker-
meisterl teinen 55. Geburr"tag. Am 3. 6. in Hannover Augustc
Umann (Slavik) ihrcn 50. Geburtstag.
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Hennersdorl. In Freilassing feicrt an, 5. 6. der Bahnhelfer Josef
Crof scinen 75. Gcburtstng. Dcr Jubilar war über 40 Jahre am
Bahnhof in Pelsdorf bcschäftigt.
Hobenelbe. Die Zwillingsgeschwister Marie und Heinz End, Kin-
tlergärtnerin und Lehrer, leierten am 28. 5. 1954 ihr gemeinsames
60. ccburtsiagsfest. Die Jubilare wohnen in Köthen, Hühnerkropf-
steige 1a, ünd leben nodr heure crnter den sclledrtcsren Verhält-
nisscn, da beidc keine Anstellung mchr frndcn. Vielleidrt ge-
denkt jemand von den ehemaligen Schülern und Zöglingen ihrer
cinstigcn Lchrer.
I l intermattig. In Deuna 113 (Thür., DDR.) feierte am 30. 5. 1954
Franz Sommer seinen 75. Geburtsteg bei guter Gesundheit. Über'
die Osterfeiertage und zum Heimatlest in Heidctberg war er bei
seinen Söhnen Franz und Josef in Ziegelhausen:uf tsesuch. Der
Jubilar trnd seine Angehörigen grüßen alle Bekannten recht herz-
lich.
Hohenelbe. Tischlerrneistcr Johann Erbcn aus der Brückenstr2ßc
feicrte am 28. 5. 1914 in Glauzig 39 bci Körhcn (DDI{.) seincn
82. Gcburrstag und grü13t allc lJckannten recht herzLch. - Schlos-
sermcister }rranz Hanka fcicrte in Karlsruhe-Durlach am 26.4.
.qj4 reincn b0.Ceb.rrt.rrg und krnn euch 'ern.ijyihrigerCe.cfJRs-jubiläum bcgchcn. Der streb,ame Mersrer har sidr rn der neuen
Heinrat eine neue Existenz in seiner gutgehenden Bau- und \(/a-
gensdrlosserei errichtet, Zu seinem Ceburts- und Geschäftsjubiläum
die besten Glückwünsdre.
Lauteru,asser. ln Köthcn (DDR.) fcicrte die älteste Lauterwasserin
Iranziska Jeschka, wclche bci ihrer Tochter Maria wohnt, am
3. 5. 1954 ihrcn 89. Geburtstag. Daheim wohnte sic zuletzr bei
ihrem Sobn in Haus Nr. 12; drcsclsrohnt jetzt in Sangcrhauscn.
Audr die Familic sein€r S*lwester wohnt dort.

Vat*hendort' 1l . Der 85. Gebrrt,taq von dcr Murtcr unscrcr
HeimaroichrÄrin OIgr Erauner, Lrn.ri Laucr. zci.;rc dic 5roßc
Vercschätzung, die ihr durch die viclcn Glüclwünsche und Gc-
sdrenke encgegengcbradrc wurde. Sie dankt auf dicscm \7cge
allen Freunoen und tsckanntcn für die vielen freundlichen Bc-
weise und aufrichtigen Gcdcnken. Möge dcr licbc Gott dcr Ju-
bilarin nodr viele Jahrc bcster Gcsundhcit und Vohlcrgchcn
schenken. - Der chemaiige Bürgcrmcistcr Franz Kaspcr lcicrtc
tm 14. 5. 1954 scinen 65. Geburtstag und erhielt viele Glück-
wünsrhc von scincn Landslcutcn. - Sp"innercileiter Josef Schreicr
feicrtc bcreits am 15. 4. 1954 jn Mündren 23, Kaiserplatz 4, bei
halbwcgs gut.r Cc.undhcit reinen 77. Ceburrrrag im Kreise
.cincr I i,ben. Nr.hrrlg i.h recl'r liebe \ iin.c\e.

Oberhobcnelbe. Anna Seidel, rvelche bci Bock wohnte, feiert am
,17.7. 1954 ihr,n 84. Ceburtstag. lhre fo.hrcr Marie unJ s.l-wie-
scno\n Fridol:n Möhsrld rollenden heuer ihr 65. Lebensjrhr.
Dcr Sohn Joscf, weldler bei der Firma Lorenz besdräftigt war,
fciert im Oktober scine Silbcrhochzeit und hat jetzr ein Ilaus
nrit Grund übernommcn, wo die Besitzer nadr Vestdeurschland
gcflüchtet sind. Dic Jubilarin wohnt bci ihrer Todrter Anna \tenke
und läßt alle Bekannten recht herzlidr grüßen. Ihr Sohn Franz,
der Polizeiwachtmeister in Trautenau war, lebr in Baycrn und
ist schol in Pensiol.
Obcrbohenelbe. Josef Fischer, welcher mit Hermine Lahr aus
Sechssrättcl vcrchclidrt ist, feierte in Bad Reichenhall bercirs am
1. 3. 1954 scinen 80. Ceburtstag. Seit drei Jahren ist er schwer
lcidcnd. Audl seine Gattin wird im September 80 Jahrc.
Oberpraunitz. Landwirr Andreas Sturm aus llaus 352 konntc
am 20.4. lq54 bei voll,r kürperlichcr Rü.ri5keir 

"einen 
6o. C<

burtsr.l; feicrn. lr<r Juorlar lcbc mit sciner Ehefrru Mrrir geb.
Yy'agner, die a1\ 24. 5. 1954 ihr 79. Viegenfcst beging, scir 1947
im Altersheim Sr. Peter in Da&au.
Proscbuitz. Die älteste Prosdrs'itzetin ist sichcrlich Florentine
Rüdrer aus Haus 4, weldre am Ostetsonntag im Ahersheim in
Ettlingen ihrcn 95. Geburrsrag feierte. Sic läßt:rlle Proschwitzer
und Bekannten redrt herzlich grüßen.
RocbLitz. In Kernpten/Ällgäu feiert am 6. 6. 1954 Josef Doubek
von der ]Vinrerseite in Niederroo\litz 112, das isr gerade am
Pfngstsonntag, die Vollendung seines 70. Lebensjahres. Die
Landslcute gratuiieren recht herzl;ch, - ln Lttlingen bei Krrlsruhc
fciert Josef Ettel am 14. 6. 1954 bei guter ccsundheir seincn
66. Gcburtstag. Seine Heimarfreunde wünschen ihm alles Gute
und wcitcres \noblergehen.
tpinltlnühle. Bei ihrcn So\n Ju.ef feierr in Ca- ni,cl,. Zugspirz-
.trallL 110, Maric Donrh .rnl ö. b. Iqc4 ihren o0. Ccbrrrr'rag bei
eutcr Gesundhcit im Krcise ihrer Kinder, - Studienassessor Ru-
dolf Hollmann aus der Glochenvilla in St. Peter konnte am 17.
4. 1954 in Sdrwabmünchcn seinen 50. Geburcsrag feiern, - In
Hergershausen bcging Anna Hollmann geb. Scholz am 16. 5. 1954
ihr 50. Gcbun*ag,fcsr (frühcr Vi'la ..Clückarl ;. - Vinzenz I o-
renz, frühcr Lur.cn\c:m. fcicrte in Herbelhau(en am 1.5. Iq54
bei gLrter Gesundhcit seinen 81. ceburtstag.

2A

Trautenau. ln Sisscn, Kr. Göppingen, feierte am 10.5. 1954 Marie
Enthaler gcb. Bönisch aus der Umgebung \,on Trautenau ihr€n
91. Geburtstag.
Witho"aiz. Tischlermeister Julius Hönig fcicrtc bei gutcr Ge-
sundheit am 13. 4. 1954 in Obcrgünzburg scinen 80. Geburtstag.

Herr, gib öhrten afie ewue ltuhe t
Arnat. ln Annaburg (DDR.) vcrschicd am 6. 5. 1954 bci ihrer
ültesten Todrter Anna Novotny die Muttcr Julie Bicmann im
87, Lebensiahre. Dic Vcrstorbene wohnte früher jm Fabrikhaus
tler Firma Osterrcichcr Nr. 391. - Im Plauener Krankenhaus vcr
sdricd nach kurzet Krenkheit unerwartet am 25, 4. 1954 SchLos-
scrmcistcr Ignaz L:rnghammer im Alter von 70 Jahren. Seine
Vcrkstatt befand sich am Töpferbcrg. Fasc allc in Plauen x'oh-
nenden Arnauer geleireten den bekannten Arnaucr Bürgcr zu sei-
ner letzten Ruhesrärre am Stadtfricdhof in Reuth (Vogtland). -
ßä&ermeister Albin Patzelt versÄied am 12. 4. 1954 an einem
S.hlaeanJ:11.. Lr qar.q(qen .cin,' llumon in un., rcm Ric.cn-
gebirg"ridrdren ><hr belicbt. Bci dcr l:milie 'l'er Tochrer in
Mündren verschied an 22. 4. 1954 an einem Schlaganfall clie
Profcs.or'qitqc Ludmilra \o.tliry. tn Boppard tRh.inr .er-
.chied nr.h sdrq crcr Kr.rnkheit am 7. i. 1954 Oberlehrer a. D. Karl
Goder im 76, Lcbensjahr. Im Dienste der Jugenderziehung ver-
L'r.röre clr7 Jahrc. F\re <eincm Andcnkeq:
Altenbadt. 7n September 1953 berichtctcn wir über den Heim-
gang von Karoline Patzek, die kurz vor dcr goldenen Hochzcit
.n die ewiec Heim:t ging. Hcuer im Mlrz folgte ihr Catre frril
im Alter ron TzJahrcn narh. Beidc ru\.n in Crund :n Teg.rn-

Güntberdorl. Im Krankcn-
haus zu Göppingen verschied
am 31.3.1954 an Gehirnsdrlag
der Finanzamtsangestellte Ru-
dolf Baudisch, .r,ohnha{t in
Uhingen, im 32. Lebensjahr.
Nach dem Zusammenbrudr be-
mühte er sich dal'eim, vielen
zu helfen und aus dcr Gcfan-
gcnschaft zu bcfrcicn; auch in
der ncuen llcimat sorgte er für
dic L:ndslcute, schrieb Hun-
dcrtc von Gcsuchcn und war
ein Anwalt dcr Heimatvertrie-
bcncn. Am Grabe hielten eh-
rcnde Nachrufe der Pfarrer,
cin Vcrtreter dcs Finanzamtes
und der Arbeiterwohlfahrt.
Viel zu früh, mitten aus dcm
Schaden heraus, 'wurde er ab-
ber':fen. Der Verstorbene hin-

terläßt seine Frau Hcrta geb. Schmidt mit Söhnchen Dietmar,
scine Eltcrn und Schwcstcr. - Im heurigen Jahr sind !n der Ost-
zone nadrstchcnde Landslcute verschieden: Schuhma*rermeister
Max Ilanrpel aus den Siebenhäusern. Er war auch daheim schon
immer kränklich. Femer Holzsdrnitzler 'Venzel Holm im 83. Le-
bensjahr atrs Haus 112 in den Mauern.

Gabersd.orJ.In die ewige Heimat ist nadr jahrelangem Leiden die
Gattin Hermine des Jöhann Rcichclt Ende März im Altet von
ba lahren h.impesansen. Die [.hclcutc R<i.h.lr w:ren \ervor
r-";Äd ln d.' tf irl;Jh.n Tcrrilarb, itcrsr.rpp< durci vielc J:hrc
rärig und stehen sicherlidr noch bci r.iclen in gürer !rilnerung.
Ilarrach:dorJ. \fie crst jetzt bckannt wurde, versdried am 30. 9.
1953 \m 73. Lebcnsjahr Marie Urbanerz (Diesel Marie, Annaral)
in Zcrnsdorf und wurde in S&werin, Krs. Königswusterhausen,
beerdigt,
Hermannseifen. Am 29. 4. 1954 verschied nach qualvollem Leiden
der Jrühere Bauer Lado Drescher aus Oberhermannseifen 252 im
60. Lebensjahr im Krankenhaus in Bernburg (DDR,). Lado Dre-
scher mußte seit seiner Ausueisung als Kuts*rer bci eincm Bauern
sein kärgliches Brot verdicncn. Am 9. 3. 1954 wurdc auf der
Heimfahrt vom Feld vor dem Floftor ein Pfcrd wild, wclches er
zu bändigen versuchtc. Dabci stürzte cr und wurdc vol dcm
schveren lüy'agen übcrfahren. Schververlctzt wurde er sofo.t ins
Kranhenhaus übcrführr. Lr.r nlch mehreren Tagcn konnrer
Darm , Mag. n- urd Bla'cuverlerzungen fc"rgcnelll werder. A le
Bemühungen der Ärzte, ihn durch Blutübertragungen am Lebcn
zu erhalten, waren umsonsr. Nacldem alles vereiterle, Lonnte er
kaum nod fltssige Speisen zu sidr nehmen. Gotr, der Allmädrtigc,
erlöste ihn nach diesen schmerzvolien Vochen, Seine in der Vest-
zone lebenden Gesdrwister: Dresdrer Josef, Drescher Marie mit
Todrter Ilse und Irmgard, Icistar:cr Gcrtrud mit Tochter Traudel
- Fanni Charvat war erst aüs dem Krankenhaus entlassen und
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nodr beltläserig - erhielten am 1.5.1954 diese'traurige Nadrridtt.
Sie fuhren im 2. 5, 1c54 auf Crund des vom dortigen Bürger-
meisrer beglaubigten Telegrammes zur Beerdigung. die auf Diens-
tag angeseazt wai. Da das Telegramm nicht die Aufenthaltsgeneh-
mieuni vom Rat des Kreises trug, wurden die Gesdrwjster einen
Tai aufgeh.rlren, so daß sie erst zsrei Stunden vor dem Begräb-

"i.-.i"träfen. Lado Dresdrer war in der Heimat rls rreuer ver-
rreter deutsÄvölkisdrer und bäuerlidrer Interessen bekannt. Er
diente seinem Dorf als Gemeindevertreter, als evangelisdrcs Kir'
drenvorstandsmitglied, als Fahnenträger des Turnvereins und als
Aussdrußmitglied versdiedener Genossensdlaflsverbä:rde. In tie-
fer Trauer sind Mina Dresdrer, E*'ald, Frieda, Margit und seine

nodr lebenden sieben Gesdrwister mit Familien.

Hohenelbe. In Barnhrusen (Vestfalen). bei rler Familie ihrer
To&ter Edith Nolte. ver"üied plötzlich und unerwartet Theresia
Renner geb. Schedifka am 29. 4. 1954, Vitwe nad-r dem vor zwei
Jahren verstorbenen Industriellen, Kabelwerkbesitzer Max Ren_
irer. Die Verstorbene war, ebenso wie ihr Mano, weit über die
Grenzen der Heimatstadt hinaus bekannt und auch durdr ihr
freundlidres Vesen überall beliebt. Viel zu sdrnell ist sie ihrem
Gatten nadrgefolgt zum großen Leid ihrer Todrter und ihrer Fa-
milie. - Bei der Familie seines Sohnes Dr. Adalbert Kleinert ver-
schied am 14.4, lc54 im 85. Lebensjahr der ehemalige Einzieh-
meirter Adalbert Kleinerr in Karlsruhe. Durdnier Jahrzehnte
gehörte er dem Vorstand des Katholischen Arbeicervereins, der
Deutsch-Christlidr-Sozialen Volkspartei und als solcher der frü-
heren Bezirks- und Gemeindevertietung an. Audr bei der Freiwil-
lisen Feuerwehr betärigre er sidr als aktives Mitglied und setzte
so=gar sein Leben ein. Beim Brand der ehemaligen 'Veberei Pilt
zoq er sich eine sdrwere Verletzung zu. Seine Cesinnungsrreue
unä seine Hilfe für den bedrohten Nädrsten waren bejspielgebend
Den Verlust der Heimat konnte er nie überwinden. Unrer zahl_
reicher Beteiligung wurde der Verstorbene ar 77. 4- 7954 auf
dem Hauptfriedhof beigesetzt, wo der frühere Kommandant
des Hohenelber Veteranenvereins, Franz Erben. herzlidre Ab-
sdriedsworre sprach. - Im Obergünzburger Krankenheus i.t am
8. 5. 1954 Venzel Lahr. lansiähriqer Veber bei der Firma Gold'
mann, versdieden, Die Hohenelber Heimatfreunde geleiteten ihn
zahlreidr zur letzten Ruhestätte.

lnngbuch. ln Blanl.enheim (Hessen) versdried am Karfreitae an
Her'.<nl.:e Emilie Altmrnn im Alter von 70 lahren. Sie wohnte
im Köhlerhäusdren bei der Hudermühle. Sie besuihte nodr das

Heiliee Grab in Bebra. Anr Helmweg wurde ihr sdrleÄt und
kurze Zeit darauf versdried sie. Sie war eine überzeugte Katho-
likin und viele Tahre Mitelied bei der Christlidren Textilarbeiter-
gruppe. Ihre Sdrwester Paula Thornas, welche audr am Ler'drenbe-
gängnis mit ihrem Mann teilnahm, wohnt in Neuburg (Donau).

lunsbuch, An 12,5. 1954 versctried in Aalen/Vürrtbe. nadr lan-
sem. sch-erem Leiden Soarkassenamsleirer Richard Kühnel.
weldrer weit und breit bekannt wat, Trorz seiner jahrelangen
Krankheit wirkte er nodr als Musiker am Kirdrenchor mit.
Ketzehdorf. Rudolf Flom, ehemaliger Mas&inist, verschied im
81. Lebensjahr und wurde in Bossa" Krs. Eilenburg (DDR,). be-
graben. Dort verschied audr im Herbst Fladrshändler Siegel im
81, Lebensjahr aus dem Braunauer LändÄen.
Kottoitz. lm Krankenhaus zu Asdrersleben (DDR.) starb am
15. 4. 1954 Marie Rehak im 62. Lebensjahre an l:lerzwassersuc-ht
und wurde in Drohndorf, Krs. Bernburg, beerdigt. Die Verstor-
bcne war viele Jahre in der Seidenweberei in Pilnikau bachäfligt.
Königinhof. In Leipzig V 31, Könneritzstraße 63, verschied der
ehemalise S&uhmr&ermeister Johann Gudernatsdr rm 6. 5. 1954
im Altei von 83 Jahren. Er lebte bei seinen beiden Töchrern, eine
davon ist Marie Scholz. - Im Krankenhaus in Sulingen versdried
en 3. 5. 1954 Marie Patzak geb. Sirutsd-rke aus Rettendorf im
62. Lebensiahre. Die Verstorbene war die Gattin des Textilte4r-
nikers Rudolf Patzak aus Dubenetz, weldrer bis 1938 in Königin-
hof. später in Sdrurz sowie Silwarleut wohnte. Im April mußtc
sie sich heuer einer Operarion unterziehen, dazu kam eine Lun-
genentzündung und eitrige Rippenfellentzündung. -{m 6.5. 1954
wurde d;e weit und breit gut Bekannte in Barver unter Teil-
nahme vieler Trauergäste zur letzten Ruhe beigesetzt.
Mdttig.ln Kempten versdried an den Foleen einer Schädelbrudres
infolee Srurzes über eine Kellersriege Juliane Aopelr geb. Klos
im 63, Leb"nsiahre. Die Verstorbene war eine Todrter des ehe-
malieeo Tisdrl"rmeisters und Gemeindevorste[ers Anton Klos,
weldrer auf ähnlidre \fehe ums Leben kam. Als Bienenzüd-rter
war er weit und breit beLannt. Die Familie wohnte im ehemaligen
Forsthaus in Vordermastig. Die Verstorbene mußte in ihren iun_
gen Jahren durdr den Tod ihrer Eltern für ihre fünf Gcsch*ister
soreen, verehelichte sidl mit dem Eis"nbahner Karl Appelt aus
Reidrenberg und wohnre zuletzt in \iemes äm Roll, wo sie ein
eigenes Haus hatten. Ihr Mann srarb bereits am 21.3. 1935. Die
Verstorbene war immer zur Srelle, wenn die Riesengebirgler in

Kempten zusammenkxmen. Landsmänn Josef Renner gedadrte
i hrer- tre uen .Heimet v erb r,rnd enheit in ehrenden Vortcn am Cr;be.
Marschendo,l. ln der Osrerwochc verschied Marie Lahmcr geb

Kottyk an cinem Herzleiden im Alter von erst 40 Jahren.
Mittelltngenar. Nadr einem Sdrlaganfall versdied am Karfreitag
eine eifrigl Leserin unserer Heimaischrill: Marie Bittner geborene
Haller, Landwirtin, im 78. Lebcnsiahr. D e Ver)torbenc ver-
bradrte ihren Lebensabend mit ihrem Mann bei ihrer Todrter
Aloiria Budrner, verwitwetc Jodas, Oberhohenelbe. in Vester-
holzhausen. Unier großer Teiinahme fand am 20. 4. 1954 die
Beisetzung dort starr.
Mohren, Die Malerin und Didrrerin Annl Turnwald (eine Prr'
gerin), die im Viesenhäusl bei der Gu*"erwaltung wohnte. ist
liürzlidr in Me&ienburg in ganz ärmlidren Verhältnissen ver-
sdrieden.
Mön&dorJ. In Köln versdried bereits am 4. 3. 1954 unerwartet
an Herzschlag Prof. Dr. August Sommer im Alter von 53 Jah-
ren. Die Beisitzung des so früh Versrorbenen erfolgte in Berdr-
tins bei Starnberel Um ihn trauert seine Gattin. ein Kind und
seirie Brüder Kari und Dr. Alois Sommer, Mönchsdorf-Pelsdorf'
sowie seine Schwestern.
Mönchtdorf. In Mühlhausen (Thüringen) verschied bcreits rm
4. April, versehen mir den hl. Sterbes.rkramenten, infolge eines
Schlaganfalles, vier Tase vor ihrem 79. Gcburtstae, Berta Pohl
aus Nr. 5l- wel$e hei ihrem Sohne Iosef tfrüher Eleltroecsdräfl
Arnau) cincn schönen Lebensabend 'verbradrte. Die Verstorbene
crfreute sidr daheim wegen ihrer lieben, gortesfürdrtiqen. hilfs-
bereiten $Tesens allgemeiner Beliebtheit, die durch zahlreide Be-
teiligung am Leidrenbegängnis zum Ausdrud{ kam. Um die gute
Mucter rrauert die Familie des Sohnes und die larnilie der Toch-
rer Anni Freiwald. deren Gatte Josef Freiwald al' Lehrer in
Quekenbrüdr, Niedersadrsen, wirkt.
Niederhof. Am 25. 3. 1954 verschied in Großkorbetha, Kreis
Veißenfels (DDR.), Frau 1i/ilhelmine Renner, Bäd<ermeisters-
vitw€ lus Haus Nr. 141, im 93. Lebensiahr. Die Verstorbene
'wotnte seit der Ausweisung im Jahre 1946 mit ihrer Tochter
Marie Otte beisammen, weldre sie auf das liebevollste in den
sdrweren, letzteo Jahren betreut hat. Außer den Söhnen aus der
Vest- und Ostzone waren von weither viele Bekannte aus der
alten H€imat zur Trauerfeier gekommen, und die ebenso zahl-
reid-re Teilnahme von Einheimisclen bewies die große Adrt'lng
\-or de! Verewigten,
Nied,eröls. Birgermeister Josef Reimund ist an Gehirnsdrlag be-
reits am 4. 2. 1954 in der Ostzone versdrieden. Am Stephanstag
versdried det Zimmermann Ladig in Esdrwege bei Dachau.
Oberaltstadt. lm Alter von 75 Jahren ist der ehemalige Fabrik-
hechler von der Firma Kluge, Alois Gottstein, in Vürttemberg
versÄieden. - In Klingen (OberfrJ verschied an einem Herz-
sdrlag Anfang April der ehemalige Vorspinnmehter von der
Firma Kluge, Alfred Melidl; im Salzkammergut in St. Gilgen
Hermine Permoser, Postmeistersgattin, im 55. Lebensjahre. -
In Kleinwölkau ver.dried der langjährige Buc[halter von dcr
Firma Elrich, Jirasek, im Aker von 75 Jahren, Achc Taqe zuvorj.t seine Tochter, ersr 35 Jahre alt, und vor vier Iahren ihr
Mann, weldrer Lehrer war, versdrieden. Sie hinterläßt einen
zwölf Jrhre alten Jungen. - In Mecllenburg i.t der langiährige
Gärtner der Firma Kluge, Petsdrauer. im Alter von 82 Jahren
gestorben. - In Hohenpriesnitz versdried Frau Hajek im 76. Le-
bensjahr.
Obetptaanitz. In Sd-rachen bei Prienbadr am Inn versdried be-
reits am 2. 3. 1954 Franz Berger aus Haus 118 nadl sdlweler
Krankheit im Alter von 68 Jahien. Die Oberprausnizter werden
ehrend seiner gedenken. Übrigens war er ia in der ganzen Um-
gebung gut bekannt. Um ihn trauern seine Cattin und zwei Kin-
der. An seinem Leidrenbegängnis wollren audr die Frauen Her-
mine Kuhn. Pusdr und Hampcl teiln.hrnen. Bereits zwei f ilo-
meter hinter Postmünster kam das Auto infolge Schneematschs
ins Rutsdren und stürzte über den Straßenrand hinunter. Frau
Hampel mußte zum Apt gebracht werden, tro erst nadl einigen
Tagen ein Armbruch fesigestellt wurde. Hermine Kuhn und
Pusdr kamen mit dem Sdrrecken davon, setzren mit einem an-
deren Auto die FaLrt fort ünd legren am Sarge des Heimat-
freundes einen Kranz nieder.
Pars&nitz. h Krostitz (DDR.) versdried im Alter r.on 70 Jahren
die \Zitwe Stief.
Petzer. Wir beridrteten bereits über den Heimgang der 'l7irtin
aus der Riesengrundbaude, Anna Fries, weldre nach jahrelanger
sclwerer Kranhheit an unendlid,em Heim,r'eh am 7.2- 1954 in
81. Lebensjahre in Prerow a.d.Ostsee, Marienstraße 8, verstor-
ben ist. Nadr unseren ersten Nachridrten sollte sie in der CSR.
gestorben sein. Ihr Mann Ernst Fries läßt alle Bekannten recht
herzliÄ grüßen.
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RochLitz. h Aue-Zeitz versdied bereits zu rVeihnadted Antonie
Förster geb. Sdrlesinger an Sdrlagrnfall jm 73. Lebensiahre.
S&atzlar. ln der Oberlausitz isi bereits Ende Februar der ehe-
maligr Sägewerkbesitzer Heinridr Kirsdr im T6..Lebensjahre ver-
sdrieden.
SchaarzentaL. Vir erhielten die Nadrridrt, daß Frau Bradler in
der DDR. gestorben sei. Alle näheren Daten fehlen bei dieser
Mitteilung, so daß wir nidrt feststellen können, wer die Ver-
storbene ist.
Trantenau. Ln Eilenburg (DDR.) ist Aona \üiesner im Alter von
81 lahren versdrieden. - In Bad \0ildungen srarb am 22. 4, 1954
Zu&erbäd<ermeister Fttnz Loretz im 81. Lebensjahre, Audr die
Vitwe nadr dem verslorbenen Kürsdrnermeister Viesner in der
Langen Laube, Martha \fiesner. versdried Mitte April im 63. Le-
bensiahre. - In Landshut versdried Anfang ApriI der Elekrro-
monteur Ernst Rittig im 63. Lebensjahre an einem Herzleiden; in
Eilenburg (DDR.) der ehemalige Straßenmeister losef Steiner
aus der Krieblitz im 58. Lebensiahre Ende März; jn Volmir-
stedt Ende April die ehemalige Tabaktra6kantin vom Goethe-
platz. Berta Sdrrnidt, im Alter von 75 Jahren. - AIs in den Sep-
temberregen 1943 die alliierten Truppen in ltalien landeten, hät
eudr so mäncher Riesengcbirgler dort sein Leben lassen müssen.
Am Ehrenfriedhof in Salermo liegen auÄ zwei Trautenauer be-
graben, und zwar Gelr. Ernst Erben, geb. 30. 7. 1923 in Trau-
tenau, und G"fr, Iosef Naeel, geb. 5. 10, 1922 in Trautenau. Am
eleid.len Friedhof lieet nodl Gefr. Helmur Pomp aus Mastis, ge-
boren 7.4. 1923, beqraben. Näfiere Auskünfte erreilt der Deursdre
Volksbund f ür Kriegsgräberfürsorge in Kassel.

er. In Vien wurde auf dem Sieveringer Friedhof Franz Sten-
zel. Lokführer in Tulln (Donau,;, zur ewigen Ruhe beigesetzt,
weldre! am 13. 4. 1954 an einem Herzleiden im 69. Lebensjahr
versdrieden ist Um die Jahrhundertwende lernte er in Arnau in
der Masdrinensdrlosserei Kluge das Sdrlosserhandwerk, zog durch
viele Lande und landete iq Vien. Der Verstorbene ist ein Bru-
der von Emil Stenzel aus der Freiung. Seine erste Frau war eine
geborene TheresiaPatzak aus Ketzelsdorf, die zweite Frau stammt
aus Tulln. Ein Sohn und eine Todrter trauern mit der Mutter
um den Vater. Der Verstorbene wird sidrerlid nodr vielen Trau-
tenauern in guter Erinnerung sein. - Am 2. 4. 1954 versdlied Jo-
sef Dittridr im 71. Lebensjahr aus Kleinborowitz, ferner Krimi-
naloberinspektor Paul Demuth im 68, Lebensjahr am 5.5. 1954,
und Anna Fiedler im 74. Lebensjaht aus dem Hummelhof in
Trautenau.
\Vithouitz. In Vürzbach. Krs. Sdrleiz (Thüringen, DDR.), srärb

^m 
26. l. 1954 Venzel Hollmrnn (Toffelwenzel; aus dem Orts-

teil Hütten. Er lebte dort in der Familie seines Sdrwiegersohnes
Ernst Posselt.

flelft u.ns allc d.öe gena/nnten
L utt d,s leu,t e su ehe r..

532. Franz Pohl aus Hans 772, zule.zt wohnhaft im evangelisÄen
Jugendheim, Rudolf Pohl. Land,pirt aus Haus Nr. 175, und
die Kinder von Johann Pohl aus Haus Nr. 175 bei der evan-
gelkchen Kirche, von Anna Thcresia Pohl,

Hoheielbe:
533. EIse Größ qeb. Ehrenberger, wohnhaft Adolf-Hitler-Str. 25,

weeen Nachlaß Nr. 9925iC 1689/K lI am 27.4.1954 JohÄnrL
Größ von der deutsd,en Dienststelle Berlin-Vitrenau, an
die SÄrillleitung.

Mön&tdo,f:
534. Filomena Kosdrtial aus Haus Nr. 29 vyurde mit dem ersten

Transport ausgesiedelt, bei Riesa (DDR.) das letztemal ge-
sehen. \Fer weiß ihren Aufenthaltsort? Gesudrt von Marie
Meißner (Fleisdrer).

Niederöls:
535, Josef und Marie Sdrönborn sowie dessen Sohn Franz und

seine Gattin Marie geb. Flöeel und Sohn Tedi aus Haus
Nr, 9, ober der Stransky-Mühle, von Karolina Kuhn und
Alois Langner.

Oberhobenelbä:
516. Anton Vanha, 1903 in Hohenelbe geboren, Unteroffzier im

Jägerersatzbataillon 83 (Hirsdrberger Jäger). von seiner Cat-
t;n Marie V/anka geb. Katzer aus Oberhohenelbe 212.

Obe aneenau:
537, Ma;ie Mahrla. in dcr Papierfabrik Haberl be.üäftigr, ron

Josef Sdrier.

538. Dr. med. Sieefried Kaudel, Mutter oder Sdrwester war Post-
meisterin in Vitkowitz, von Oberlehrer Fiedler (Hummelhof).

519. Adolf Teidrmann, Klempner und Installareur, weldrer Ende
April 1945 in Schönberg hei Görlirz war. von Berrl Berger.
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540. Marie Birkc,. wieden'erehelidrte Kindler. aus Oberaltstadt
l31..von der Landsmannschaft Riesengebirge, \Vien, Lory-
straße 114-12QllY 13,

Baochbespneehrt .ger.
Rudolt' wn Eichthal: Slbille. Hirtoriscler Sudetenrornan einer un-
sterblidren Liebe aus dem Schönhengstgau. Vien 1953, 324 Seiren,
gelbbraun Leinen rnit Goldprägungl b"unter Sdrutzumsdrlag, Tllu-
strationen ron K. A.\rilke, 13X20 cm,48.50 österr, Schilline,
Frau und Mutter Verlag, Vien l.il, Kohlmarkr ll, oder ViÄ
XVI tl./110, Pörzleinsdorfer Srraße 76.
Der Roman, der nun im 11.-17. Teusend erschien, hieß früher
Der Kreuzberg. Der Verfasser, ein in Vien lebendcr sudetendeut-
sd.rer _Sdrriftsteller. söildert in seinem Verk Vorgänge aus der
Zeit des Aufsrandes gegen Napoleon im 19.Jahrh;d;r, dje sidr
im nordmährisdren Sdlönhengirgau abspielre-n. von Eichihal ver-
steht es. den Leser von der ärsGn bis iur letzten Seire zu inter-
essieren und zu padtendem Mitgehen zu veranlassen. Flermann
Bahr nannte das Buch ..ein Juwel vollenderer Erzählunqskunst,
einen edrten Romln (ein wahres Prachrbeispicl der hödrsten An)"
und erklärte es zum weitaus bcsren Roman. den er in den letzren
Jahren gelesen hat. [inem soldren Urteil ist nichts hinzuzufüsen,
Vom gleidren Verfasser srehen noch foleende.üy'erke in Ne-utuf-
Iaget Die Brry Datuna. Sudetenroman, Verlag Das Bergland-Budr,
Salzburg, Rainersrraße 19- Die Parin. Altöiterrei&is&re Novel-
len. Neues Verk, im Albrecht Verlae, Vien L, Vallnersrr. 8.
Die Husarenprobe. Ccsdridrten aus Aliösterreidr. 220 Seiten, Lei-
nen, DM 9.60. F. Soeidelsdre Verlassbu&handlunp in \7ien VII..
Neustiftgasse 703. bie \Vunderhur.-Geschidrten ais Altösterreid.
F. Speidelscie Verlagsbudrhandlung, V/ien Vll., Neustiftgasse
lA3. O uie so ueit! Geschichten art det lasendzeit. Verlas nodl
nidrt bel.annt. Ferner von Eidrrhals gröhrei Erfolg, die "Tetra-
Iogie: Der göttli.he Funke, 1949, Die-soldene Spanäe, 1950, Der
grüne Federbutch, 195t, Der Mars&allttab, t952. 17 dresen vier
Bänden sdrilderr der Verfasser Verdegans und S$idrsal cines
österreichisdren Offziers von den Milirälscliulen über den Trup-
pendienst und Generalstab im Frieden sowie im ersten Weltkrieg
und das Alter nach dem Kriege. leder Band DM 32.-. F. Spei-
delsdre Verlagsbudrhandlung, Viä VII., NeurtiRgasse 103. iine
qroße österreidrisdle Zeirunc-srellre fest. daß die VcrLe von EiÄ-
ihals zu den international'en Bestselleis zählen und nadr zwei
amerikanischen Modeartoren an drirrer Srcllc rangieren.

Konrad Ferdinand llayr
NeusüIdclcdlc Südclcnbüdrcr

Der aus Reichenberg stammende Sud<rendeutscle Verlag Her-
mann Kraus, München 13, Tengsrraße 20, hat naclfoleende neun
VerLe sudetendeutsdrer SchriAsteller neu aufgelegt, 

-die gerad.
noch vor \fleihnadrtcn 1953 erschienen sind: - -

Hans Deillinger: Det Men:chenhai. Roman ar.:s Dalmatien. 188 Sei-
ren, _Halbleder. grau, mit hellgrün-schwarzem Schutzumschhg von
Adolf Böhm, 13^20 cm, DM 5,80.
Zdenho von Kraf: Reicb zton dieser Veh. Din Malerroman. 527
Seiten, Halbleder mir Coldprägung, grru, mit orangefarbigem
Sdrutzumsdrlag von Adolf Böhm, 13X20 cm, DM 16.50.
Gattao Leuteh: Die Königshäaser, Roman aus dem Isergebirge
um 1848 und 1866. 209 Seiten, Halbleder, gelbgrün, mit grün-
sdrwarzem Schutzumsdrlag von Adolf Böhm. 11Y20 cm, DM 5,80.
(l). l ausend.)
Hngo Scholz: Die wei$e \X/olhe. Roman aus dem Eulengebirge.
301 Seiten, 79. Tausend. Halbleder, grar.r, mit blau-sdrwarzem
Sdrutzumscfilag von Adolf Böhm, 13\2b cm, DM 7.80.
Hugo Scholz: Nar dat na&te Leben, Roman um die Leeende von
Gdingen über die zwei versdrütteten Soldaten. 184 Seiren, Halb-
leder, rosa, mit lila-sdrwarzem Sdrutzumsdrlag von Adolf Böhm,
13X20 cr\ DM 5.80.
Karl Hant Strobl: Die Fa&el des 1&r. Historisdrer Roman um
den tschedrisdren Reformator.535 Seiten, Halbleder mit Gold-
prägung. gelbgrün, mit rot-schwerzem Sdrutzumsdrlag von Adolf
Böhm, 13Y20 cm, DM I1.50.
Karl Hans Strobl: Die Flamänder oon Ptug. Der früher unter
dem Titel ,,Der Sdipkapaß" ersdrienene Studintenroman. 69.Tau-
send.308 Seiten. Halbleder mit Coldprägung. grau, mit karmin-
schwarzem Schutzumschlag von Adolf Böhm, l3X 20 cm, M 7.80,
Hans \llatzlik: Aus uilder Varzel. Roman aus dem Böhmerwald
im Dreißigjährigen Krieg. 309 Seiten, Halbleder mit Goldprä-
gung, rosa, mit grün-sdrwarzem Schurzumsdrlag von Adolf Böhm,
13X20 cm, DM 7.80.
Hant 1)lratzlih: Die Reke nacb Ringolay, Erzählung von der Jaed
eines Gelehrten nadr dem weiblichen Traumbild. 191 Seiten, Halb-
leder mit Goldprägung, hellgelb, mit gelb-sdrwarzem Sdrutz-
umsd.rlag von Adolf Böhm, 13X20 cm, DM 5,80.
Insgesant eine sehr anspredrende Auswahl gediegenen heimac-
lidren S&rilttums von Könnern aus dem Sudetenland, die eine
wertvolle Bereidrerung für das gesamtdeutsdre Literatursdlafien
überhaupt sind. Konrad Ferdinand Mayer
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Mi., 9. 6. 1954
17.30-18.00 Ulr

Do., 17.6. 1954
18.15-18.45 Uhr

Mi' 23. 6. 1954
17.30-18.00 Ufir

Mo, 7. 6. 1954
13.05-14.00 Uhr

So., 13. 6, 1954
15.30-16.00 Uhr

RlGrendGblrglertut
geb. 1922, Gr. 1,70, wünsdrt Briefwedrsel, am liebsten mit Riesen-
gebirgler. evtl. aud) \Y/;twcr. Zusdrriften unter ,,Glüchliches 1954"
an die Sclrriftleitung.

Flcl6ldcr, ehrllöc. ,orge. Mgddcn
wird bei guter Behandlung und Familienansdrluß aufgenommen.

Biercerlag L, Steaernagel in Nei-lsenbary,

\fir geben den Tod unseres lieben, treusorgenden Mannes,
Vaters und Bruders

Dr. med. FRITZ STURM
behannt. Er versdried nadr langem, schwerem Leidcn am
30. April 1954.

In tiefer Trauer: Dr. phil, Anni Starm, Gattitt
Annelies Sturm, Todttet
Anna Hah, Sdtwester
Hafit Statm, Rr'uder

Landsberg a. Ledr (Görlitzcr Srraße 2O), den 30. April 1954.

Allen lieben Heimatfreunden geben wir die sdrmerzlidre Nadr-
ridrt vom Heimgang unserer lieben, treusorgenden Mutter,
Sdtwiegermutter, Croßmutter und Urgroßmutier

FTau VILHELMINE RENNER
Bä&ermeisterswitv/e - Niederhof 141

weldre am 25. März 1954 im 93. Lebensjahre, versehen mit
den heiligeu Sterbesakramenten, sanft und ruhig entsdrlafen ist.
Die Verewigte wurde am Sonnras, den 28. März 1954 unter
großer Eeteiligung von Heimatfieunden und Einheimisdren
auf dem Friedhofln Großkorbetha beigeserzt, Für die so zahl-
reidre Teilnahme ein herzlidres .,Vergilt's Cott',.

In tiefer Trauer: Mdrie Otte, geb. Renner,
im Namen aller Gesdlrister
und Anverwandten.

Niederhof, Großkorberha, Polleben. Gemünden, Ulm/Donau,
Murnau/Obb., Diespedr.

ln^tiefer Trauer geben wir allen Heimatfreunden belannt,
daß unsere liebe, rriusorqende Gatrin. Murter. Sdrwiceermutter.
Groß- und Urgroßmutte-r, Schwägerin und fante -

Frau MARIE BITTNER, geb. Haller
Bäuerin in Mittellangenau

am 16. April 1954 im 78. Lebensjahrc nacl.r cinem Sdlaeanfall.
versehen mic den heiligen SterbÄsakramenten, versdrieäen isr.
Ihr ganzes Leben war nur ausedüllt von Arbeit und Sorsen.
Ihr :ehnlidrsrer Vunsch, die Hiimat wiederzusehen, blieb-un-
erfüllt.

In tiefer Trauer: Vnzexz Bittner, Gxte;
Axtta \Y/onba, T odtter ;
Aloisid Bucbner, To&ter ;
Robert Bittkel, Sohnt
im Namen aller Angehörigen.

Mittellangenau, Ifesterholzhausen.

Nadr_ langem, schwerem, mir großer Geduld etragenem Leiden
versd)red am 2. März 1954, fern der lieben Heimat, rnein lieber
Gatte. unser treusorgender Vater, Bnrder, Sdrwager und On[el

HeTT FRANZ BERGER
Bauer aus Oberprausnitz 118

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, im Älter von
68 Jahren, ergeben in den rVillen des Herrn. Die Beerdigung
fand am 5. Mirz 1954 in Prienbac$ am Inn starr.

ln stiller Trauer: Anna Berger, Ganin;
Joref, Hildegard, Kinder.

Allen Hohenelbern und Bekannten qeben wir die traurise Nach-
ridrt, daß unrere liebe, herzensgr.rie Mutter, Sdrw jege"rmuner,
Oma, S<hwester, Schwägerin utrd Tanre

' THERESE RENNER, geb. Sd.redifka
am 29. April J954 plörzli$ und unerwartet, fern ihrer ge-
liebten 

_ Riesengebirgsheimar, vcrsdrieden ist. Sic wurde "in
öorgholzhausen am l. Mri 1954. neben ihrem lieben Mrnn-
dem sie so schncll folgte, zur ewjgen Ruhc gebetrer.

In tiefer Trauet: Edith Nohe
Franz Nolte

Barnhausen, den 29, April 1954, 
Betnd Nohe

Als Vermählte grüßen I

FRITZ POHL - GISELA, geb. Bartels

Pfiogsten 1954

Qr.ralisdr/Riesengebirgc Hildesheim
jetzt Oberursel/Taunr,rs

Scndungen für dle Helmafvcrlricbencn
und Sowiclzonenfl üdlllinge

Süddöulröcr Rundfunk $tuttgorl r tuni 1954

Etftes Programm:

Mo,,7. 6. 1954 ,,Reirc durch das SudetenlanA'
12.30-18.30 Uhr Um den in unserem Sendegebier lebenden

Sudetendeutsdren die Mäelidrkeit zu ee-
ben, an den Ereignissen_ des ,,Sudetän-
deutsdren Tages 1954" in Mündten teil-
zuhaben, übertragen wir Aussc}nitte aus
ciner öllentlidren Veransralcung des Baye-
risdren Rundfunl.s mit vielen suderen-
deutsdren Künstlern.

,,9dtIeti:dte Burgen"
Volkslieder aut Mitteldeatschldxd.
Zum Nationalen Trauerrag anläßlidr des
Volkseuf"tandes in der Sowjerzone bringt
der Süddeursdre Rundfun( Kundgebun-
€ien aus Bonn und Berlin,'
,,Der deutscbe Orilen"
und seine ehemalige Residenz Bad Mer-
gentheim.

Zueites Programm:

,,Blüh' nur, blüh', mein Sommetkotn"
Eine Sendung mit den sdrönsten Volks-
'weisen aus der alten Heimat.
Scbrei unter Elend in d,ie Ohten aller
Silesius Alter beridrtet in dieser Hör-
folge über das deutsdre Leben von heute
jenseits der Oder-Neiße-Linie. Ein er-
sÄütterndes Dolument über das Sdrid<-
sal ünserer Brüder im Osten.

,,Fern and. doch nah!"
Die Batschha - -ton ihrcr heiteren Seite

Baehbeapreehung
Paul K€llcr, -Vo! klclncn Lculcr uDd grotcr Dlndct

Dem Bergstadtuerlag Vilhelm Cottl. Korn terdaniren wir die
Neuaussabe dieses wertrollen Paul-Keller-Buches. Es enrhält eine
große Anzahl von Kleingeschid,ren und ist deshalb ganz beson-
ders für unsere heranwadrsende Jugend und aucl fürälle Alreren
ein wertvolles Budr.
Aus dem Inhalt wäre zu erwähnen: Die fünf Valdstädte - Herbst-
abcnd - Untervr'egs mir meinen Eltern - Gedeon - Die Cewissens-
erforschung - Miin Roß und iö - \'ie i& mit dem lieben
Gott im Schlitten fuhr - I/ie idr ein Dichtelwurde - Seminar-
theater - ln den Grenzhäusern - Der Ausflug - Der v,ilde Apfel-
baum - Im Scloberhäusl - Der Träumer - Dii letzte furdre.'
Ein herrlidres Büchlein, 268 Seiten stark, in Ganzleinen mit far-
bigem Sdrutzumsdrlag, zum Preisc \on DM 7.80. Kann auch
durdr den Riesengebirgsverlag bezogen werden sowje allc anderen
Büdrer von Paul Keller zum gleidren Preis.

SlurrE übcrltl Acher
nennt sidr das nede Bud1, zu weldrem Bundespräsident Theodor
Heuss ein Vorwort gesdrrieben hat.
Der Schi&salsroman des deutschen Bauernbefreiers Hans Kudlidr
ist wieder in einer neuen sdrönen Auseabe im Brentanoverlas-
Stuttgarr, erscJrienen und kann zum Vor6e*ellprcis von DM8.5b
sdron jetzr bestellt werden. - Bestellung kann auch iiber den
Riesengebirgsverlag glschehen.

So, 27. 6. 1954
15.30-16.00 Uhr
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12OO m - Bayen, Hochallgäu - tlber Sonthofen - Fl. K. u, WW,, elektn. Licht - Planschbecken - Liegewiese,

Gemütr ches BaudenIeben 

." .::T::I:; :,:"hr" il'l;älil: :i:il:"jff:::;",r"
Jler zlich 9JJ illbo m m e n im BETTFEDERN

(r0lfedis)
1 Pfo handoeschlls3en I Pfd, unq€schllseen
DM 9m 12.60 Lhd rs.so Dlvl 5 25 1025 und 13,85

FERTIGE BETTEN
st6pp-, Däun6n-, T.g€sd€ckon u.d B6tiwtsch.

billlgslt von de. helmaibekannlen Flfmä

RUDOLF BLAHUT KG.
Krumbach 2i5 (Schw.ben)

V€rl.nr.r Sl. {nbodl.!t Aig.bol
bevonSle lhr€n B€darf and.rweltlg decken

stNt*d i* n*wnilt*tn* rr$n+q, &w]lu/t i* $hllelwwnox

d& ,trffi[ ii'n 'flfr'tp !üww| +r 'lw ülXqü,hnt$ntqn*

Modenne Fremdenzimmen Ba lkon Terrassen - Liegewiese - TeleTonr 34S

q4'ü4t, $rllüuut+tt -W*&w*, f rü her Sp i ndel m ü h le

5uüsten0eullöe ! Riefenoe0itoler !

Kommt ihr nadr 60lmildl-D0flenhilü0n, besudrt die Lokalitäten des

Restaurant ,lllgifp5 ßöfl'beim Bahnhof, Bahnhofstraß e :4
6üt0 Suolhnhtidlo Pä&ter 8rll0!l O09[et

Vor.ltz€ ltl€
fitr dlc nlcren8€blrj.lralhollkcD

Anläßlich des Marianisöen Jahres ersdreint in kurzer Zeir ein
neues Verk unseres Heimatverlagel

S udet cndeu t sche er.aderast ötten
mit über 100 prädtigen Bildern marianisdrer Vallfahrtsorte,
welche von den sudetendeutschen Katholiken besudrt wurden, so-
wie aucl herrlidre Bilder von Albendorf, \flartha und Grüßau
aus dem angrenzeuden Schlesien.

Der Vorbestellpreis wird ein äußerst volkstümlicher sein, um
vielen das in Leinen gebundene Büdrlein mit Umsdrlagblatt zu
ermöglidren.

Kommt ihr nach Augsburg, dann besudrt das

HoteI ,,Union"
gegenüber dem Bahnhof, Anfang Bahnhofstraße,

Angenehmer

Hotelier loteJ Zekert, früher Kurhotel

Aufenthaltsort.

in Vurzelsdorf.

Für die mit anläßlidr des

70. Gebartt- und, NAmenstdget

entgegengebradrten Segenswünsdre sage idr allen ein inniges,
herzlidres ,,Vergelr'r der liebe Gott". Zugleich erlaube idr mir
allen ein freudiges Pfngstfest zu wünsdren. Dankbaren Her-
zens im stete[ Gedenken De&ant ]ohann Borth
Hüttenfeld, im Mai 1954.

"<tXrf".o ll Z

w
BettlFedenn

nach 5älesi5der Art handsesdrlissen und unsesölissen
liele , audr auf Teilzahluns, wieder lhr Verl..uenEliefe.
lant aus der Heimat. Verlanpen Sie Preisliste ud Muster,
bevo! SieandeNeitis laufen. L ieferuns erfolet porto' ud
verpa*ung5frei. Auf Kasse erhälten Sie Rabatt und bei
Niötg€fallen Geld zurü.k.

B6tten - Skodr, (21a) Dorsten lll l.W,

Am 7. Mai 1954 vetsdried nadr kurzer Krankheit, versehen
mit den Tröstungen unserer heiligen Kirdre, in seinem 76. Le-
benstahre

Herr KARL GODER
Oberlehrer a. D.

Als der liebe Tote im Jahre 1878 in Arnau geboren wurde,
befand si& gleidrzeitig die Volkssdrule im Bau, an der er von
l92O bis zu seiner Vertreibung mir großer Liebe und treuem
Pflichteifer im Dienste der Jugenderziehung tätig war. Gotr
sdrenkte ihm nach seiner Vertreibung nodr einige geruhsame

Jahre im schönen Rheinland, bis er ihn jetzt in die ewige
Heimat abberief.

ln tiefer Trauer: Etalu Olga Gode\
im Namen aller Angehörigen.

Arnau/Elbe; Nr, 396; Boppard/Rhein, Koblenzer Straße 198.

A L PA-Menthol-Franzbranntruetn
I7o nodr aidrt erhältlidr, Bezugsnadrweis und Gratisprobe durdrt
Ä LP^, Frte0rtdl Melzer, Bradtenhelm./Württember g

Landsleute! Verlaogt in Apothekcn und Drog€rien
immer wieder den heimatlidren

Bezrgtpreit: Ein Hef 80 Pfg.; bei oierteljährl. Vorausbezahhng
atJ dat Posttcbe&honto Mündten 27 010 M. Renne\ Rietenge-
birgsoerlag, DM 2.!0. Patenrlafshefle t Hefl 50 Plg,; oiertel-

iährlidt DM 1.J0.
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